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Poincare ist wieöer öa !
Grundlegende Personalveränderungen ?

pari » . 27. MSrz . abmds 9 % Ahr . ( Eigener Drahtberichi . )

Polncare . der am Donnersiagnachmitlag zweieinhalb Stunden mit

den Mnistcrn Ce Xtocquet und ATaginof , seinen beiden in -

tims ' en ZAiialbeltern ( auch die reaktionärsten . Acd . d. A. ) in dem

zuiückgetretenen Kabinett , konferierte , hat gegen 6 Ahr den Qual

d Orsey verlassen , um sich zur Derlchkcrstatluug ins Elysee zu begeben .
Den dort versammelten Zonrnaliflen erklärte er . dah die Lösung der

Krise voraussichtlich nvcheinigeZeitin Anspruch nehmen werde .

Die Unterredung mit INillcrand hat eine halbe Stunde gedauert .
Ein darüber ausgegebenes Kommunique teilt lediglich mit , dah
Poincure den Auftrag zur Neubildung des Kabinetts ange -
n o m m e n habe . ? n den politischen Kreisen werden in den Abend -

sinndcu zahlreiche Namen ats Anwärter für die einzelnen Ministerien
genannt , doch ist bisher über die Zusainmensehung des neuen Kabi¬

netts , dem , wie neuerdings behauptet wird , nur sehr wenige

Mitglieder des zurückgeiretenen Ministeriums angehören sollen ,

noch nichts positives bekannt geworden .

Paris . 27. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Mährend die Pariser

Dauieoard�Presse� mit den politischen Parteien der Mitte und der

Englanö unö Sie Nicum - lNethoöe .
Eine Rede Macdonalds .

London , 27 . Marz . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Unterhaus
fragte Asquith die Regierung , wann die mit dem französischen
Gelbbuch korrespondierenden Schriftstücke oerösfentlicht würden und
welche Fortschritte hinsichttich der Fertigstellung der Berichte der zwei
Sochvcrständigenkomitees für die deutschen Reparationen
zu oerzeichnen wären . Er lenkte die Aufmerksamkeit auf einen Ar -
fite ' , der „ Times " , der daraus hinweist , dasi während die Sachocr -
ftänoizenkomitees nach einem erträglichen Neparatioirsplan suchen ,
die kranzösisch « Organisationsarbeit im Rhein - und Ruhrgebiet
energisch fortgesetzt werde , um das besetzte Gebiet endgültig in «ine

Reparativ usprnvinz zu verwandeln . Der Artikel weist

ferner darauf hin , daß die Finanzierung der Lieferungen aus Grund

der M i c u m - B e r t r S g « den Ruin der Industrien der besetzten
Gebiete herbeiführen und diese Gebiete unfähig machen , mit ihrer

für das Reich unenibehrlichen Wirtschaftskrast die Stabilität der

Mark sichern zu helfen . Asquith fragt « Macdonald , welche Maß - -

nahmen er ergrisscn habe , um die britischen Interessen gegen die

Gc ' ahrcn der französischen Politik zu schützen . Schließlich wünschte
Asquith zu wissen , was der englisch « Delegierte Lord Parma er in
der letzten Sitzung des Lölkerbundrates in der Frage der Saar -

vcrwaliung getan habe .
Macdonald

erwiderte , die dem französischen Gelbbuche entsprechenden englischen
Dokumente scien so weit fertiggestellt , daß sie nach wenigen lieber -

Prüfungen in die Hände der Parlamentsmitglieder « langen könnten .

Mann die Sachoerständigenousschüsse ihr « Bericht « herausgeben wer -

den , wisse er nicht , wolle aber doch bei dieser Gelegenheit die

Stellung der Ausschüsse noch einmal klar umreißen , da sich in

der öffentlichen Meinung hierüber verschiedene Mißverständnisse
herausgebildet hätten . Di « Sachverständigen seien nicht Vertreter
der englischen Regierung , sondern Beauftragte der Reparation ? »
kammission . Die «naltsche Regierung habe sich deshalb auch niemals
in die Arbeit der Sachverständigen eingemischt oder auch nur den

Versuch dazu unternommen . Die Sachverständigen hätten d«r Re -

parationskommission Bericht zu erstatten , und diese werde dann alle

beteiligten Regierungen informieren . Die englische Regierung werde

diesen Bericht eingehend prüfen und werde erst dann in der Lag «

sein , sich mit den anderen beteiligten Regierungen über eine gemein -

sume Politik auseinanderzusetzen . Mit Bezug auf die zwischen den

französischen Behörden und den deutschen Industriegcsellschaften ge °

traksenen Abkommen erklärte Macdonald , bis jetzt sei die Regierung

noch nicht zu der Auffassung gekommen , daß diese Abkommen

idrein Inhalt wie ihrer Wirkung nach dem Friedensvertrage von

Versailles und den verschiedenen Reparationsnerträgen widersprächen .
Mit Bezug aus eine Behauptung Asquiths , die im Friedeneoertrag «
vor « scheuen Kommissionen und Komitees besäßen vorwiegend

militärischen Charakter , erwidert « Macdonald ,

dies « Kommissionen hätten Versuche unternommen , sich Rechte
und Kompetenzen anzumaßen ,

die ihnen nicht zustünden . Tie Politik der englischen Regierung
strebe danach , daß im Interesse einer baldigen endgültigen Defriedi -

gung alle dies « Kommissionen gezwungen werden müßten , sich
streng an die ihn « " zugewiesenen Aufgaben zu halten . Mac -
donald wandte sich dam , der Sicherheitsfrag « zu und erttörte , es
habe keinen Sinn wenn jetzt Franzosen und Engländer die

Frage der Sicherheit diskutierten , bevor nicht die heute auf Europa
lastenden Riesenprobleme gelost seien , deren Ungelöstheit doch
die Sicherheit am meisten gefährde . Erst wenn all « diese Schmie -
rigkeiten beseitigt wären , sei die Zeit gekommen , das ganze politische
Gewicht des Staates dafür einzusetzen daß der Völkerbund «in
vollzähliger Bund der Völker werde . Er sei daher überzeugt ,
daß Frankreich niemals voll « Sicherheit erlangen werde , wenn es

sich auf ein « Reihe von So nd - rv ertragen zu stützen gedenke .

Deutschland müsse früher oder sträler in die Reihe jener
Staaten wieder einrücken , die mau die . verhandlungsfähige »

Staaten Europas " nennen könne .

« um Schluß ging Macdonald auf die Saar mittag « ein . insbe -

fander « auf die Frage , warum das französische Mlitär noch nicht

pus dem Eaargebiet zurückgezogen worden fei . Er stellte fest , es

Rechten wetteisert , Poincare zu oersichern , daß er das Vertrauen
des Volkes in seiner Gesamtheit besitze und gerade jetzt am Vorabend

wichtiger internationaler Entscheidungen das Land von ihm erwarte ,
daß er seinen Posten nicht verlasse , macht die Presse der Linken
kein Hehl daraus , daß sie Poincare ohne Bedauern scheiden
sehen würde . Selbst die Blätter der bürgerlichen Demokratie stehen
nicht an , zu erklären , daß der Rücktritt Poincaräs die Lösung sowohl
der Reparations - wie auch der Sicherheitsfrage wesentlich erleichtern
würde . Im „ Populaire " gibt Leon Blum der Vermutung Aus -
druck , daß Pbincare vielleicht im Grund ganz fern die ihm am Mitt -
woch gegeben « Gelegenheit benutzt habe , sich mit Anstand zurückzu -
ziehen , um seinem Nachfolger die schwierigen außenpolitischen Ent -
scheidungen der nächsten Wochen zu übertragen . Der radikale
„ Quottdien " bezeichnet die Ereignisse des Mittwochs als ein « un -
mögliche Komödie . Das Parlamentz das durch Ablehnung
der Verttauensfmge des Ministerium zu Fall gebracht habe , um
hinterher dessen Präsidenten zu beschwören , sein Votum nicht ernst
zu nehmen , hob « sich um den letzten Rest von Ansehen gebracht .
Der National « Block werde seinen Ministerpräsidenten behal ' en , aber
es sei nur eine F r i st von zwei Monaten , die Herr Poincare erhalte .

sei auf Grund der gegenwärtigen Finanzlage des Saorgebiets
unmöglich gewesen , mehr als 2l >v Gendarm « in das Gebiet zu
bringen .

Nach dem WTD. - Bericht lagt « Macdtmakd auch : Di « Regie¬
rung wäre aus gewiss « Versuche gestoßen , die daraus hinzuweisen
schienen , daß die > Micmnverträg « den Anlaß zp einer Reuver -
te i l u n g der Reparationen und einer erneuten Aufrollung des
Reparationsproblcms bilden sollten . Wenn dies der Fall märe , so
würde die englische Regierung gegen . die Ausführung solcher Ab -
machungen unverzüglich P r o i e st erheben . Di « deutsche Regierung
lzobe z. B. gewisse Steuergesetze erlassen , die sich normaler -
weise auch auf das Rheinland erstreckten . Dies « Ersetze seien

der Rheinlandkommission

vorgelegt worden . Die Kommission habe lediglich darüber zu ent -
scheiden , ob dies « Gesetz « in irgendeiner Weis « die Sicherheit der
Besatzungstruppen gefährdeten . Obwohl «in Einwand in dieser Hin -
sich! nicht erl ?obcn werden konnte , wurde doch das Ansinnen ge -
stellt , daß man die Anwendung dieser Gesetze auf das
Rheinland verhindern und sie nach Gesichtspunkten
prüfen müsse , weiche die Rheinlandkommission in Erwägung
zu ziehen keinen Anlaß habe . Wir haben gegen -
über derartigen Anregungen über unsere Stellungnahme
keinen Zweifel gelassen . Macdonald sprach schließlich die
Hoffnung aus , daß die in Frag « stellenden Steuergesetze von der
Rheinlandkommission aus normalem Weg « registriert werden möchten
und doß nv >n über die ganze Angelegenbeit n i ch t s m e hr zu hären
bekomme . In Beantwortung eines Zwischenrufs betreffend die
Pfalz erwiderte Macdonald , daß dieser Fall den Punkt darstelle , wo
die Schwierigkeiten sehr groß seien . Wir sahen uns , fuhr er fort ,

einer separatistischen Bewegung gegenüber , die nicht nur van
innen unterstützt wurde — mehr möchte ich darüber nicht sagen ,

— und hatten einer Regelung dieser Anaekegenheit näherzutreten .
Was die Gendarmerie und die französischen Truppen im Saar -

gebiet angeht , so erklärte Macdonald , es sei klar , daß die franzäsi .
scheu Truppen zu dem sr ü h e st möglichen Termin aus dem Saar -

gebiet zurückgezogen werden sollten , daß sie aber nicht eher zu -
rückgezogen werden könnten , bevor nicht die Saargendarme -
r i «' an ihre Stelle trete . Bisher habe es sich indes als u n m ö g «

lich erwiesen , mehr als zweihundert Gendarme einzustellen . In -

solgedessen sei in der Ersetzung der französischen Militärkräfte durch
«ine örtliche Gendarmerie kein praktischer Fortschritt erzielt worden .

die Micum - vertraye unerträglich .
Ei » Schritt der Bergarbeiter im Rnhrrevier .

Amtlich wird gemeldet :
In der Reichskanzlei fand am Donnerstag nachmittag aus Wunsch

der Arbeilnehmcrvertretungen eine Aussprache zwischen den

örtlichen Verbänden und Spitzenorganisationen der Berg -
arbeiter und Angestellten »des Ruhrkohlenbergbaus und der

Reichsregierwng statt über die durch die Micum - Ver -

träge geschaffenen . Verhältnisse im Bergbau .
Die Vertreter der Arbeitnehmer legten unter Anführung reichen

statistischen Materials über Lebenshaltung und L v h n « i n -

kommen die unerträglich gewordene Lage der Bergarbeiter -
fchaft dar . Gegenüber einer erheblich gewachsenen Teuerung und

einer Derlängernng der Arbeitszeit lägen die Einkommen beträchtlich
unter dem Friedensstans «. Das Einkommen werde noch wesentlich

herabgedrückt durch Feierschichten und Kurzarbeit : hin -

zu kämen die zahlreichen durch die Störung der westdeutschen Wirt -

schastsleben « bedingten Entlassungen , welche das Heer der

arbeitslosen Bergarbeiter allein im besetzten Gebiet auf annähernd
ISO 000 gebracht haben . Zahlreiche Betriebe lägen still , während
immer welter « drohten unier der Last der Micum - Beriräae zusammen -
zubrechen . Durch diese Verhältnisse sei bei den besonders schwer
und unter großen Gefahren arbeitenden Bergleuten «ine äußerste

Notlage entstanden . Durch die Unterernährung seien die

Krankheit , Ziffern in erschreckendem Maße gestiegen ; ins -

besondere die - unzureichende Versorgung der Kinder stelle ein « schwere

Gefahr dar .

Der Tag See Herren .
Die Unternehmer bei Kroll .

Die große Heerschau der Industriellen in der Krolloper
weckt mancherlei Erinnerungen . Es war einige Jahre vor
dem Kriege , als die sozialdemokratische Presse aus einer

Sitzung des Zentralverbands der deutschen Industrie Mit -

teilungen machte , die größtes Aufsehen und stärkste Entrüstung
hervorriefen . Da wurde in allen Tonarten gegen die schlappe
Rogierung und gegen die bürgerlichen Parteien gewettert , die
den sozialpolitischen Forderungen der Arbeiter viel zu viel
Zugeständnisse machten . Den Vogel schoß der Syndikus
Rocke aus Hannover ab , der sich aufs schärfste gegen die
nationalliberale Partei wandte und sich zu der

Bemerkung verstieg , die Nationaltiberalcn würden schon von
der Industrie gefügig gemacht werden , denn sie würden ja
von ihr bezahlt .

Die linksstehende Presse erhob Protest gegen diese unver -
hüllte Proklamierung des Herrcnstandpunktes . Rocke wurde
aus der nationalliberalen Partei , der er angehörte , aus -
geschlossen . Die Scharfmacherpressc tobte tagelang über Vcr -

trauensbruch und Diebstahl und schrie nach dem Staatsanwalt ,
bis der Vorstand des Zentralverbandes mit der Erklärung
hervortrat , die Verhandlungen , über die die sozialdcmokra -
tische Presse berichtet habe , seien i,a — öffentlich gewesen
und das Protokoll sei überall im Buchhandel erhältlich . Be -
dauerlich sei nur . daß erst die sozialdemokratische Presse Lärni
Ichlagen müsse , um die Aufmerksamkeit der Oefseutlichkcit aus
die Tagungen des Zentralverbands zu lenken .

Die Zeiten sind vorbei . Der jetzige Reickisverband der

Deutschen Industrie und die Arbeitgebcrverbände haben etwas

zugelernt . Mit einer ungeheuren Regie unter ' Aufgebot der
höcbften Regierungsstellen wurde die gestrige Tagung ins
Werk ge' etzt und für eine ausgiebige Berichterstattung durch
die Presse wurde gesorgt . Dementsprechend war auch die

ganze Tonart der Verhandlungen abgestimmt , allzu tempera -
mentoolle Ausrichtigkeiten wurden vermieden . Man sprach
nicht mehr davon , daß man der Regierung „ den 5 ) errenstand -
pnnkt ins Auge drücken irtZsse ", mied die aufreizende Redens -
ort von dem „ Herrn im Hause " , höhnte nicht mehr über die

„ weiße Salbe " , die man den Arbeitern statt eines wirksamen
gesetzlichen Schutzes aufschmieren müsse und sprach nicht mehr
wie einst , protzig und herausfordernd , von denIndustrie -
g e l d e r n , von denen die bürgerlichen Parteien lebten .

D « Inimstrie hat ihre politischen Flegeljahre überwunden
und spricht heute die diplomatische Sprache einer g e s e st i g -

t e n Macht . Als solche wird sie auch vonder Regie -
rung anerkannt . Wir erinnern uns daran , daß einst auf
einer Tagung des Zentralverbands der kaiserliche Staatssekre¬
tär Delbrück — der kaum weniger engefeindet war als

Berlepsch oder Posadowsky — gegen die übertrie¬

benen Machtansprüchr des UnternelMertüms ironisch leise ,
aber doch verständliche Worte der Zurückweisung fand . Davon

jetzt nichts mehr . Die Vertreter der Regierung wetteiferten
darin , der ungeheuren Kapitalsmacht , die in den vertretenen
Verbänden vereinigt war , ihre Huldigung darzubringen .

Diese Mimsterrcden werden noch Stoff zu mancherlei Be -

trachtunyen geben . Heute und hie ? nur einige Worte über
die Bemerkungen des Herrn Reichskanzlers Marx zum
Achtstundentag .

Herr Marx hat an die versammelten Industriellen die

rhetorische Frage gerichtet :

Glaubt etwa auch nur einer von Ihnen , daß man draußen für
ims in die Schranken treten würde , wenn wir durch Beibehal -

tung des achtstündigen Arbeitstages unsere Verpslich -

tungen nicht zu erfüllen vermöchten ?

Der Ausspruch des Reichskanzlers gewinnt nur dami

einen richtigen Sinn , wenn man den Ton auf das Wort

„ Ihne n " legt . Bon den Industriellen mag in der

Tat kein einziger glauben , daß sich Deutschland durch die Be -

rufung auf schrie sozialpolitischen Pflichten eine

Erleichterung stiner Reparationsleistungen verschaffen könne .

Denn die Herren sind ja samt und sonders auf den . Grundsatz
cingeschworen , daß die Reparationslasten von den Arbeiten :

durch unbezahlle Ueberarbeit aufzubringen sind . Gerade

dieser Gmttdsatz ist aber direkt vertragswidrig und die

deutsche Regierung würde , wenn sie sich entschlösse , ihn zu be -

kämpfen , im Wörtlaut des Dokuments von Versailles die

stärkste Stütze finden . Dieses Dokument fordert nicht nur nicht

die Bezahlung der Reparationen aus der Ueberarbeit , sondern

es verbietet sie geradezu , indem es den Achifwndentag
als erstrebenswertes Ziel ausstellt und internationale Ab -

kommen zu seiner allgemeinen Einführung ankündigt . Ein

solches Abkommen ist denn auch in Washington getroffen , aber

bisher von Deutschland nicht ratifiziert worden .
'

Die Industriellen berufen ■sich stets aus einen anderen

Grundsatz des Vertrags , wonach das Privateigentum
dem direkten Zugrff zu Reparatonszwecken nicht unterliegt .

Aber ebenso wie das Privateigentum vor der Konfiskation ,

so ist auch die Arbeiterschaft vor Ueberlastung grundsätzlich

geschützt . Das aber wollen die Industriellen nicht bemerken .

und die Regierung will es . wie aus den Worten des Reichs -



kan�kers hervorgeht , auch nicht . Die Regierung ist in dieser
, PeZishung eine gelehrige �Schülerin der Industriellen .

- Die - große
'

A n -t i | o' z ialistenred « des Tages zu
halten , war dem Führer der Palastrevolutionäre der Deut -

fchen Loltspartsi . Herrn ' Dr . ' B ö g ler , vorbehalteri . Wenn

es in früheren
'

Zeiten hiiißt �der Konig absolut , wenn - ' er

unseren Willen tut " , so gilt dasselbe heute für die Republik . '
Dein „ Staat , wie er ist ", soll keine Opposition gemacht werden ,
>üenn er sich von soziolistisll ) en Tcnden . zen fernhält , - wenn er
den Kampf gegen den K l a s s e n h a sz ausnimmt und das
Volk „ vom s o z i a l i st i s ch e N Wahn freimacht " . Dazu ist
zu bemerken , däß der Klossenhaß der Besitzlosen gegen die Be -

sitzenden vielleicht in keinem Lande der Welt so wenig aggressive
Formen angenommen hat wie gerade in Deutschland , obwohl
es hier an Herausforderungen zu ihm am allerwenigsten fehlt .
Das Lu? ustrciben in einer Zeit grausamster Hungersnot , die

Bereicherung der Sachwerloesitzcr am Inslationselend , die

Unternehmeroffensive gegen die sozialpolitischen Errungen -
khaften der Arbeiter , Angestellten und Beamten , das alles sin ?
doch Tatsachen , die nicht aus der Welt zu Ichaffen sind und die

auch in einem lammfrommen Volk Erbitterung schaffen mußten .
Was Herr Dr . Vogler den „sozialistischen Wahn " nennt ,

ist nichts anderes als die natürliche Reaktion auf die „ kapi -
tä ' l i st i s ch e Wirklichkeit " . Diese kapitaltststche Wirk -
llchkeit erscheint Herrn Dr . Vogler und seiner begeisterten Zu -
hörerschqt als der Idealzustand , zu dessen Erhaltung und

Schutz der Staat berufen ist . Es lebt bei . diesen Herren kein

Berstündnis dafür , daß die Begeisterung für diesen Ideal -
zustand nicht so groß sein kann bei denen , denen es unter
ihm weniger gut geht als ihnen , und daß Millionen , die unter
ihm zu den schwersten Entbehrungen gezwungen sind , ihn
verfluchen und sich aus Ihm heraussehnen . Und dennoch —

auch dies entgeht Herrn Dr . Vöglet — hat dieser natürliche
gefühlsmäßige Drang bei der ungeheuren Mehrheit der sozio -
listischen Arbeiterschast die reol politische Einsicht in

gegebenen Notwendigkeiten nie überwältigt . Auch ihr hat nie
das Verständnis dafür gefehlt , daß die kapitalistische Industrie ,
solange die kapitalistische Orgonisationsform nicht überwunden

ilt , einer pfleglichen Behandlung auch durch d>en Staat bedarf .
Wenn sich z. V. die rein sozialistischen Regierungen Sachsens
und Thüringens bemühten , der kapitalistischen Industrie ihrer
Länder Absatzmöglichkeiten und Arbeitsgelegenheit zu er »

schließen , so haben sie das sicher nicht den Unternhemern , svn -
Kern den Arbeitern zuliebe getan , aber sie haben doch die Ein »

ficht l�tundet , daß man die Wirtschaft , weil und soweit sie
noch kapitalistisch ist . nicht mit allen an ihr hängenden Ar -

beiterintcressen einfach zugrunde gehen lassen dars ,

Was Herr Bögler den „sozialistischen Wahn " nennt , ist
brelerlej . - Es ist das Streben , ii b e e der Kapilalemacht eine
oon dieser unabhängige demokratische Staatsmacht zu errichten .
dem Arbeiter im Produktionsprozeß « ine gleichberechtigte
Stellung zu verschaffen und — organisch , nicht zerstörend —»
den Ausstieg . zu höheren , menschlich freieren , die Wohlfahrt
des einzelnen gewährleistenden Wirtschaflsformen vorzube -
reiten . Dieses dreisache Streben zu bekämpfen , ist aber nicht
das Amt des Siaateg Der Staat ist das in verfassungsmäßigen
Rechrsformen organisierte Aolk . dieses aber hat kein Intcr -
esse daran , daß sein Staat , seine Republik » ine Geldsackrepublit

ukMbtz und es wird sich , wenn es politisch reif ist . nicht von
' denen regieren lassen wollen , dbev durch ihre ungeheure Ka¬

pstalsmacht die öffentliche Meinung beherrschen .
' Die Heerschau In der Krolloper hat ein eindringlich kehr -

" Mches Bild geboten . Da - ist ein Gegner im Lollgesühl feinet
Macht , ein Gegner , der nicht leicht zu überrennen ist . über

bell nür in schweren , mllhcrollen mit dem Aufgebot stärkster
Geisteskräfte geführten Kämpfen der Sieg zu gewinnen
ist, Ein Gegner , mm dem man auch etwas lenien kann . Denn .
merkt es , deutsche Atbeiter . die deutschen Kapitalisten
find ein ! gl Wo sie Gegensätze stoben — und sie haben sie
im Var ! ) qltnis der Rohstofsigdustrie zu den verarbeitenden

. Gewerben — , da stellen sie sie vor der Oeffentlichkeit zurück
und bieten sich dem Gegner in geschlossener Fnyü . Es hat

In der Krolloper keine knifflichen Diskusstonen über taktische
Fragen , kein Verrätergeschrei und kein Absägen von Führer -
garnituren gegeben , wie das bei den Kommunisten üblich ist .
Es gab in der Krolloper auch keine Sorge vor der angeblich
bevorstehenden kommunistischen „ Weltrevolution " , sehr richtig
hat man dort erkannt , daß dieSozialdemokratieund
die Gewerkschaften die wirklich gefährlichev und ein -

zigen ernstlich zu bekämpfenden Gegner sind . Ueber den

„ Juliusturm der Industrie " hat man nicht mehr wie 1909

öffentlich debattiert , aber man hat in aller Stille die schweren
Geldsäcke für den Wahlkamps aus ihm herausgetragen . Den

bürgerlichen Parteien wird die Tagung in der Krolloper viel

Geld bringen . Aber auch der Masse des arbeitenden Volkes

kann sie etwas bringen , nämlich dann , wenn diese Mäste den

Wegweiser erkennt , der für sie aufgerichtet worden ist ,
pnd begreift , wohin sie zu marschierep hat .

Abschluß ües tzitler - prozeffee .
Urteilsverkündung am Dienstag .

Der Prozeß gegen Hitler und Genossen hat gestem nach
längeren Schlußbemertungen der Angeklagten sein Ende er -

reicht . Das Urteil soll am Dienstag , den 1. April , verkündet

werdem Bier Wochen lang dauerte die Parade , die im Kasino
der Jnfantcricschule in der Blutenburgcr Straße von großen
Geistern - abgenommen wurde , die sich für die letzte Rettung
Deutschlands hielten . Das Resultat ist nicht nur b l a m a b e l

für die Angeklagten , sondern auch für die R e p u b l i k.

Der Reichspräsident , die verantwortlichen Minister der

Republik , ihre Verfassung und ihre Institutionen dursten
öffentlich geschmäht werden , ohne daß es dar Gerichtshof für

nötig befand , die Angeklagten und ihre Verteidiger mit der

nötigen Schärfe in ihre Schranken zurückzuweisen . Die Szene
gestaltete sich oft zu einer offenen Verhöhnung der

Republik . Es wäre ein zweckloses Beginnen , sich Hilfe -
suchend an die Reichsregierung zu wenden . Sie ist
nickst schuldols an dem Jammerspiel , das in München vorüber -

zog . Sie hatte nicht den Mut , der Rebellion in Boyern von

vornherein mit der nötigen Energie entgegenzutreten . Sie

hat auf diese Weise die bayerischen Gegenspieler zu einer

Ueberschätzung der eigenen Kräfte herausgefordert . Durch
die Tatenlosigkeit und die Zaudertaktik der Reichsregierung erst
konnte das Gespenst des Direktoriums mit diktatori -

schen Vollmachten in gewissen Köpfen als ein Gebilde von

Fleisch und Blut erscheinen . Erst dadurch konnte sich bei den

Hitler und Genossen die fanatische Ueberzeugung festsetzen , ein

„ Marsch nach Berlin " sei ein Sonntagnachmittagsausslug .
Ueber die Pläne der Herren vom Direktorium sieht man

heute in mancher Hinsicht klarer . In den kritischen Tagen hatte
sich ein weitverzweigtes Netz von Verschwörern gebildet , die
die Diktatur anstrebten . Sie verfügten über die Organisationen
aus dem völkischen und d eu t sch n a t ro n ale n

Lager . Der Augenblick �zu handeln war denklar günstig .
Daß der „ Absprung " trotzdem unterblieb ,

'
beweist , daß die

Schwierigkeiten bei den Feinden der Republik groß genug
sind , um ihre Tatkraft . zu lähmen .

Das ist - zunächst ein . Plus für die Republik . Aber damit

darf es nicht sein Bewenden haben . Der H i t l e r » P u t s ch
ist im Rahmen der ' antirepublitanischen Wühlarbeit eine minder

wichtig ? Episode . Die Kohr , Lossow , Cla stund G a y l ,
die VUrch die Maschen des Gesetzes zu schlüpfen versuchen ,
sind ' die gefährlicheren . Sie werden zweifellos unter der Ober -

läche weiterarbeiten . Wie sie Bayern zu einem „ Ausländ "

nnerhalb der deutschen Republik gemacht haben , werden sie
versuchen , auch noch andere Teile aus dem Rahmen loszulösen .
Mit dem H o ch v e r r a t . s p a r a g r a p h e n a l l e. i n läßt sich
die Bewegung nicht bekämpfen . Die Autorität des
Staate » wird gestärkt werden müssen , wenn man den

Kampf auf die Dauer erfolgreich führen will . Es ist ein un -

möglicher Zustand , wenn sich einzelne Länder über Reichs »
verfastung und Reichsgesetze hinwegsetzen und monarchistische
Manieren bei ihren Beamten dulden . Soll aber das Reich

die Macht haben , den Ländern energisch gsgenüberzutreten .
dann muß an der Spitze des Reiches eine Regierung stehen ,
die . über eine starkl und zielbewußte Meyrhelt
im Parlament verfügt und die sich auf die Reichs ,
wehr verlassen kann .

Im Hitler - Prozeß wurden die Vorgänge in der In¬

fanterie schule in München unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit behandelt . Dem Temperamentsausbruch eines
der Verteidiger verdankt man es , daß man heute wenigstens
soviel weiß , daß große Teile der Jnfanterieschüler in den

Rovembertagen zu Hitler übergelaufen waren und den „ Marsch
auf Berlin " , also den vollendetSN Hochverrat mitmachen
wollten , Die Infanterieschule in München war jene Anstalt ,
in der der O f f i z i e r s n a ch w u ch s für die R e i ch s w e h r

herangebildet wurde . Sie war die einzige Anstalt dieser Art .
Wenn dieser Geist der Republikfeindlichkeit bei den Anwärtern

auf die Führerstellen in der Reichswehr großgezogen wird ,
kann sie die Anforderungen , die die Republik zu stellen hat ,
nicht erfüllen .

Aufgabe der R e i ch s r e g i e r u n g ist es , sich über diese
Frage mit der Reichswehr auseinanderzusetzen . Sie kann es

nur , wenn sie sich auf eine Parlamentsmehrheit
stützt , die weiß , was sie will . In München wird man am

Dienstag einigen Hochverrätern das Urtell sprechen , die vor -

gestellt sind , und man wird sehen , inwieweit sich das bayerische
Volksgcricht , das übrigens bereits am 81 . März in der Ver -

senkung verschwinden soll , noch zur Achtung des Gesetzes ver -

pflichtet fühlt . Das eigentliche Urteil über die gesamte hoch -
verräterische Bewegung wird aber erst gesprochen werden ,
wenn die neue Reichstag zusammentritt .

Der Stahlhelm und Strefemann .
von „ zuständiger Stell «" wird mitgeteilt :

„ Der „ Vorwärts " beschäftigt sich in der heutigen Morgenmis »
gäbe noch einmal eingehend mit den „ Slahlhelm - Dokumenten " und

stellt hierbei folgend « Fragen : „ Haben Siresemann und Secckt die

ultimativen Forderungen des Stahlhelm - Führers Seldts

entgegengenommen , ohne ihn verhaften zu lassen ? Und warum

? aben sie diesen Versuch der Amtsnötigung und der Ver -

leitung zum Hochverrat nicht erkannt und nicht danach

gehandelt ? " Die Beantwortung dieser Fragen ist sehr einfach :
Der damalige Reichskanzler , Dr . Strefemann , und General v. Seeckt
konnten und brauchten die ultimativen Forderungen Seldtes nicht
entgegenzunehmen , da Seldte ihnen keine Forderungen
gestellt hat . Damit erledigen sich die weiteren Fragen von
selbst . "

Demgegenüber weisen wir nochmals auf den von uns ver -

öffentllchten Beschluß des Bundesvorstandes des „ Stahlhelms "
vom <. November hin , der telegraphisch an Siresemann
weitergegeben wurde . In dem Beschluß heißt es aus »

drücklich :

„ Im Namen von Millionen ehemaliger Soldaten wendet sich
der am 4. November in Magdeburg zusammengetretene Bundes -
vorstand des Stalsthelms und der Frontsoldaten - an Sie , Herr
Reichskanzler , mit der Forderung , nunmchr umgebend eine vatto -
val « Diktatur ' zu schassen , die nicht durch Darm menle , parlclca
und llnieressenverbände behindert ist . . . . Nur die sofortige Er »

richtung einer nationalen Diktatur kann Deutschland retten . Wir

oerkangcn nunmehr von Ihnen . Herr Reichskanzler , daß Sie diese
Diktatur umgehrnd schaffe «. . Warum niachen Sie - von den in Ihrer
tiaad befindlichen Machtmitteln nicht resrlo » Gebrauch ?
handeln Kie . damtt nicht andere handelnd

Wenn Herr Dr . Strefemann in dieser Aüffordeeung keinen

Versuch der Amtsnötigung und der Verleitung zum

Hochverrat erblickt , dann möchten wir ihn bitten , zu sagen was er

denn unter dem Begriff „ Lmtsnötigung " und �Hochverrat " versteht .

Der bckdifche Landtag hat mit Mehrheit den Antrag auf Haft »

entlafsung der tommunistiföien Abgg - Bock und Unger .
die im Zusamnienhang mit den kommunistischen Unruhen 1923 wegen
Verdachts des Hochverrats verhaftet worden waren , auf die Dauer
des Landtags angenomman .

lduerndes , foziot aufgewühlte » Dämmerlicht gehüllt . Sr ist kein
Werk von monumentaler Größe , auch ' wird das groß « Publikum
lange , sehr lange brauchen , bi » ihm die letzten Feinheiten aufgehen .
Wie zart und sicher zugleich begleitet Puccini die kleinst « Phase der
Rede , der Handlung , wie - gewaltig wiederum künden sich , die
drohenden Wolken anl Trotz voller Wagnerfcher Bedeutung des
Orchesters sind die Sänger die Hauptsache , brauchen nicht unnatürlich
zu forcieren und haben mit ihren Zwiercden manches Schöne . Das
Orchester hat sich hier zu höchster Blüte entwickelt . Die Ausführung
fand unter der Leitung von Wilhelm Freund aus Dresden
statt . Ein « neu «, selir erfreuliche Erscheinung . Er weiß genau .
was er will , wird den verschiedenen Stilarten aufs trefflichste
gerecht . Die Inszenierung von Dr . Pauly war ebenfalls vor »
bildlich Def ' ider Zador sMorcel ) war für fein « Aufgabe
ganz der geeignete Mann , wo das solistisch « Hervortreten nicht
Glanz , sondern Resignation und Pcflimismns verlangt . Der
Henry Iaro Dworstys war ausgezeichnet , temperamentvoll
und doch höchst einfach , gesanglich famos . Cläre Born ( als
Gast ) als Georgest « ist gesanglich unantastbar , darstellerisch etwas
zu wenig differenziert . Die Ausführung war absolut erstklassig .
Orchester und E- hör « waren auch in der „ Eavallvria " , die als
zweiter Einakter folgte , auf höichfter Höhe . Meto Seine »

meyer ist ein « tadellose Santuzza , temperamentvoll ohne Ueber »

treibungen , dabei eine höchst sympathifche Sängerin . DI « Intonation
bei der Führung de » Chors vor der Kirche litt leider unter einer
Senkung . L u ß m a n n singt den Turido ganz als Heldentenor .
Nicht viel Weichheit , aber strahlende Sieghaftigkeit . Die Dar »

stellung ganz aus einem Guß . wenn vielleicht auch st « etwas zu
jpröd, zu eifern sür den nachher so weichlich Umfallenden .

_ Heinrich Maurer .

Was ist Stahl ? Auf dies « Frage wird man in der Regel die
Antwort erhalten : „ Stahl ist schmiedbare » Eisen mit mehr al »
gg kg/mm Zugfestigkeit " oder „ Stahl ist härtbares schmiedbares
Eisen mit mindestens VZS Proz . ( auch 0,50 Proz . ) Kohlenstoffgehalt " .
Die erste w! « die zweite Definition ist nicht haltbar .

Schmiedbares Eisen hat bekanntlich d! « Eigenschaft , daß seine
ugfcstigkeit durch Wärmebehandlung , namentlich bei höheren
ohlenstoffgchalten , sowie durch Warm - und Kaltreckung nicht , un »

erheblich geändert werden kann . Insolgedesien ' konn «in und dasselbe
Material einmal unter , das anderemal über der SO- kg - Grcnze siegen .
Auch die Bildung der Gren . ze Zwischen schmicdbarem Eisen und

Stahl mit Hilf « des Kohlenstofsoehalts ist unsicher , denn außer dem
Kohlcnstoffgehalt hat auch der Mangangehalt auf die Härte einen
wesentlichen Einfluß . Ferner werden im heutigen Sprachgebrauch
verschiedene Marken als „ Stahl " bezeichnet , die diese Benennung
nicht führen iürsten . Ueberhaupt bezeichnet man vielfach schmied¬
bares Eisen höherer Qualität als „ Stahl " ( Elektro stahl , Tiegel »
stahl ) , ohne Rücksicht auf die Zugfestigkeit und den Kohlenstoffgehalt .
Ferner spricht man von Stahl guß , auch wenn er weniger als 50 kg

Zugfestigkeit hat .
Die Bestimmung einer schar - cn Grenze zwischen Eisen und Stahl

ist also nicht möglich und schließlich auch gar nicht notwendig , wie
uns das Vorgehen d- r Amerikaner . Engländer » nd Franzosen zclqt .
dl « schon lange alles auf flüfflgem Weg » hergcftellte fchmiedbare Elf «

Schneeschmelze in den Sergen .
Von Max Cck - Troll .

Seit einer Reihe von Tagen bin ich in den Bergen . Dort , wo

di « Quellen springen . � ' -

Da ich ankam , wehte ein eisige t Nordost . Fußhoher Schnee lag ,
al » ich von der nächstgelegenen Bahnstation zwei Stunden Weg » zu
dein Ort « meiner Bestimmung stapfte . Und neue Schneemassen fielen

hernieder . Di « Wies « des Talgrundes war eine weite , weiße Fläche ,
die das Auge blendete . Die Tannenbäume der meinem Zimmer

-
gegenüberliegenden steilen Bergabhäng « waren mit dicken , wolligen

Schneehauben wie in den Weihnachts - Märchenbüchern bedeckt . . Der

Bach im Wiesengrund lief zahm und ruhig in seinem Bett .

Heute nacht derhte sich der Gockelhahn auf dem Kirchturm im

Dorfe .
Ein Bauer sagt « mir : „ Es gibt Tauwetter . Der Gockel da oben

ist unser Welterprophet ! ' ' -
Und Westwind kam , von Frankreich her .
Warme Lüfte wehten von den Bergen tn da » Tal hinein , wie

graue Papiersetzcn blies der Wind die Wolken vor sich her . Sie

jagten so niedrig , als wenn sie an den Vergspitzen zerstäuben müßten .
In der Nacht fiel warmer Regen .
Als ich des Morgen » nach festem Schlaf , wie wir ihn nur nach

Wanderung in den Bergen geschenkt erhalten , zum Fenster hinaussah ,
- war die groß «, weiß « Schneesläche verschwunden bi » auf einzeln «

weiße Inseln , die aus dem Grün der Wiese hervorleuchteten . Auch

zwischen den Stämmen ' de » Waldes schimmerte die rotbraun « Erde .

Der Bach im Tale aber hatte sich zu einem reißenden Ungetüm

ausgewachsen . Von den Dachrinnen der Bauernhäuser troff und

gluckste es unavfhSrlich , Dle Dorfstraßen waren «in einziger See .

besten Wasser in kleinen , vielhunderfachen Kanälen talwärts dem

Bach zuflössen . An den Felswänden hatten sich neu « kleine Bäche

gebildet . Bei meinem 5) ous war ein ? klein « Onelle neu erwacht , die

- Wintersktilte hatte - erfrieren lassern Sie rieselte in breitem Strom

über die Wicsenfläche dem Bache zu.
Bon meinem Fenster aus ( « nn ich den Vach wachsen

sehen . -

Beim Aufstehen sah ich noch eine groß « Schnoeinsel am Vach .
rand . Von Viertelstunde zu Diertetstunde wurde , sie kleiner , um

-schließlich ganz im Wasser zu verschwinden . Der Vach ist über die

Ufer getreten . Di « Weidcnbäume strecken nur noch wi « hilferufend
schlanken Gerten Ober die Wasserfläche , die nun das ganz » breite

�

>Tal überfluten .
Vei de « baufälligen « ühle des Orts steht das Wasser schon im

Heller , Gestern war d»r Bach noch so. klox , daß man die Steins
und dle a' . trn Koci/öpfe auf dem Grund zählen �konnte . Ein Fisch . .
reiher . , her im Tale . als seltener Gast sich eingefunden , konnte gestern
noch aus großer Höh « die Forellen im Bache stehen sehen und sie im

Niederstoßen schnappen . Heute ist das Wasser schmutzig gelb und

unidurchstchtig .
Die vielen kleinen Däche gurgeln und glucksen in hellen und

tiefen Tönen , von den Dachrinnen der Bauernhäuser und Scheunen

kichert es in die Wasserlachen hinein , von den Felsen zirpt es , und

ti « ungestümen Wasser des Baches rauschen wie Donner bei an »

ziehendem Gewitter .
Es quellt und rieselt und fließt und strömt allerorten . Jede

Ackerfurche ist zum Dach geworden .
Hier in den Bergen hat das Hochwasser der großen TAer seinen

Ansang .
Wie hier in unserem Gebirgstal quellt und fließt alles in den

vielen Seltentälern de » Gebirres . Ungestümer Bach vereinigt sich
mit seinen Brüdern der anderen Täler zum noch wilderen Fluß . Und

Flüsse eilen zum großen möchtigen Strom .
Und bald wird der Strom über seine Ufer tretenl

Unter den Wogen , die da » Land im Tale überfluten , die die

Häuser der Ebene bedrohen , ist auch der kleine Quell , der bei meinem

Haufe eben au » dem Wintersiblof erwacht , ist da » Wasser unserer

Dorfstraße , ssnd die Millionen Rinnsale de ? Ackerfurchen .
Aus Kleinem und Kleinsten wird Mächtige » , Große » .

» •

( Es raunt und rieselt und rinnt und rauscht in

den/Bergen .
Die Schneemassen auf den Bergen haben ihre Wanderung de »

gönnen , die Quellen ihnen Winterschlaf beendet .

Ihr Brüder in den Tälern habet acht !

» Der Mantel� von puccini .
Deutsches Opernhaus .

Don den drei neuesten Einaktern Puccini » , „ Der Mantel " ,
„ Schwester Angelika " und „ Giaui Schicchi " hat uns das vorige
Jahr den letzteren beschert . An den zweiten bat sich noch keio
Theater herangemacht , den «rsteren bekamen wir Mittivach zum ersten
Male zu hören . „ Der Mantel " ist eine tragisch « Idylle , mit
einer Handlung , dl « aus » natürlichste aus dem tiefen sozialen Elend
der „ Löscher " eines Schleppkahnes auf der Seine vor Paris hervor -

-quillt . Das Textbuch des Gulfeppe Adami ( nach „ La Houppe -
lande " von Didier Gold ) schürst tiefer als die früheren vcristischen
Textbücher , ist einfacher in seinem Raturton und hält sich frei von
Phrasen . Die Oper ist «in Beweis dafür , daß Puccini restlos an
sich arbeitet , daß er das letzte an äußerem wohlfeilen Prunk und
italienischem Singsang zu opfern versteht , wo es hinpaßt . „ Der
Mantel " ist von einer „ Tosca " etwa so weit entfernt , wie „ Parsival "
vom „ Fliegenden Holländer " . Wenn die leeren Quinten des Vor -
spicls daherstürzen , packt einen die Angst , es könnte Zu futuristisch
werden . Aber auch hier zeigt sich der Meister , der in der Be -

schränkung noch größer ist als in Hellem Uustiockern . Der ganze
. Einakter ist von bor ersten Note an bis zur letzten in ein «in -

heitliche », halb mildes , mstleidiges , verstehendes , halb blutdürstige »,



,

Son « tKg vormittag e -
von de » bekmmten Lokalen aus

S Uhr iu Groß - Berlm HSMgMÜUVKkpk�ltUNH Jeder sei pünktlich zur Stelle

vor öem GX - Prozeß .
Wie BS . meldet , ist damit zu rechnen , daß der große O. C. -

Prozeß vor dem Stoatsgenchtshof im nächsten Mona ! zur Per -

Kandlüng kommen wird Es handelt , sich, dabei um das Geheim -
bündeleioerfahren gegen ZS —w Mitglieder der bekannten

Organisation Consul ( O. <L) . Die Voruntersuchung wurde bereits

seinerzeit wahrend der Ermittlungen nach den Teilnehmern am
A a r he n a u - Mord und im Anschluß an den Ki ! lingrr ? Prozeß
in Osfcnburg eingeleimt . Unter den Angeklagten wird sich in erster
Linie ' der auch in viathengu - Prozeß vielgenannt « Kaxttänleutnani
chofsmann ' aus München

'
befinden , ferner « Ehrhardts rechte

Hand " , der im Hitler - Prozeß als Zeuge aufgetreten « Kapitänleutnant
Äautter , aller Wahrscheinlichkeit nach auch zwei Angeklagte aus

dem Rathenau - Prozetz , nämlich Ernst Werner Techow und

Kapitänlcutnänt Tillessen , die zurzeit ihre Zuchthaus - bzw .

Gefängnisstrafe verbüßen . Bei der ungewöhnlich großen Anzahl

von Beschuldigten wird es sich voraussichtlich um den grüßten Pro -

zrß handeln , der bisher vor dem Staatsgerichtshof zur Verhandlung
gekommen ist . Als Verteidiger werden u. a. tätig sein die Rechts -
anwä ' ie Dr . Luctgebrune - Göttlngen , Justizrat W>llj Hahn , Dr . Sack

imd ' P. Vloch - Verlin . Die Anklage dürft « Oberreichsanwalt Eber -

mey�r selbst vertreten .
__

Hochverrat an Hochverratern 1

Pfälzer Sozialdemokraten solidarisch mit Gen . Hoffmann .

Kaiserslautern , 27 . März . ( Mtb . ) Eine Versammlung der Per -

«inigten Sozialdemotratischen Partei von Kaiserslautern hat

sich der von der Sozialdemokratie m Speyer angenommenen Eni -

schlichung zur Frage der Strasoerfoigung der drei Parteimitglieder

Hosfmann , Kloesoot und Wagner einstimmig angeschlos -

sen . Die Entschließung lautet :

Die sozialdemokratisch « Parte ! von Kaiserslautern stellt mit

Genugtuung fest , baß de ? Rechtsansschuß des Reichstags die Straf -

verf ' lgung des Reichstngsabg « ordneten Genossen Johannes Hoff .
mann - Kaiserslautern ausgesetzt hat . Di « Partei hm das drin -

gende Bedürfnis , miederholt und in aller - Öffentlichkeit zu er¬

klären . daß alle sozialistischen Arbeiter , Angestellten und Beamten

von Kaiserslautern in der Oktoberaktion geschlossen hinter
der sozialdemokratischen Partei und besonders
hinter dem . Genossen Hoffmann stehen . Nachdem die

Geschichte ter letzten Monate klar und unzweideutig erwiesen hat ,
daß der pfklzisll ) en Bevölkerung nur durch die Oktobemktion un >

sägtiches Leid und Elend erspart geblieben wäre und nachdem
der Hitler - und Ludendorff - Prazeß setzt schon auf das Bestimmteste

- «igt daß die deutsche Republik von Bayern aus

zerstört werden sollte , versetzt die Frage . der Strafverfolgung
der Beauftrag ten der BSPD . dieser einen Schlagins Geficht , des -

gleichen vielen Republikanern der Rheinpfalz . Wir fordern des .

halb mit aller Entschiedenheit , daß das gegen die Beauftragten
der BSPD . «ingeleitete Virfahren sofort eingestellt wird .

D! « Versammlung nahm zum Schluß noch «ine Resolution an ,

die der Reichsiegsfraktllmsmehrheit und dem Parteiverstand wegen

chrer 5>alttmg zum Ermächtigungsgesetz das Bertrauen ausspricht .

Der Zeigner - Prozeß .
lZ�rs PfädoyevfürMötuus , — Replik des Staatsanwalts

Im Zeigner - Prvzeß erhiell Keltern nach der Mittagspause
der Verteidiger hes Möbius , Rechtsanwalt Tschopik da » Wort . Er

führte - u. a. au » : Möbius stehe vor dem Gericht als Kronzeuge de -

tcnderer Art in dem weit größeren Berfahren gegen Dr . Zeigner .
Möbius Hab « das mit seinem Instinkt herausgefühlt , und darin lieg «

auch der Grund für die Widersprüche ,n seinen Aussagen . Er Hab «

-ich früher sestrenoimniert und f . « st g « l o g « n , und erst als er in

der Hauptoerhandlung erkannte , um was es ginge . Hab « er der

Wahrheit die Ehre gegeben . Sein böser Geist sei Dr . Mel -

z e r gewesen , der mit allen Mitteln trachtete , ihn bei seinen für

Dr Zeigner belastenden Aussagen zu halten . Durch die besonderen

als „ Stahl " bezeichnen . Daher beschloß der W- rkstoffausschuß de ,

Normenausschuises der Deutschen Industrie , daß fortan mit „ Stahl

alle » auf flüssigem und auf teigigem Weg « her -

gestellte , schon ohne Nachbehandlung schmiedbare Eisen zu

bezeichnen sei . und zwar je nach der Herstellung als „ F l u ß st a h l "

oder als „ Schweiß , oder Puddelstahl " . Hierbei ist zu de -

merke » , daß in Deutschlands im Gegensatz zu dem Sprachgebrauch in

Amerika . England und Frankreich auch das Sä >weiß - oder Vuddel -

Material ohne Rücksicht auf seine Zugfestigkeit oder den Kohlenstoss .

geholt als „ Stahl " bezeichnet werden soll .
'

Als der Werkstoffausschuß diesen Beschluß faßt «, war er sich

klar . darüber , daß man die alt eingeführten Handelsbe zeich .

n u n a e n nicht mit einem Schlage durch einen Ausschuhbeschluß

umwerfen kann . Daher legte der Werkstoffausschuß des RDJ fest ,

daß die üblichen Handelsbezeichnungen wie z. B. U- Eifen , Winkel -

eifrn, " Schraubeneisen , Nieteisen usw . , vorerst noch beibehalten wer «

den sollen . Wir befinden uns übrigens auch in diesem Punkt « in

Uebcrcinstimmmtg mit den Amerikanern und Englandern .

Kaiser » neue Komödie im Lessing - Iheaier . E » kommen vor : ein

verschuldeter Graf mit Geldheirat , Kindesraub wegen Millionen -

testoments , c- ' m« Erbgräfin , Baron und Baronesse , ein stolzer , junger

GrV der in Wahrheit dos Kind einer Dirne ist . Also ein dramati -

sserrer Kolp - rtageroman . Daher der Name „ Kolportage " . Ein

Stoff der oft , schon von Hermann Bahr , behandelt ist und doch cin

a ücklicher Griff des Dichters . Denn Georg Kaiser behandelt die

imchwohlgcborcne Adelsweltansthauung . so wie « s heut « allein an -

gebracht -ist - von oben herab ; «r gibt sie in ihrer Aerbvhrtheit der

Lächerlichkeit preis . Nach dem ersten beiden . Akten war d«? . Publi -

kmn mit Recht be"«istert - . mit dem Schluß hat Georg Kaiier , wie so

oft . den mit Verve angepackten famosen Stöfs nicht in einheitlicher
Linie zu Ende geführt . Dgr .

Die Erhalluna eines vrandenburgifchen Nakurdenkmals . Einer

der schönsten Bäumgäng « in der Umgegend von Berlin , die Allee

Bornim —Bornstedt die Bäume von ganz ungewöhnlicher Stärke

besitzt sollt « auf das Betreiben verständnisioscr Anlieger nieder -

gelegt werden . Das Lerschwinden der Alle « wäre für dos Land -

schasts . und Dorfbild von ungünstigster Wirkung gewesen . Auf Bc -
treiben der steMichen Stellen für Naturdenkmalpflege verbot der

Regierungspräsident die Vernichtung . Di » Zeitschrift „ Raturfchutz "
zieht daraus die beherzigenswerte Schlußfolgerung : „ Die Arbeit von

Heimatfchutz und Noturdenkmalpflcg « würde weit sicherer und erfolg »
reicher fem . wenn jede beabsichtmie Verunstaltung oder Zerstörung
rechtzeitig gemeldet würde . Meist erfahren die zustandigen Stallen

erst durch die Zeitung davon , wenn es zu fpät ist . "

Zn der yumb - tdt - hochjchvi » 65[ t Dr . Kadner Sonnabend « Uhr
Georgenür . SOiNt einen Borlrag über Humorin den deutichen
yz u i , d ei r t e n

Lähnenchrov » . Der vussichtSrat der flädtsschrn Büdnen - Aktlengefellichaft
»at den Kavellmeister der Wiener Staalsoper . Prof . Ctemen » Krau « ,

zum Direktor der Oper in F r a n k i u rt a. M. ernannt .

Da » neu » Drama V. Shaw » . Bei seiner Londoner Uraussührun » wurde

Bernard Shaw « - neuestes Drama . Die heilige Ioha - nna ' , da »

gib mit der Jungfrau von Orleans befchästigt , vom Publikum mit rauschen -
dem Beifall aufgenommen .

Umstände sei er dazu gebracht worden , mit der Wahrheit zu jong .
lieren . Zu den einzelnen Anklagepunkten übergehend erklärte der .
Bertetdiacr , von einer Anstiftungstätigteit des Möbius könne in
keinem Falle die Rede fein , jjsr habe recht wohl gewußt , daß Dr .
Zeigner kein « Beslochungsgelvcr von ihm annehmen werde . Eher
könne man ein « fortgesetzt « betrügerisch « Hand »
lungsweis « annehmen . Der Derteidiger bi - tet das Gericht , den
Angeklagten bald wieder seiner Familie zurückzugeben .

In seiner Replik stellt Oberstaatsanwalt Schlegel einige
l Mißverständnisse richtig und hält im übrigen seinen Standpunkt im

Falle Möbius auftechtz Er beschäftigt sich mit dem Bestreben , die
Glaubwürdigkeit des Zeugen We i n e r - anzuzweifeln und weist
diesen Versuch zurück . Zu allen anderen Punkten der Anklage er -
klärt der Oberstaatsanvxtlt , daß die vorgebrachten Argument « der
Dmteidigrmg nicht beweiskräfitg genug seien , um Ihn zu einer Aende »
rung seines Standpunktes zu bewegen .

Staatsanwalt Haugk erklärt zum Fall Schmärle , es sei von
ausschlaggebender Bedeutung , daß sich der . Damenpelz noch heute im
Besitz der Frau Dr . Zeigner befände . Er hält die Annahm « des
Pelzes durch Dr . Zeigner somit für erwiesen . Weiter sei erwiesen ,
daß das Geschenk Dr Zeigner in einer bestimmten Richtung be¬
einflussen sollte . Dr Zeigner habe die bei der Hingabe des Pelzes
erwartete pflichtwidrige Handlung getan , womit der Tatbestand des
8 331 gegeben fei . Staatsanwalt Haugk erklärt , es sei gar nicht
nötig , daß Möbius tatsächlich als Erpresser auftrete ; die Tatsache
seiner Gegenwart genüg « , um bei Dr . Zeigner das Gesühl der Un -
sichetcheit hervorzurufen . Was Dr . Melzsr anlange , so könne sein
Einfluß auf verschieden « Zeugen nicht bestritten werden .

Di « Verhandlung wird hierauf auf Freitag vormittag
vertagt . Dr . Zeigner wird in der morgigen Sitzung das Schluß -
wort erhalten .

Die völkische Alöröerpaetei .
Teutschvölkischc Helfer der Parchittier Verbrecher .

Im „ Deutschen Tageblatt " , dem Berliner Organ der Deutsch -
völkischen , das noch immer in Rostock hergestellt wird , beschäftigt
man sich neuerdings auch schon mit dem PorchimerFememord .
Es kommt dabei auf den seltsamen Einfall , den „ Vorwärts " am

Pranger ! " zu sehen , weil wir die völkischen Mordbuben als das

behandelt haben , was sie sind : Produkte der völkischen Or -

ganisation und Propaganda !
Um die Aufmerksamkeit von sich abzulenken , behauptet das

Wulle - Blatt , der Angeklagte Iurisch habe vom „ Vorwärts " „ für
seine Erzählungen Geld bekommen " und fei auch fei

Gefängnis noch mehrfach vom „ Vorwärts " unterstützt worden .
Das ist eine Verdrehung einfacher Tatsachen . Wie unser

Kollege Schiff vor dem Staatsgerichtshos als Zeuge bgkundet hat ,
wollte der in Todesangst umherirrend « Iurisch zunächst durch feine

Vermittlung zum Minister Severlng geführt werde » , um dort seine
Angaben zu machen . Diese » Angebot war selbstredend b e bin -

g u n g s l o z. Erst als sich dieser Wunsch an jenem Abend ' nicht ver -
wirklichen ließ , veranlaszte Schiff den Iurisch . seine Angaben zunächst
ihm selbst zu machen , sodann mit der Abteilung la für den nächsten

Tag eine Verabredung zu treffen . Damit sich dann der voll -

kommen mittellose Mann — der von feinem eigenen völkisch
gesinnten Dater verstoßen ist und dem sein « einen « Mutter den

schriftlichen Rat gab , sich das Leben zu nehmen — bis zum nächsten

Tage über Wasser halten könne / wurden ihm MV M. — damals eine

Lappalt » von wenigen Groschen — förmlich aufgedrängt . Daß unser

Redakteur , als Iurisch nach seinem dritten freiwilligen Er »

scheinen auf dem PÄlzetprvstdium verhaftet werdrn mußte , für

Rechtsschutz und dergleichen sorgt «, war «ine GetbstverstLMichkeit ,
die auch vom Staatsgerichtshof als solch «, anerkannt wurde .

Als auf Grund der Aussagen des Iurisch die wirtlichen
Mörder gefaßt waren , denen deukschvöMsche Verkrauensleu ! «

durch Zuwendung reicher Geldmitlei zur Flucht ocrhoyen halten , hak dle

„Deutschvölkische Freiheilapewtei " allen diese « AngeNagten nicht nur

Liebesgaben in Fülle ins Gefängnis übermittelt , sondern ihnen auch
deutschvölkisch « Derleldiger bestellt und glänzend honoriert . Wer
anders hat etwa ein Interesse daran , die Mordbuden , die nach einer

Erklärung des Parchimer Kreisleiters nicht in feinen Ltsten gestanden
haben sollen , dt « aber vor Gericht all « angaben , deutschvölkisch zu
lein , durch Gestellung eines Heeres von Verteidigern nebst weiblichem
Anhang und Privatauto zu unterstützen ?

Die „Deutschvölkische Freiheitspartei " möchte ihr « blutigen
Spuren vor den Wahlen gern verwischen . Das soll ihr nicht ge -
lingen ! Sie hat die verboten « Roßbach - Organisatton «ls Ganzes in

'
ihre Reihen aufgenommen ; die Mörder oder Totschläger waren

ihre Anhänger . Deren Beschützer und Helfer waren Der -
trauensleute der Graefe - Partei . Und diese Partei selbst hat
alles getan , um die Mordbuben zu decken und unsichtbar zu machen .
Am Pranger steht sie , die Partei der Erzbevger - und

Rathcnau - Wörder , der ihitler - Putschisten und der ehrenwerten G« >

sellkchast , die jenen viehischen Totschlag im Walde bei Parchim

vollzog ! _

Deutstbnationale Deamtenfürlarge .
Als in den Rovembcrtagen des vorigen Jahres Markentwertung

und Ueberteuerung einander jagten , traten die Schutzpolizei »
bea inten von Königsberg , die zum größten Teil nach den

Besoldungsgruppen 2 und 3 besoldet werden , an den Polizei prast -
d entsn mit der Bitte heran , ihnen bereits am 3. November

« inen Teil der am 5. November fälligen Bezüge als

Vorschuß auszuzahlen , da sie ihr Gehalt infolge der Entwertung
vorzeitig verbraucht hätten und den in jenen unruhigen Tagen über -

aus schwierigen Dienst nicht ohne hinreichende Nahrungsaufnahme

bewältigen könnten . Der Polizeipräsident Genosse Lütbrlng
kam diesen berechtigten Wünschen entgegen .

Die Deutschnationalen haben « s fertig gebracht , diesen
Akt elementarster Menschlichkeit zum Gegenstand einer B « »

schwerd « im Landtag zu machen . Daß ein Teil de « Geholt «
am Sonnabend , den 3. November , statt am Montag , den

S. November ausgezahlt wurde , so sagen sie in ein . er kleinen Anfrage .

mühte erhebliche Beunruhigung hervorrufen .

Darauf wäre zu erwidern , daß in der kritischen Zeit der sckzltmm »
sfm Geldentwertung ein gewisser Gras W e st a r p im Reichstag das

klassisch « Wort geprägt hat : „ Da » Volk verhungert bei «ollra

Scheunen . " Derselbe Geist der Menschenliebe , der aus diesen Worten

spricht , weht einem auch aus der Beschwerde der ehrenwerten Ge -

nosscn Westarps entgegen . Die D- utschnctionalrn entpuppen sich
immer wieder als echte ,Dolks " partei .

ver Reichsral gab am Donnerstag leine Anstimmung . daß
die Veiordnung über BesckSitigung von Arbeiterinnen
und jugendliiben A r be i t er u in Glashütten . Glasschleife -
reien und GlaSbeizerrien sowie Sanddläsereien aus weitere zwei
Jahr « verlongett wird .

Polen — Litauen . Die litauischen Behörde » haben 390 polnisch «
Familien a u s g e w i e s e n und an die Grenz « befördern lassen .

Vorstoß gegen Preußen .
Telegiertentag der Nationallibcralcn Vereinigung .

Die neugegründete Nationalliberale Vereinigung
der Deutschen Voltspartei hielt gestern im Reichstag ein « Konferenz
ab , an der Vertreter aus allen Teilen Deutschlands teilnahmen . Es
sprachen Dr . Klönne - Dortmund , Abg . Dr . Giiderncister , General .
direktor Vogler , Frhr . v. Lerener . Döderich ( vom Reichslandbund )
und Dr Maretzky .

Sämtliche Redner wandten sich mit außerordentlicher
Schärfe gegen den Vorsitzenden der Aolkspartei , Außenminister
Dr . S t r e s e m a n n. Trotz aller Schwierigkeiten , so sagte Dr . Klönne .
müsse «in Frieden mit der Partei noch möglich sein , wenn aber
Dr . Stresenwnn den Frieden nicht wolle , so werde die Nationalitbe -
role Vereinigung zeigen , daß sie auch kämpfen könne . Man
wird sich demnach bei dem Parteitag der Deutschen Dolkspartel auf
allerhand gefaßt machen müssen .

Sachlich ging die Debatte wieder dahin , die Dvlksparlei von
vornherein auf eine Rechtskoalition festzulegen . Die groß « Koa -
lition , ! o hieß es , sei ein für allemal erledigt . Im Reich « und in
Preußen müsse für eine Bürgerblockregierung gesorgt
werden . Dieser Standpunkt wurde in einer Entschließung festgelegt .
in der zu gleicher Zeit beschlossen wurde , aus dem beschritten «» Wege
fortzufahren . Also Kampf gegen die Koalition in Preußen und gegen
Slresemann !

»

Nach der Tagung der „ Nationalliberalen Bereinigung ? suchten
drei ihrer Vertreter den Vorsitzenden der Deutschen Vottspartei ,
Dr . S t r e s e m a n n , auf und überbrachten ihm im Auftrag der

Pereinigung mehrer « Forderungen , die die politische
Richtung der Volkspartei und da » Führerproblem in der

Partei betreffen . Herr S t r e s e m a n n hat die ihm gebotene
seidene Schnur nicht angenommen . Sein Organ , die „ Zeit " , po -
lemisiert heftig gegen die Frondeure , und läßt herbe Worte über die

Finanzierung der „ Nationaliiberalen Vereinigung " fallen :

„ Ans dem lehrhaften Dortrag des Herrn Dr . G i l d e m e i st e r
hebt sich eine Stelle heraus , In der er sich zu der Frage berechtigt
glaubt , ob die absolute Unabhängigkeit der „ Zeit "
gewährleistet sei , oder ob sich „ in diesem Zeitungsuntcrnehmen
Einflüsse geltend machen " , die „ nicht die unseren sind " .
Die „ Zeit möge entweder den pirteiossiziösen Mantel ablegen oder
die Bücher öffnen . Hierzu nur ein paar kurze Bemerkungen . Die

„Zeit " ist ein Organ der Deutschen Volkspartei und ist als solches
m,t der finanziellen Unterstützung von Partei -
freunden in , Leben gerufen worden . Sie unterscheidet
sich dadurch wesentlich und sehr zu ihren Gunsten von einer

ganzen Reihe von Organen , die von industriellem
oder sonstigem Kapital beherrscht werden . Die „ Zeit "
vertritt in voller Freiheit die Politik der Deutschen Dolksportet ,
ohneirgendwelcheflnanzielleAbhänsigkeit . Ihr
eine solche Abhängigkeit vorzuwerfen , ist gerade Herr Dr .
Gildemeister zuallerletzt berufen . Im übrigen kann
die „ Zelt " ihre Bücher ohne jedes Bedenken öffnen , und sie ist dazu
gerne bereit , wenn die vielen Organe dasselbe tun , die von H e r r n
Hugenberg und den ihm nahestehenden Herren kontrolliert
werden . Diese Veilchen läßt nzan aber im Verborgenen blühen .
Die Unabhängigkeit der Presse ist offenbar nach Ansicht
dieser Herren nur dann in Gefahr , wenn sie selbst sie nicht unter

ihre Protektion nehmen können "

Die Entscheidung , ob die „ Nationalliberale Vereinigung " als

organisierte , nach rechts drängend « Opposition in der Bolkspart «

bleibt , oder ob sie eine Sezession vornimmt , wird auf dem Partes -

tag der Volksparte ! fallen .
_

Rußlanöüebatte im Gberhaus .
London , 27 . März . ( MTB . ) Im Oberhaus sprach Lord

E m m o t von der verächtlichen und fast beleidigenden
Ausnahm « der gutgemeinten Anerkennung der Sowjetvegterung
durch die britisch « Regierung , z. V. durch S i n o w i « w . und er -
klärte , die Geste der britischen Regierung sei «in Fe hl schlag ge¬
blieben , weil die Extremisten in Rußland wieder im Aufstieg
seien . Wolle die britisch « Regierung gestatten , daß Rotstein ,
dessen Feindseligkeit gegenüber Großbritannien bekannt fei , mit der

Sowjetdelegation zur Londoner Konferenz komm « , die sich als «in

Eiasko
erweisen dürfte ? Di « Kommunistisch « International « be -

che darauf , Bolschewismus und Revolution zu verbreiten .
Lord Darmoor erklärte , die Regierung habe Sowjstrußlcmd

anerkannt m der Meinung , das sei das best «, einen neuen Geist in
den Beziehungen zwischen Rußland und England zu schaffen . Dies

sei notwendigerweis « cin Experiment . Ein britischer Botschafter
für Moskau sei bisher nicht ernannt worden , zuMal auch die

Eowietregierung noch nicht die Persönlichkeit benannt habe , die sie
als Botschafter in London in Aussicht nehme .

Lord C u r z o n erklärt «, die britische Regierung habe in der
üb « reiltestcn Weis « Rußland anerkannt , ohne vorher eine

Untersuchung der Lag « anzustellen . Sie habe

der despotischsten und in mancher Hinsicht barbarischsten P« -

gierung . die jetzt in der Welt bestehe , einen riesigen Zuwachs
an Prestige

gegeben , sie hob « ohne irgend etwas dafür zu erhalten , «in mächtiges
Druckmittel aus der 5? and gegeben . Jede britische Regierung
müßte ober zum mindesten bestehen auf Anerkennung der russischen
Borkriegs - und Kriegsschulden , denn wenn England
in die�m Punkte nachgäbe , so würden für die übrigen Gläu¬

bigerländer Rußlands die größten Schwierigkeiten entstehen . Jede
britische Regierung müßt « ferner bestehen aus Wiedererstattung bzw .
Entschädigung für d! « Ländereien . Häuser oder Fabriken , die die

Sowjetregierung bruischen Untertanen geraubt habe . Rußlands
Vorkriegsschulden betrugen 167 Millionen Pfund , feine Krieg «.
schulden 630 und die britischen Ansprüeh « auf Schadenersatz bzw .
Wiedererstattung 180 Millionen . Auch er fürchte , daß die britische
Regierung ernsten Enttäuschungen auf der bevorstehenden Londoner
Konferenz entgegengehe .

Der Lordkanzser erklärte , die von Curzon befolgte Politik
habe zu nichts geführt . Es sei Sache de » russischen Volke «,
sein Hau » in Ordnung zu bringen .

Opposition üer polnischen Sozialiften .
Warschau , 26. März . ( MTB . ) „ Robotnik " veröffentlicht eine

Kundgebung der sozialistischen Fraktion , in der er -
klärt wird , daß da » Kabinett Grabsti trotz seiner gegenteiligen Zu -
sagen die auf «in « Schmälcrung der erworbenen Arbeiterrechte ( Ar -
bcitszett , Urlaub , Krankenkassen ) gerichteten Bestrebungen der Re -

attiem unterstütze . Ferner behauptet dl « Kundgebung , die letzten

Ernennungen für Verwaltungsposten trügen rechtsparteilichen Eha »
rakter ; gegen die Minderheiten werde eine Unterdrückungspolittk
geführt , die innen - und außenpolitisch schädlich sei. Die Sozialisten
wollten zwar mit Rücksicht auf die Finanzsanierung Grabski nicht
stürzen , machten aber ihr weiteres Verhalten von der B e -

rückfichtigung ihrer Forderungen abhängig , nämlich

Schutz der Arbeiterinteressen , Beachtung , der vcrfassungsgarantien
in Verwaltung , Gerichtswesen , Reform der Minderhcitenpoiittk und

bessere Leitung der Außenpolitik .



!

GewsrMaKsboVWUNg
Manchefter - Sozialpolitik .

Auf d«r gestrigen Tagung des industriellen Unternehmertums
entwickelte Gehcinrrat Borjig die Grundzüc - « einer Sozialpolitik ,
wie sie das Unternehmertum auffaßt . Zunächst wandte er sich gegen
den Vorwurf , daß die Unternehmer die jetzig « wirtschaftliche Notloge
in selbstsüchtiger Weise ausnutzen , um den Arbeitern alle sozialen
Verbesserungen zu nehmen , daß sie aus sozialrcaktionärcr Einstellung
heraus jede Sozialpolitik bekämpfen . Herr v. Borsig hielt es für
überflüssig , dieV - n Vorwürfen die doch nicht von ungefähr kommen ,
au ! den Grund zu gehen . Er « rklNte sie einfach aus der �> ogma -
tischen Einstellung " der freien Gewerkschaften und ihrer Presse und
aus der grundsätzlich feindlichen Einstellung der sozialdemokratischen

Partei gegen das Unternehmertum . Wir machen freilich kein

Hehl daraus , daß wir die privatkapitalistische Wirt -

schaftsordnung nicht als der Weisheit letzten Schluß gellen
lassey . Eine Wirtschaftsordnung , die es zu ihrem Gedeihen für not -

wendig erachtet , daß von der zur Fristung ihres nackten Daseins
auf die Verwertung ihrer Arbeitskraft angewiefcnenArbeitnehmerschaft ,
zwei Drittel in übermäßig langer Arbeitszeit

- frondcn muffen , ohne Rücksicht auf ihr Familien - und Kulturlebe » ,
damit das letzte Drittel abgebaut , der schlimmsten Not
und dam Elend ausgeliefert wird , kann unsere Aberkennung nie -
mals finden . Daß für unseren Standpunkt im Unternehmerlager so
wenig Verständnis zu finden ist , rührt hauptsächlich daher , daß
keiner der Herren auch nur eine blasie Ahnung davon hat , und so
von jeglichem Gewissenskrupel darüber befreit ist , wie es mit der

Lebenshaltung der erwerbslosen Familienväter bestellt ist . Der Ge -
neraldirektor Vogler setzte sich init dem Witz über das Schicksal ,
das „die Wirtschaft " den Abgebauten bereitet , hinweg , daß die Erde

sich nicht vergrößere , die Menschen aber sich vermehrten . Das führt
zu der Konsequenz : die Zuviel « » müssen umkommen .

Vemerkenswert ist die Klage des Herrn o. Borsig , „ daß «ine

mehr als fünfjährige Zusammenarbeit mit den F ü h r e r n d e r G e -
w e r s ch a f t e n ( in der Zcntralarbellsgemeinschaft ) deren Auf -
fassung und Kampfesweis « nicht gewandelt hat . " Es
kann also die kommunistische Behauptung nicht stimmen , die Gewerk »

fcbastsführer seien in der Arbeitsgemeinschaft zu „ Stinneskncchten "
geworden . Bedenklicher erscheint es v. Borsig , wenn selbst Teile einer
bürgerlichen Partei die Praktiken der Arbeitgeberverdände miß -
billigten und «eine Anzahl badischer Hochschulprofessor « n "
die Arbeiigebcrsthast ernstlich vor sozialpolitischer Reaktion warnt .

Die U n t e r n e h m e r - S o z i a l p o l i t i k hat sich zunächst
den jeweiligen talsächlichen Bedürfnissen anzupassen . Die Le -

dürsirisfrage entscheiden die Unternehmer , oder sie lassen «die Wirt -

schuft " darüber entscheiden . Soweit jedoch ein Bedürfnis anerkannt

ist , muh es sich nach den realen wirtschaftlichen Verhält -
nissen . wie sie nach Meinung der Unternehmer bestehen , sowie
nach den finanziellen Mitteln des Volkes richten . Welche
Mitlel das eigentlich sind , sagte v. Borsig nicht . Es sind offenbor die

Mittel , die das Volk der Arbeiinehmer infolge der niedrigen Löhne
und Gehälter nicht hat , und die Mittel , die der Industrie und Land -

Wirtschaft fehlen , weil sie in ihren Unternehmungen festgelegt sind ,
deren Werte mit einer Goldmark in der Bilanz stehen . Der Staat

darf sich in die ! « Sozialpolitik nicht einmischen . Höchstens
soweit der Staatszweck es nach den Gutachten der „ Wirischast " ver¬

langt . Nur wenn die Selbstverwaltung oersagt , sollen staatliche Bc -
Hörden und Institutionen zulässig sein . Gesetzliche Regelung Ät und

staatlickv Institulionen müssen fortfallen und an ihre Stelle eine neue

Zentralarbeitsgemeinschäst treten , mit freier Verständigung , Selbst -

Verantwortlichkeit und Selbstverwaltung .

Die K o a I i t t o n s f r e i h e i t — mit schwarzen Listen — wollen
die Unternehmer anerkennen , verwerfen aber den Koalitionszwang
und wollen das Konlitionsrccht auch für „ Gelbe " pnd „ Vater -

ländische " . Ein S t r « i k r e ch t » kann nicht anerkannt " verden ,
denn der Streik ist ein Machtmittel . Die Unternehmer wenden

natürlich ihre Machimittel niemals an . Die Arbeitswilligen
müssen ge' chützt werden vor Vergewaltigungen ihres Willens und

ihres Handelns .

DieVerantwortlichkeitderOrganisotionener -
fordert auch deren zivilreckBiihe hastung für daraus ent -

stehende Schäden ! Di « Aufrcchterhaltung der Sozialver -

s i ch s r u n g in ihm bisherigen Dreigliederung wird anerkannt .

Da jedoch die „ Wirtschaft " die alleinige finanzielle Trägerin der

Soziateerstcherung ist , erwartet sie, daß ihren Wünschen bezüglich

äußerster Sparsamkeit Rechnung gelragen wird . Die Arbeits -

! o i i g k e i t wird durch Förderung der Produktion — m längerer

Arbeitszeit mit Abbau — bekämpft . Die produktive Erwerbslosen -

kürsorge , der Arbeitszwang , ist weiter auszubauen . Die Arbeitgeber

sind bereit , Schwerbeschädigte einzustellen� wollen jedoch keinerlei

gesetzliche Verpflichtung dazu . jA
So soll der „ Wirtschaft " das Aufblichen und der Manchester «

SoziÄpvlittt die Grundlag « gesichert werden .

Die Krise im Buchdruckgewcrbe .
' In der gestrigen Abendausgab « habe » wir bereits mitgeteilt ,

daß die Lohnvorhandlungen am Mittwoch gcscheiiert sind . Zwar
halten sich die Unternehmer diesmal nicht wieder zu der auch in

ihren Reihen offenbar als unsinnig erkannten Forderung eines Lohn .
abbaues verstiegen , doch glaubten sie betonen zu müssen , daß weder
in den allgemeinen Teuerungsoerhäitmssen noch in der ausgesprochen
guten K o n j u n k t u r l a g « des Gewerbes Gründe für eine

Lohnerhöhung zu sinken seien . Mit dieser wiederholten brüs -
ken Ablehnung aller Forderungen der Arbeiter führten die Unter -
nehmer bewußc den Abbruch der Verhandlung « , » herbei . Die Gc -

Hilfen - und Hilfsarbeiter - Organisationen erlassen nun heut « in ihren
Fachblätiern folgende Kundgebung an ihr « Mitglieder :

„ Wiederum sind die Lohnverhandiunqen ergebnislos oer -
laufen . Der Forderung der Arboiteroertretung auf eine zeit¬
gemäß « Erhöhung der Löhne setzte die Prinzipaiität die Erklärung
entgegen , daß bei de » gegenwärtigen Verhältnissen die No wendig -
keit einer Lohnerhöhung nicht vorliege . Sie sei im Gegenteil
der Aufsassimg . daß sich das Gewerbe erst noch weiter erholen

müsse . Inlolgedessen versangte die Prinzipaiität , das gegenwärtig «
Lohnverhälinis bis zum 31. Mai bestehen zu lassen .

Die Arbeitervertreiung lehnte diesen Standpunkt entschieden
ab . weil sowohl die Höhe der Druckpreise wie die jetzige Geschäfts -
lag « die beantragte Lohnerhöhung voll rechtfertigen . Da irgend -
welches Entgegenkommen nicht mehr bekundet wurde , war damU
der Abbruch der Verhandlungen gegeben .

Die Dpganisationsleinkiigen werde » die erforderlichen Schrille
unternehme » , um der Arbeiterschaft des Gewerbes zu der drin¬
gend notwendigen Verbesserung der Löhne zu verhelfen . Werden
weiter « Maßnahmen erforderlich , so ergehen sofort nähere
Weisungen .

Von der Arbeiterschaft wird erwartet , daß sie in gewerkschaft -
licher Disziplin und Geschlossenheit hinter den Organisationzleitun -
gen steht, "

Nach d' estr Sachlage scheint eine Krise im Buchdruck -
gewerbe akut zu werden , deren Ausbruch schon seit längerer Zeit
zu befürchten war . Tiefgehend « Erbitterung geht durch
die Reihen der graphischen Arbeiterschaft , die . iiiedcrgehal >?n durch
eine langwälMnd « Krise und groß « Arbeitslosigkeit ,
sich bisher zähneknirschend dem Druck dar Verhältnisse beugen und die
Auswüchse einer überspannten Syndizipolitik ertragen mußte . Nun
scheint der Bogen überspannt zu sein und das in einem Augen »
l lick. wo die „ notleidenden " . Buchdruckerei - und Zeitungsbesstzer m-
folge der vom Deutschen Buchdruckeroerein geübten Preispolitik
geradezu glänzende Gewinne einheimsen können . Bei
den kommenden Wahlaufträgen hofft man dazu wohl noch
mit künstlich niedrig gehaltenen Löhnen bei doppelten und

dreifachen Friedenspreisen ein besonderes Bomben .

geschäst machen zu können . Die „ Notleidenden " der Inflationszeit ,
die sich so ost und so reichlich au » öffenllichen Mitteln stützen ließen ,
wenden nicht länger mehr ohne Erröten den Grundsatz „ Nehmen ist
seliger denn Geben " praktizieren können , ohne daß sich einmal die
breitere Oefientlichkeit mit den Dingen auf dem Buchdruckpreisgebiet
beschäftigt und Fragen aufrollt , die kürzlich das Buchhändler - Börfen -
blatt ausführlich behandelt hat . Und die Arbeiterschaft des Buch -
druckgewerbes ist schließlich auch heute noch in der Lage , sich den

gerechten Anteil am Ertrage ihre ? Arbeit auch gegen den Willen
übermütig gewordener Unternehmer zu erzwingen .

Nusspernmg bei Osram .

Der Lohntarif der Metallindustrie ist am Sonnabend atzge -
lau ! «n. Die Beleg ' cha ' t der Mechaniickien Werkstatt von O- ram .
Roibesirasie . korderte deSbalb von der Direktion darüber RuSkumt ,
welche L ö b n e sie in Zukunft zablen wolle . Da die Firma es
schroff o M eliii t e , eine bestimmte Antwort zu geben , ließ
die Belegscha ! ? die Arbeit ruhen . Die Firma entließ die
gesamte Vekeaschaft und ist mir bereit , etwa Zweidrittel
der bisher Beichösiigten wieder einzustellen . Die ausgesperrten
420 Arbeiter sind nicht gewillt , sich dieser Willkür de » Unter -
neßmerS zu beugen und iordern , daß alle wieder eingestellt und
aem &t entlohnt werden .

AngesteNtcntarif für die Berliner Metallindustrie .

Uebcr die von uns vor etwa vier Wachen beantragte Derbindlich -
keitserklärunq des am 3. März gekällten Schiedsspruchs hat das
Neichsarbeitsminiskrium trotz aller unserer Bemühungen noch keine
Enilchsidimg getroffen . Was das Rcichsarbeilsminifterium veranlaßt ,
zirka 70<1() l > Angestellte über ihre Lohn - und Arbeitsbedingungen
solange im unklaren zu lassen , war bei allen telephonischen Rück¬
fragen nickt zu erfahren .

Inzwischen hat der G e d a q wiederum allein mit dem DDMI
vor einigen Tonen verhandelt . Es soll dabei ein Abschluß ersolot sein .
der für die technisch ?» und kauftnämschen Anacstelllen generell eine
si ' mfprozcntige Erhöhung der Gehaltsbezüae für Mörz gegenüber
Februar und eine Erhöhung der sozial - n Zulage von 8 MI auf 10 M
rorfclch Di ? Werkmeister bezüge erfahren nach diesem Gedag -
Abkämmen keine Erhöhung .

Es ist immerhin interessant , festzustellen , daß der Gedag nun -
mehr Gebaltsbezüge vereinbart hg», die nicht unwesentlich unter den
durch Schiedsspruch fest - ieleaten Vezüaen siegen , nachdem er vor
kurzer Zeit die Gelhlltsfätze des Schiedsspruchs in einem besonderen
Rundschmiben als völlig unzureichend bezeichnet hat . Da »
Gedag - Abkommen hat natürlich auch diesmal das von dieser Organi -
sation aeiroffene und zur Genüge bekannte Arbejiszeitabkommen zur
Grundlage .

Das neue GehaltZebkomwn Hab für die im A f A - V un d organi .
sier «en Angestellten ebensowenig Rechtswirkung wie die früheren
Abkommen des Gedag . Nach wie vor gelten für die Mitqlie -
der unserer vrqanisationen die in unserem Flugblatt
wiedergegebcnen Richtlinien .

Die Verbindlickkeitserklörung über den Schiedsspruch vom
3. März muß zunächst abgewartet werben

_ AfA - Metallkartell .

Tie Situation im Baugewerbe '
Di « Baudelegierten der Baugewerkschoft Berlin des Deutschen

Baugewerksbundes befaßte » sich am Mi twoch im Eewerkschaftshaus
mit der tariflosen Zeit , die durch den Ablauf des Reichs tarif -
vertrag « ? und des Bezirtslohntariss am 31 . März eintritt . Der
Referent Gericke berichtete zunächst über den Verlaus der letzten
zeniralen Verhandlungen , der in Nr . 41 des „ Vorwärts " bereits ge -
schildert wurde . Di « Verhandlungen sind bekanntlich an der Ent -
lchiossenheit des Baugewerksbundes geichntert , den Achtstundentag
auf keinen Fall preiszugeben . G e r i ck « berichtete weiter über
die letzten Bezirkslohnverhandlungen , die ein « Erhöhung des
Stundenlohnes von S Pf . für die Zeit vom 26. März bis 8. April
ergaben .

Die Verhältnisse im Baugewerbe erfordern mehr denn je die

größte Kampfgemeinschaft . Leider gehen die Helfer der kommu -
nistischen Partei darauf aus , die Bauarbeiter gegen ihre eigene
Organisation aufzuputschen : sie suchen jetzt insbesondere die Betriebs -
räteposten an sich zu reißen , um die Betrieberä ' e ihren Sonder -
zwecken dienstbar zu machen . Den kvmmunistiichen Einflüssen ist
mit oller Em. schiedonheit zu begegnen . Zusammenfassend mahnte der
Redner , sich auf die tanfiose Zeit vorzubereiten und sich auf den
Kamps um die Erhaltung des Achtstundentages
einzustellen . Nach kurzer Diskussion im Sinn « der Ausführungen .
des Referenten wurde der folgenden Resolution einstimmig zu -
gestimmt :

„ Die Berliner Daudelegierten verpflichten sich einmütig , für Me
am 18. und 10. Februar gefaßten Beschlüsse des Bundesbeirates ein -
zutreten und für dessen Durchführung Sorg « zu tragen . Jnsbeson -
deve wird die Einstellung der Verbandsfunkiionär « zur Erhaltung
des Achtstundentages in vollem Umfarnj « anerkannt , und der Bundes .
vorstand ersucht mit aller Energie in diesem Sinne weiterzuwirken .
Die Versammlung erwartet in der Haupisache vom Bundesvorstand ,
daß er grundsätzlich daran festhalt , nur einen Tarifvertrag auf zen -

trale ? GrunAog « abzuschließen , in dem die 4F - S tund en w och «
ohne jede Klausel gesichert ist und das Vertragsmuster keine
weiteren Verschlechterungen in sich birgt . Desgleichen verpflichten
sich die Baudslegieiien . den Vorstand der Baugewerkschast Berlin
in diesem Bestreben zu unterstützen und nur seinen Parolen zu
folgen . Ferner erwarten die Beiudelegierten , daß die Spitzen des

ADGB . die diesjährige Maifeier als Auftakt für «inen

ernsten Kampf um die Erhaltung des Achtstundentages gestalten !

Genug ües verbrecherischen Spiels !
Einigkeit und Derbandstreuei

halle . 27. März . ( Eigener Drv. btbericht . ) Der vom Vundcsvor «

stand des ADGB . aufgelöste „mitteldeutsche Bezirkskariellvorsiand "
führte bisher in Autrufen des kommunistischen „ Klassenkampf " und
anderer mitteldeutscher Blätter sein Scheindasein weiter . Jetzt treten
Brauns mid Hugo 5? ü b n « r , beide Angehörige der KPD . , mit
einem Aufruf an die Mitglieder des Deutschen Bau -

gewerkschaftsbundes hervor . Sie warnen in rhm vor den

Anhängern des berüchtigten Weimarer Programms , mahnen zu
loyaler Verbandstreue und weiaern sich , kommunistischen
Gewerkschaftsorganllaiionen anzugehören . Sie sagen weiter , diese ?
verbrecherische Spiel mit der Einigkeil der Bau -

arbeiterschaftmachenwirnichtmit . Nutzen davon haben
nur die U n te r n e h m e r , die immer dann am stärksten , wenn die

Arbeiter scherach , d. h. uneinig sind . Schließlich stellen sie fest , daß im

„ K l o s s e n ka m p s" mit der Unterschrist von Brauns

gegen dessen Willen Mißbrauch getriebey worden ist . In der

Kommunistischen Partei dürsten die beiden zur Einsicht gekommenen
Gewerkschafter kaum noch lange verweilen dürfen .

Di « erfolglosen Versuche , die Gewerkschaften für die Kom -

mimistische Partei z » erobern , um sie ihren Zwecken dienstbar zu
machen haben die Scholem - Komm , «nisten gezwungen , die Maske

fallen zu lassen . Tie GewerkVeiflen , die sich nicht „ erobern "

lassen , sollen gespalten , zersplittert , ruiniert , die Ar -

beiterschaft dem Unternehmertum wehrlos aus -

geliefert werden , um sie zur Verzweiflung zu treiben .

Dann erst glaubt man die Arbeitermassen gehörig präpariert , um

sie in Slraßenkämpfe zu Hetzen . Die mit der Derheißunq auf die

Weltrevolution genarrten Arbeiter kommen ollesamt , soweit sie noch

vernünftig denken können , zu der Einsicht , daß ein geradezu oer -

brecheri ' ches Spiel mit ihnen getrieben wurde . Hoffentlich reift dteie

Erkenntnis jetzt bald , sonst könnte sie zu spät kommen . Denn es ist

allerhöchste Zeit . N« aide gewerkschaftliche Einheitsfront
wieder herzustellen , überall dort , wo es den Moskauer Söldlingen

gelungen war . sie zu zerreißen .

Zum Berkehrsstreik i « London «

tondon . 27. März . ( Eigener Drohtberichi . ) Dos Kabinett hat
am Donnerstag eins dreistündige Sitzung abgehalten , in der die Lage
im Londoner Verkehr sstreik , der drohende Streik der Bergarbeiter
und die von den Unternehmern angekündigte Aussperrung der Werft -

arbeite ? besproch . m wnrde . Die Regierung hat den Einsatz von Mi -

litärkrafttvagen sür die Bewältigung des durch den Derkchrsstreik

stillgelegten Londoner Verkehrs vorbereitet . Diese Automobile sollen
eventuell durch militarisiertes Personal geführt werden . Der General -

rat des Trade - Union - Kongresses hat bereits am Donnerslc� in einer

Entschließung auszesprochen . daß er keinen Widerstand gegen d, «

Pläne der Regierung , die Londoner Verkehrstalamität zu erleichtern ,

leisten wird .

«cht »»,, . Dal « ! Srut « «den » 714 Uhr im »ewerltchaftehaus
©cat 5 ctnqrlufcr . Serlammlun « oll « Verbondsmitglieb «. dl»
au » d » m ? odkn drr StmfltrtKtnwr Grwrrlschofiarilhluns ft «»cn. Sofleo -
Orinuna : 1. Porir - M dfs «enodrr Llldiitk ! Bohnunarno » und worum
nntcrMfibt dir PauliMakri ! ? 2. Dir RrrtlOruuflonTbcit der Rornctii -
niftrn in den cbeircrffibaf ' rr , unb Utt sso>S»n. kollrgrn . sarat sitr zahl -
rrichra und Sllnlllschca Grtibrlitrn . Slrrbflubnbuii Irolllmiert .

Der Wcrbro u -schuh. I . A. : ssrouz Kaiser .

Sttbanb b « Pmlitinb « uub Vapiervrrarbritrr . hlalontcrirbranchc .
ch e ,i I , o b » n b 7 Uhr in den 8enirii ! <3t ( tfälen , 5711» ClotoMic . 32 ae?
mflnfame ? « snmml ! ina mit bfn Sattlern all « unter dem Ledrrtraecn -
laris erdeitrndku Kolleatnncn und Ksllegen .

flm ösr Yartsi .
Kandidat enmifsievung ln Hamburg .

Hamborg , 27. Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Delegierten »
Versammlung der Ham burgischen Lande so rgan i ia ti on stellte nach
einem Referat des Genossen Grtßmann und nach einer längeren
Aussprache , die von jedem Richtungsstreit frei blieb , am Donnerstag »
abend «iiistinnmig Peter Graßmonn - Berlin , Vorsitzenden des

ADSV . , und die bisheri . se hamburgische Abgeordnete . Johanna
R e i tz e , als Spitzenkandidaten für den Reichstag auf . Dann folgen :
der bisherige Abgeordnete Franz La u f k ö tte r , Fritz Pa epl o w ,
Vorsitzender des Deutschen Daugewerksbundes , Adolf Bieder¬

mann . Paul Bergmann , Heinrich S t u b b e , Karl O l f e r s ,
Grete Zabel , Lotbar Popp , Emil Krause und Dr . Ada m s.
Dem bisherigen Abgeordneten und Listenführer . Genossen Otto

Stalten , der mit Rücksicht aus sein hohes Alter und sein Am : als

Düngermeister von Hamburg auf eine Kandidatin verzichtet hat ,
wurde ein « sehr herzliche Ovation bereitet .

««ontworilich fll - V- litik : «r »st R- ute »! Wirtschakl : «rt »r Sät - ». , . '
lSewerkschostsbcmcqunai ik. Ihlarn : gkutlleiam K. 8- DZschcr : Lokale »

und Sonstiae ». - Fei » »aislädt : Anzeia »" - r ». Slo «»: sämtlich in Berlin .
»e - I - a - Borwärt ». B«' ! oa ©. m. b. H. . Berlin . Druck: vorwan - . Buchdru - k- rel
und Lcriagsaniiolt Poul Einaer u. tta . . Berlin EW. 08. , Llndentrrohe li.

chlerja 2 Beilage ». _
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In der Schule öes Proletariats .
Aus der Praxis der neue » Unterrichtsmethode in der weltlichen Schule .

Stol fficitbtli die Pflanz durch Zucht, di - M- nscheu ab - -
du- Sj d' . e Er,lchu ?lz . sZi-uss- lNl. )

In der Zeit der Wsltrmrtschaitskrife , in der die Arbeiterklasse alle
Kräfte zusammenfassen mutz , um den Ansturm der vereinigten Unter -
nehmer abzuWebreu , treten die kulturellen Fragen «in wenig zu sehr
in den Hintergrund aller Erörterungen . Man vergißt immer wieder .
daß zu einer neuen Gesellschan neue Menschen gehören . Jeder
Mensch ist ein Produkt seiner Erziehung und der ihn umgebenden
Verhältnisse . Gerade daraus ergibt sich für das arbeitende Volk die
Notwendigkeit , die Augen offenzuhalten . Man kann di « Verhältnisse
nicht ändern , bevor die Menschen nicht ander « sind . Ein Kreislaus
in beständiger Wechselwirkung . Nun hängt « s davon ab , dies » Fak¬
toren richtig einzuschätzen . Der Beginn jeder nnren Erziehung liegt
in der Schule . ? n einzelnen Berliner Bezirken Kassen wir die neue
Schule : die weltliche Schul «. Wie und in welcher Art unterscheidet
sie sich von der alten ?

Sie alte — '

Die alte Volksschule ist eine mechanische Lernschule . Olm « Rück -
ficht auf Begabung und Fähigkeit der Kinder nahm man den buch -
mäßig festgelegten Stoff durch . Der Lehrer erzählte den Kindern ,
was sie lernen . sollten . Mit vieler Mühe versuchte er es verständlich
zu machen . Dann kam der von allen gesürchtete Augenblick : der
Lehrer ließ seine Ausführungen zusammenfassen und „erzählen " .
Es währte nicht lange , da. klingelte es . Die Schulstunde war zu
Ende . Für heute hatte der Lehrer seine Pflicht getan . Zu Hause
mußten die Kinder nun „ pauken " , um den durchgenommenen Stoff
auswendig zu lernen . Hatte am nächsten Tage der Lehrer
gute Laune und hatten die Kinder gut „gelernt " , so war all «? in
Ordnung . War eins von beiden Dingen nicht der Fall , so tanzte
der gefürchtete Rohrstock . Was vom Schulmeister gesagt wurde ,
wußten die Kinder als unantastbare Weisheit und kritiklos hin -
nehmen . Die selbständige kriiische Denkkrost �cs werdenden Men¬
schen blieb ungeweckt und ungepflegt . Nun gibt es unter den Kindern
bevorzugte des Geistes und geistig Schwache . Aber der Lehrer
mußle sich an den Stundenplan halten . Der vorgeschriebene Plan
bestimmte die Marschroute und so konnte der Lehrer aus die
schwächeren Kinder keine Rücksicht nehmen . Kam nun einmal un -
verhosst der Herr Schulrat . so ließ er sich zunächst das Klassenbuch
vorleben und nahm den Lehrplan zur Hand . Stellte der Schulrat
eine Frage und griff zum Unglück des Lehrers einen der schwächsten
Schüler heraus , dann war es vorbei . Die Schulbänke wurden zu
Marterinstrumenten . Es wurde befohlen gedrillt , „ erzogen " .

— und die neue Schule .
In der reuen Schule ist die ganze Erziehung , die Methode der

Wiffenserwerbung auf einer anderen Grundlage aufgebaut . Nicht
totes Wissen und Schulbücherweisheit wird den Kindern vermittelt ,
sondern die Gabe lebendiger ' Ausfassung der Lebensvorgänge , die
Ehrfurcht vor den Wundern der Natur , die Weckung und Schulung
des Denkvermögens . Es herrscht größere Bewegungsfrei -
heit . Aber Schuler wie Lehrer unterscheiden streng Freiheit und
Zügellosigkeit . Die Jüngsten beginnen wie Knetmasse und Stäb -
chm zu spielen . Der Lehrer hat nun die schwierige Aufgabe , dieses
«spielen in die gewünschten Bahnen zu lenken ' Das Ziel der
m- bsrnen Schule ist . jeden nach seinen Fähigkeilen zu bilden und
jedem noch seiner Veranlagung den weg zu ebnen zum Handwerk
oder geistigen Berus . — Wir b« teeren eins der Klassenzimmer . Keine
Kaiser - , «ässachten - oder Kriegsbilber „ schmücken " die Wände . An
der einen Wand hängen die Porträts von Schiller und Goeihe .
Ferner sieht man schone Landschaftsbilder und Sprüche . Alles ist
von den Schülern selbst ongeferligl . Man bewundert so manche sorg -
sältig geschnitzte Holzarbett . Auf dem Fensterbrett stehen Blumen .
natürliche und künstliche in selbstbcmalten Basen . Zungens und
Mädels werden zusammen in einer Klasse unterrichtet . Die Treu -
nungsprinziplen der alten Schule sind beseitigt . Die ängstlichen
Vosürchrun - gen der Moralphilister wtgen „sittlichen Gefahren " sind
vallkommen unbegründet . Durch den gemeinsamen Unterricht wird
keine Scheidewand zwischen Iungsns und Mädels aufgerichtet , wie es
bisher tatsächlich zum Unglück der Gesellschaft der Fall war . Die
lieber rnütigkeit und Unbändigkeit der Burschen wird durch di « Gegen -

wart der Mädchen eingedämmt . Es verschwindet die Zimperlichkeit
der Mädels die Gefallsucht und übertriebene Eitelkeit . Der Wille <
zur Freundschaft und Kameradschast ist aus beiden Seilen . Zwang -
los ist der Unterricht . Ein llftädchen verliest ein sslbstverfertigte ?
Gedicht . Wie leicht und lmoekünfrelt . Nicht der Lehrer , sondern
ihre Mitschülerinnen und Milschuier geben ihr Urteil ab . So wird
das kritische Denken und Empfinden de » Kindes geweckt . „ Na . was
wollen mir beute ■durchnehmen ? " fragt der Lehrer . Es regnet
Borfchläge . Da sagt ein Mädchen : „ Gestern bab ich in der Zeitung
gelesen , daß in Berlin die „ Meistersinger von Nürnberg " gegeben
werden . Ich hätte den Wunsch , daß wir darüber uns mal unter -
halten . ! " Dieser Borschlag findet den meisten Beifall und er wird
akzeptiert . Es beginnt nun ein Zwiegespräch zwischen Lehrer und
Schüler : „ Was ist das für ein Ding , die „ Meistersinger von Rürn -
berg " ? " — „ Wenn ick, nicht irre , eine Operl " — „ Warum heißt es
aber „ Meistersinger ? " — „ Weil sie Meister im Gesang waren ! "
Ein Jungs erhebt sich und sagt : „Ich muß dem widersprechen , denn
die Meistersinger bildeten «ine Vereinigung von Handwerksmeistern ,
die zualeich mich Meister im Dichten waren ! " — „Ist das richtig ?"
— „ Welcher unter den Handwerksmeistern war nun der sse-
deutendste ? " — „ Der größte und bekannteste war Hans Sachs ! " —
„ Ja , nun sogt mir aber , von wem ist denn die Musik zu dieser
Over ? " — „ Bon Richard Wagner ! " Es metdet sich ein Junge :
„ Herr L' hrer . wollen Sie uns heute einen ganz großen Gefallen
tun ? Möchten Sie uns doch etwas aus den „ Meistersingern " vor -
spielen ?� Die ganze Klasse begrüß : jubelnd den Gedanken und
der Lehrer führt ihn aus , denn ein Klavier steht spielbereit an der
Wand . Leider ist nicht jede weltliche Schule im Besitz eines Klaviers .
Ein « pom Schicksal begünstigte Schul « ist die weltliche Schule in
WÄßeiifee . Wörthstr . 23 Eine bekannte Firma stellte dos Klavier
kostenlos zur Verfügung . — Auch in den Pausen haben die
Kinder größere Bewegungsfreiheit . Während in der alten Schule
die Kinder 15 Minuten lang Hand n, Hand im Kreise un , hergehen
mußttn . Jungen und Mädel hatten je ihren besonderen Hof , sehen
wir hier in der neuen schule , wie der ungebrochene Frohsinn der
Jugend sich austobt im Spielen und Tanzen . Das alles fördert das
Bcriraucnsvcrhässnis zwischen Lehrer und Schüler . Di « Zusammen -
arbeit zwischen Schul « und Haus , also zwischen Lehrer und Eltern
ist ja ein « der stärksten Stützen der neuen Schul « und ein Svntbol
des gemeinsamen Werks . Di « Kinder gehen gern in „ ihre " Schul «,
mag der Weg auch noch so weit sein .

Der Werk - Unterricht .
In der Bezirksverfammlnng des 18. Bezirks , Weißenfee . vom

7. November 1923 forderte in einem Dringlichkeitsantrag die sozial -
demokratische Fraktion , daß auch die Schulen an den Itachmittugcu
offen zu hatten sind , damit d' e Kinder wanne Räum « haben . Der
Antrag wurde sofort in di « Praxis umgesetzt . — In der Wcißenster
weltlichen Schule wurde sofort das Angenehm « mit dem Nützlichen
verbunden . Man sammelt « Geld zusammen . Eines Tages fuhr
ein Wagen vor und vier Singer - Nähmafchinen wurden abgeladen .
Än jedem Nachmittag haben nun die größeren Mädchen Gelegenheit ,
das Nähen und Fsscken zu erlernen . Einige Mütter und ehemalige
Schülerinnen haben sich in den Dienst der Sache gestellt , helfen
tüchtig mit , geben den Madchen Anleitung und manchen Fingerzeig .
Alle Kinder , deren Mütter kettle Nähmaschine �aben oder die keine
Zeit zum Naben und Flicken haben , können ihre' Sachen beim Schul -
l «iter abgeben und sie werden von den Mädchen sauber ausgebessert .
Während die Mädels trennen , nähen , sticken , sticken , find die Jungen
auch äußerst rege . Da wird ' geleimt , gezimmert , gemalt , geschnitzt ,
da werden Bücher gebunden , Zeitschriften eingeiteftet . Alles wird
mit den einfachsten Werkzeugen und Hilfsmitteln hergestellt . Ein
Junge zimmert einen Fragekasten zusammen . In einer bestimnüen
Stunde jeder Woche wird dann der Fragekasten geteert und jede
Frage besprochen und erläutert . Ein anderer Bursche malt einen
Uebersichtsplan zun , Wetterbericht . Jeden Tag werden dann Wind ,
Bewölkung . Niederschläge und meteorologische Erscheinungen einge¬
zeichnet . Dos wetterkundige Denken wird angeregt . — Alles in
allein : Es ist eine Lust , diese t - chchseusfmide der Kinder mit nnzn -
sehen und mtt zu erlaben . Kein böses Wort fällt .

*
Roch vieles läßt sich erzählen , aber der Raum gestattet es nicht .

An Stelle der Glande - nsformeln . Bibelsprüche , Schöpfungsgeschichten

steht in der ueuen Schule Religions g e s ch i ch t « , Buddhismus .
Brahmanontum usw . Eine wahrhaft demokratische Republik kann

das veraltete Schulwesen des Obrigkeitsstaats nicht gebrauchen . Denn
es gilt heute in erster Linie die Jugend frei zu machen von alt «-
Banden und Vorurteilen .

Die Adressen der neuen Schulen haben wir in unserer Ausgabt
Nr . 141 vom Sonntag , den 23 . März veröffentlicht .

Radio für alle !
Gründung eines Arbeiter - Rndioklubs .

Aus Veranlasiung des Staatssekretärs Dr . Bredow haben ,m

Reichspostministerium in diesen Tagen die ongetündigien Besprechun¬

gen über die Neuregelung des Funkliebhaberwefens
und über die neuen Vorschriften über den Rundsunkdicnst statt ge -
sundcn . Anwesend waren Vertreter des Zentralverbondes der deutschen
elektrotechnischen Industrie , der Fachgruppe „ Drahtlose Telegraphie " .
des Verbandes der Radio - Jndustric , des deutschen Funkkartells , de ?
Verbandes der Rundsunkieilnebmer , der Elektro - Großhändler - und

Exportvereinigung Gruppe Radio , des Verbandes der Elektro -

Jnstallationsfirmen , des Reicksfimkoerbandes , des Verbandes beut '

scher Radiohändler , der Elektro - Jnstallateur - Zwangsinnuug Groß
Berlin , des Verbandes deutscher Elektrotechniker .

Einleitend gab der Staatssekretär eine Reihe Erläuterungen zu
der am K) . d. M. in Kraft getretenen Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutze des Funkverkehrs . Er betonte , daß die Ver¬

ordnung keine Erschwerung für die Weiterentwick¬

lung des Rundfunks bedeuten , sondern nur einen Rückhalt

für die Teiegraphenverwalttmg bilden solle , der rnierläßlich ist , um

gerade eine Regelung im freiheitlichen Geiste durchführen zu können
Die Vorschläge des Reichspostministeriums wurden im wesentlichen

angenommen . Es wird infolgedessen binnen kurzem ein verein -

sachtes Anmeldevcrfahrrn durch die Briefträger
eingerichtet werden und auch die Ehiziehmig der Gebührenbeträge
soll hinfort durch den Briefttäger , und zwar in Zukunft monatlich .

stattfinden . Ferner ist die Verwendung selb st gebauter
Empfangsanordnungen ohne Röhren ( Detektor
empfang ) unter der Voraussetzung freigegeben , daß die Ansertiger
sich als Rundfunkteilnehmer eintragen lassen . Die Verwendung
selbstgebauter Empfangseinrichtungen mit Röhren
wird aus Sicherheitsgründen nur Angehörigen von an er
kannten Funkliebhabervereinen erlaubt sein . Di « für
die Herstellung von Rundfunkgerät zugelassenen Fabrikationssirmen
dürfen außer den amtlich gestempelten Rundfunkempsängern künftig
auch Einzelteile vertreiben . Die Iahresgessühr für die Teilnahm «
am Unterhaltungsrundfunk soll in Zukunst 2 4 Mark betragen , di '
in monatlichen Teilbeträgen von 2 Mark erhoben
wird . Ferner wurde die Einrichtung einer beim Verband Deutscher
Elekttotechuiker zu bildenden Prüf st eile für Rundfunk
empfänger besprochen . Wie der Vorsitzende besonders hervor -
hob , handelt es sich bei dieser neuen Güteprüfung Rur um eine

freiwillig « Regelung . Es wird dadurch indes jedem Her -
steller , der es wünscht , die Möglichkeit geboten , seine Erzeugniffe
von einer unparteiischen sachverständigen Stelle prüfen und für die

Allgemeinheit der Käufer deutlich erkennbar abstempeln zu lassen

( VDE. - Stempel ) . Der Käufer eines solchen Geräts erhält so eine

Gewähr dafür , daß der Apparat gewissen Mindestanfordenmgen
entspricht .

Das Funkwesen bat nach Eröffnung der Rundsuntjeudestanonen
in allen Kreisen der Bevölkerung zahlreiche und begeisterte Anhänger
gesunden . Verhinderten bisher die rigorosen Bestimmungen der

Telegraphenoerwaltung , die selbstgebaute , «insachc Detektorempfänger .
die sich jeder einigermaßen technisch Veranlagte zu sehr billigen .
Preisen herstellen tonnte , nicht zulassen wollten , sowie die hohen , mit
einem Schlage zu bezahlenden Gebühren für den Rundfunkempftmg .
baß sich die große Zahl der Rundfunksreunde öffentlich als Anhänger
dieser Belegung bekannte , so ennöglichm es jetzt die angekündigten
neuen Bestimmungen , aus die wir schon im gestrigen Abendblatt hin -
wiesen , weilen Kreisen der Arbeiterschaft , die Darbietungen des Rund

funks nicht mehr als Zaungast atizuhören . Wir möchten hierbei nicht
verfehlen , darauf hinzuweisen , daß die angekündigten Bestimmungen
der Reichstelegraphenverwaltung durchaus den Vorschlägen « ü

( Nachdruck durch Malik - ZZerlag , Berlin . )

S2j
Der Surger .

von Leonharö Kran ?.

Tirolermnen , die schiefe Münder haben , reichsn lebendes

Fruchteis . Um nicht essen zu müssen von diesem schauerlichen ,
lebenden Eise , wühlt Jürgen sich durch die empört nachblicke ! »-
den Damen und Herren durch , flüchtet die Treppe hinunter
und stürzt in fliegender Eile durch die menschenleeren Mond -

straßen heimwärts , durch den schimmernden Garten .

Da kniet , cn Stelle der Brunnenfigur , der Rumpf in

der Mitte des Bassins , Häpde im Rücken gefesselt , symme -
irisch umstanden von den zwölf aus Stangen steckenden , far¬

bigen , kopfgroßcn Glaskugeln , di ? jetzt die zwölf Hinrichtungs -

zeugen find , und aus dem Halsstuinpfe steigt das Blut als

Springbrünnchen cnipor . Die Symmetrie wird gestört durch

Jürgens Iünglingskopf , der an Stelle der gelben Glaskugel

auf der Stange steckr und die grauenvolle Drohung ausspricht .

„ In Vollmondnächten sollten Sie nicht bei unverhängten

Fenstern schlafen . Auch abends keine schweren Speisen essen .
Die verursachen gleichfalls Albträume, " hatte der Hausarzt

gesaat .
Das Schulmädchen srieg aus , schlug auf der Straße den

Katechismus wieder auf und lernte weiter . Jürgen saß allem

im Wagen . Er überlegte , welche Weisungen er heute dem

Prokuristen zu geben habe für die Börse . Plötzlich fletschte

er , Mundwinkel in die Wangen zurückgezogen , die zusammen -
gebissenen Zähne , drehte den Kopf seitwärts und bewegte die

Lippen , als verhandle er mit einem hinter ihm Stehenden ,
der Befehle erteile , die Jürgen nicht befolgen könne .

Erst als er hinaus auf die rückwärtige Plattform trat und
mit dem Schaffner eine Unterhaltung begann , entspannte sich

sein Gesicht wieder .
Angefangen hatten diese Zustände vor emetn Jahre . Er

geht spazieret , und muß plötzlich stehenblechen , hat Atem -

Beschwerden , ist nicht imstande , an einem Ecksteine oder an

einem Baume oder an einem ' Laternenpfahle , der sich durch

nichts von anderen Laternenpsählen unterscheidet , vorüber -

zugehen . Kopf seitwärts gedreht . Zähne gefletscht , kämpft er

gegen das Unsichtbare , das unausführbare Befehle erteilt .

Schnell tritt « m den nächsten Laden , setzt sich, studiert

die Gesichter der Kunden , uttterhält sich mit der Verkäuferin
und bittet sie , ihm sechs besonders hartborstig ! Zahnbürsten
in die Villa zu schicken . In dem unbewohMen Raum der

Villa , wo auch die Antiquitäten und Geinälde für das Palais
aufbewahrt waren , hatte sich im Laufe des letzten Jahres auf
die « Weise ein großes Lager verschiedenster Artikel ange -
sammelt .

Gleich vielen Menschen , kann auch Jürgen es nicht er -

tragen , daß auf der Straße jemand hinter ihin geht . Auch
am hellen Tage muß er stehenbleibeu , interessiert « ine Fassade
betrachten oder schnell in einen Laden eintreten .

Außerhalb der Stadt , wo keine Leute sind , spazieren zu
gehen , wagte Jürgen schon lange - nicht mehr . Jemand geh !
hinter ihm her . Jürgen dreht sich um und wieder um und

ganz um sich selbst . Immer steht in seinem Rücken der

andere . Und da Jürgen nicht in « inen Laden flüchten kam » ,

wirft er sich zu Boden .
Einmal hatte er sich durch Adolf Sinshcimer retten können

vor den » Verfolger . Er steht , Zähne gefletscht , i »» »»lenscheu -
leerer Landschaft unter den unausführbare » » Befehlen des Un -

sichtbare »». Da erblickt er den Jugendsreund , der , in der Hand
ein Notizbuch voll Rechnungen , an einem Baume lehnt und

gedankenversunken die ferne Hügelkette betrachtet , als dichte
oder zeichne er . Dantals war das Unternehmen des Knopf -
fabrikanten dem Konkurse nahe geweien .

Jürgen »nacht einige Fluchtsprünqe auf den Jugelkdireund
zu und bittet flehend den Erschreckenden . " „ Verkaufe mir

deinen Bleistift . "
„ Weshalb verkaufe » » ? . . . Hier , nimm ihn ! " Und er

will ihm den goldetten PaientblcisLift in die Hand drücken .

„ Unmöglich ! Das ist ganz unmöglich ! " Jürgen zwingt
den Schulsreund , die Banknote zu nehmen , und steckt , befreit

aufatmend , de »» Bleistift ein .

Die Straßeitbahn hielt . Der Wagenführer drehte die

Kurbel heraus . „ Endstation " , sagte der Schaffner zweimal zu
Jürgen , der verzerrten Gesickstes über die Schulter zurücksprach
und nicht aussteigen konnte .

Junge Beamte eilten durch die Gänge , grüßten den Chef .
Er ahmte die Stimme des Hausarztes nach : „ Abends nur ein

paar weichgekochte Eier efsen . Wachsweich ! Auch schadet es

nicht , wenn Sie täglich dreimal etwas Brom nehinen . "
Das Bromsalzglas stand auf dem Schreibtisch . So os !

Jürgen die Feder in die Tinte stach , sah er das ©alzglas , das

herauszuwachsen schien aus dem Nocke « des verheirateten

Bomnien , der , reglos : vie sin Eingeschlajencr auf das Pult

gebeugt , vor seinem El ) ef saß , schon .Pater dreier Kinder war .

Sorgenfalten iin grauen Gesicht hatte mch kein « Veilchen meh :
im Knopfloch trug .

Auf das Bankgebäude wurde ohne Betriebsunterbrechung
ein Stockwerk aufgefetzt . Während des Vergrößernngsumbaues
mußte Jürgen mit drei Angestellten zusammen in einem

Rauine arbeite »». Rmgsutn , fem und nah , auf dein Dacht
und in allen Stock »», ecken wurde gehämmert , geschrien , gekratzt ,

gesägt , gedöbelt .
In dem Bureau selbst stand katastrophenfenie Ruhe .
Jürgen tauchte die Feder ein . Und wie er schreiben will ,

steht aus dein Pulte an Stelle des Tintenfasies ein winziges ,

lebendiges Herrchen , das sich höflich verbeugt und lächelttd ans

das Bromlalzglas detttet . mit einem fringegliederten ZeiZe
fingerchen .

Jürgen kann nicht attnen , fletscht die - Zähne , taucht die

Feder noch ennnok ein . Sticht sie auf den Kopf des Herrchens .
das zum Tinisnsaß zusammenschrumpft . Und wie Jürgen
schreiben will , steht es wieder lebendig da . höflich vorgebe »ig : .
Das Zeigefingercheu deutet , das Mündchen lächelt » md sagt :

„ Mit Dronstalz kann eine Menschenseele nicht zum

Schweigen gebracht werden . Ich versichere Ihnen , so wahr

es ist , daß sehr viel mehr als nmimindneunzig Prozent aller

Zeitg - nosfen , die so viel von Seele reden , durch ihre Seele

in gar keiner Weise mehr gestört werden , weil sie sie schon

längst eingetauscht haben gegen Dinge , die ihren Marktwert

lzaben . . . "
Das ist wahr , dachte Jürgen . Das ist wahr .

„. . . so wahr ist es , daß bei gewissen Iitdividuen die

Seele spielend leicht durch den allerstärksiett Schutzwall durch¬

schlüpfen und ihr vorbcstimmtes Recht verlangen kam » . "

Das Herrchen legte das Händchen an den Wund , als

habe es ein tiefes Geheimnis zu offenbaren : „ Die Seele will

fließen . Und fließt unter Umständest bei gewissen Jtidhndfcen

selbst auf die Gefahr hin , überzufließen und alles in Per -

wirrung zu bringen . Denken Sie nur an die vielen , viele »:

Irrenhäuser , die es gibt auf diese ? Erde . Voll ! Ueberfüllt ?
Wer bezahlen kam » , kommt in die erst ? Klasse und kam » seine
Seele preisentsprechend behandeln lasien . . . Nun , dos ist

ja ltebensache . der Preis nämlich , wenn er auch in unsersni

Zeitalter bei allem die Hauptsache ist . Aber verzeihen Sie

die Abschweifung . � .. . . . , -
_ __ _ __ _ _ _ . . . . .' ( Fortsetzun »

» .«lAt»»— -«i-l »»ML



sprechen , die wir , mn der Sache zu dienen , in Nr . 63 des „ VorwSns "
vom 7. Februar gemacht haben , und daß die Reichstelegraphenoerwal -
tung mit großer Beoeitwilligleit diesen Anregungen alsbald gefolgt
ist . Wir haben es daher auch unterlassen , die vielen Zuschriften , die
uns von begeisterten ' Knndfuntfreimden unseres Leserkreises zu -
gegangen sind und die immer wieder gegen die bisherigen Bestim -
inungen des Liebhaberfunkwefens Stellung nahmen , zu vcrösfent -
lichen . Crv ist nun weiter zu begrüßen , daß die Arbeiterschaft sich
nunmehr auch zu einem Ar b e i t e r - - R a d i o - K l u b zusammen -
schließen wird . Am Sonnabend , den 29 . März , abends 8 Uhr findet
im Königstädtischen Realgymnasium , Elisabethstrahe 57 - 38 ( nahe
Alexandcrplaß ) die Gründungsversammlung statt , in der
der Pionier der Funktechnik Graf A r c o einen Vortrag über „ D i e
kulturelle Bedeutung der Radiotechnik " halten wird .
Wir empfehlen allen Genossen , die sich tatkräftig für das Funkwesen
interessieren , sich an dieser Versammlung zu beteiligen und dem
Arbeiter - Radio - Klub geschlossen beizutreten .

» Ein Gaunertrick .

Arejspruch trotz schwerster Verdachtsmomente .
Ein roffimerter Imvelendiebftahl , bei dem den Tätern Brillanten

im Werte von lOlWll Dollar in die j ? ando fielen , beschäftigt « das

Amtsgericht Mitte .

In der Mittagsstunde des 7. Februar d. I . betreten kurz hinter «
emanier drei elegant gekleidete Ausländtr das In -
nelengeschüft von Markgras U. Eo . Während zwei der als Käufer
austretenden Fremden sich in der Nähe der Schaufensterauslage ein
wertvolles Kollier ansahen , beschäftigte der dritte in? oufsallender
Weis . - allein drei Lerkäuserinnen . Er oerlangte nach schweren
silberurn Leuchtern imi alten Goldketten . Schließlich kaufte der eine
ein kleines goldenes Armband zum Preise von IlX ) M. und verließ
den Laden , während die beiden anderen überhaupt nichts erstanden .
Zunächst siel dem Personal weiter nichts auf , aber am Abend beim
Ausräumen de ? Schaufensters wurde jedoch seftgeftellt , daß an jener
Stell «, an der sich die zwei Fremden ausgehalten hallen , die Schau -
sensterfch - sb « von innsn ausgehoben uiii aus der Auslage e i n
Ständer mit achtBrillantringen entivendet worden war .
Die Firma fetzte dura ) Anschlag an den Plakatsäulen «ine Belohnung
von 5000 Goldmart ans . El ma zwei Wochen später wurden sämtliche
bei der Polizei in fytst befindliche Auslander dem Angestellten und
Wächtern der Firmta vorgeführt , unter denen ein gewisser Tally
Fleischer aus Warschnil und ein Kaufmann Reoensohn ans
Lodz als zwei der in Fragt kommenden verdächtigen Käufer mit
Sicherheit wiedererkannt wurden . Der als Jruge vernommen «
Wächter , der den ganzen Tag über vor dem Schaufenster den Pa -
trouillendienst zu versehen hat , bekundete , daß in dem Augenblick ,
als die beiden Käufer in Unmittelbarer Nähe des Schaufensters sich
Iuroekrt ansahen , ein verkrüppelter Bettler herankam
» nd den Laden betreten wollte . Uin das zu verhindern , habe er sich
einen Moment von dem Schaufenster abwr - ndeu müssen . Die Ber -
leidiger hielten einen Beweis der Täterschaft nicht für erbracht . Di «

Angeklagten seien mittags ti !> GSschäst getvesen : erst am Äbtnd
fei der Vertu st bemerkt worden . Es sei doch nicht aus -
gestl�vsscn , daß ohne ihr Zutun ein anderer Besucher den Diebstahl
begangen habe : auch sei bei ihnen von der Diebesbcute nichls vor -
gefunden , woritt » . Trotz schwerster Verdachtsmomente
mußte das Gericht diese « rechtlichen Einsvänden der Verteidigung
ikch anschließen Und aus . Freisprechung erkennen .

Herabsetzung des sitaspreises .
Der AusjichtSrat der Berliner Städtische Gaswerk « A. - G. hat

fich in seiner letzten Sitzung mit d« r Frage der Gaßpreis « erneut

lleschästigt und Atschlossen, den GaZpreiS von der Stand «

Sfltstststme im April ab ntislOPf . je Kubikmeter

festzusetzen . Diesen Beschluß hat der ZlussichiSrat nach ein «

gehender Priisung der rechnerischen Borlagen lediglich in der Er -

Wartung zit fasten vermocht , daß der Monat April eine Ermäßigung
dir Kohlen - » Nd FraStenprelse öringt .

Kelaiidenl »» ing der Arbeiter - Zainariter .

Die Abteilungen Reu kö l ! n nnv Treptow derArbeiter -
San , nri tt r - K o l o n n e . E. B. . beranstalteten anläßlich des

Kchlnsse « ihrer Ainterkurse in den Müggelbergen ein « größere
Ii e b ii n g. Bei einer imitierten Explosion sn einem Steinbruch ,
>vozu sich ein « schluckt am Teufelssee außerordentlich eignete .
sollten die gepriisten Mitglieder ihr Können bei der ersten Hilfe
zeigen . Räch Stattfinden der Erplosion wurden die Samariter »

abteilnngen . die sich im Lokal „ Sirondschloß " am Müggelsee auf »

hielten� durch Radfahrer alarmiert . Die Kolonne setzte
sich sofort in Bewegung . Hierbei . zeigte ed sich , daß die Prüflinge
trotz de ? schwierigen Neländed ihrer Aufgabe getonchsen waren .
Di « mattierten Verletzten wurden im Beisein einer großen Zu -
schauerschar geborgen und erhielten die erste Hilfe . Bald setzte sich
der erste Transport zu der inzwischen angelegten llnfollwache in
Marsch . Jeder „ Verletzte " hatte eine Karte bei sich, worauf die
Art feiNetz Nnlalles zu lesen stand . Schon bei dem Transport
erbrachten die Prüftinge ein volle « BerstSndrnS für ihre lünftigen
Aufgaben . Schnell wurden Tragen aus Zweigen » nd Buschwerk

angefertigt und darauf die Verletzten gebettet . Rachdem die Ver -

letzten in der Unfalltoache ihre Verbirrrde erhalten » nd die an -
tvelenden iilerzte diese Arbeit begutachtet halten , begann der eigent -
liche Transport nach dem . Krankenhaus , das durch das Lokal . Strand -

fchlößchei »" dargestellt wurde . Hier fand eine , allgemeine Kritik im
Beisein der Aerzte Dr . L st b l e und Dr . Samuel , Reukölln »

Britz , statt .

_ _ _ _

Umbau der Cisenbahnbrücke am Vahnhof Vettevnc .

Di « zloeckd Umbau der Eisenbahnbrilckc am Bahnhof Bellevue
vor etwa einem Jahre begonnenen umfangreichen Bau » « sind jetzt
in thxem ersten Abschnitt beendet . ES handelt sich um den Er »

°
» atz der alten histzrnen Ueberbauten . die , im Jahre
1882 be . i der Er . ösfnnn . g der Stadtbahn in Betrieb

genommen , der : sttutigen Anforderungen nicht Nrehr genügen . Da
d«r Verkehr au : den Gleisen während der AuZioechsellliig der Ueber -
bauten natstrUck nicht gestört werden darf , war vor dir AuS -

wrchselung der Vau «intr HilsSbrücke ersorderltch . die imnmehr
fertiggestellt ist . Link « und recht « der Spree besteht diese Hilfe »
brücke ml » hölzernen Jochen , über die Eisenkonstruktionen gestreckt
iind , die da « Glei « trage « . _

Einbruch bei der amerikanischen Botsckiaft . In die Handeis -
nbtcilung der amerikanischen Botichaft , Budapester Str . 2i , wurde
in der Nacht zum letzten Mittwoch eingebrochen . Die » nbe -
kannten Berbrecher drangen mit Nachschlüsteln und Dietrichen ein ,
durchwühlten die Behältnisse und stahlen außer einem Sealkragen

und Wäsche , die L . T . W, gezeichnet ist . einen eisern « , , Geld »
kästen , den sie von dem Boden eines SchranleS , der ihn barg ,
abschraubten Dieser Kasten enthielt ein mit Diamanten besetztes
Platinnhrarmband , eine goldene acklkaraiige Herrenuhr , Elgin -
fobrikat , eine goldene dobpelkapseliqe Damcnnbr , mehrere Scheck »
bücher GarfieldS - Saving - Bank , Cleveland , Ohio , und Amerikan
Security und Trust Company Washington D. C. , einen Liberty -
Bon über 50 Dollar , einen Scheck auf die American Erpreß Co .
und Urkunden und Ausweispapiere auf den Namen G. W. All -
Port . Mitteilungen zur Aiitklärung an Kriminalkommissar
Bänger , Zimmer 89 des Polizeipräsidiums .

Geffentliche Versammlungen
Dienstag . I . April , abends 71/ . Ahr , in folgenden Aäumen :

Schulanla Plantagenslr . IS — 17 , für den Horden .
Schulaula Pekersburger Strafte 4, für den Osten ,

Schulaula Dieffenbachstr . V0. Süden und Südosten .
Tagesordnung :

Die Not ües proletarischen kinöesl
Referenten : ? rau Vohm - Schuch , Dr . Lohmann .

Dr . eöwensiein .
Senossinnen und Genossen ! Dies « öffentlichen Versammlungen
müssen im fiinblick ans die ReI6 ) staa « wahl ,u einem starken Ve -
kennlni » für den Schuh de » prolekarischen Kindes werden Deshalb
wirkt vor allem unter den Frauen für einen guten Besuch der
Versammlungen . Der Vezlrksvorflaud .

Die Reihe öer MorSprozesse .
Ein Todesurteil und zwei Zahre Gefängnis .

Unter großem Andrang des Publikums begann vor der 5. Straf »
kammer des Landgerichts III die Verhandlung gegen den Händler
Erich Weiß aus Reinickendorf , der Beschuldigt ist , am 5. Gepiember
v. I . in seiner Wohnung m Reinickendorf Hedwig Plettig er -
mordet zu habe « .

Der Angeklagte ist ein mittelgroßer Mann im Alier von
28 Jahren . • Cr steht ängstlich und schüchtern au ? und vergießt reich -
lich Tranen während seiner Vernehmung . Nachdem er sein Vor -
leben geschildert lwtte , gab er zu , daß er seit November 19Z3 a r -
beltslos gewesen ist mtd durch Sammeln von Altmetall auf de »
Schießpläßen gelebt habe . Er habe sich im Januar 192Z verheiratet .
Zluf die Frage , vb er mit feiner Frau gut gelebt habe , brach der An -
geklagte in heftiges Weinen aus und kannte nicht antworten . So¬
dann wird er noch befragt , ob er früher eine Krankheit gehabt
habe . Er l ) abe als Kind «ine Gehirnerschütterung erlitten . Er habe
auch Anfälle mif der Straße gehabt und sei nach Haus « gebracht
worden . Im Felde habe er schwere Maloriaansälle gehabt . Die
ermordet « Plettig habe er schon im Juli in der Illap kennen ge -
lernt und sei mit ihr mehrmals zusammeuaeweseu . Am 6. September
hatten sie sich wieder getroffen , seien im Wintergarten gewesen » nd
dann in den Geroldstnben . Gegen feinen Willen sei sie mit ihm
in die Wohnung gekommen , als sie hörte , daß sein « Frau verreist
sei . Beim Frühstück erklärte sie mir : „ Du mußt mich heiraten
und Dich scheiden tasse » : wenn Du « s nicht ttzst ,
sag « ich es Deiner Frau / Sie hat dann immer wieder im
Laufe des Vormittags dazu gedrängt . Da sei er in Aufregung ge -
rate » und wie die Tat geschehen ist . wisse er nicht . Als er erwachte .
lag er in einer Blutlache . Das Blut war schon trocken . Früher
habe er mit Rücksicht auf seine Frau und sein Kind «in ganz falsches
Geständnis gemacht . Nach dem Erwachen habe er seine Kleider

gereinigt , alles aufgewischt und die Lciche in eine Decke gehüllt
iind weggeschafft . Einen Teil der Sachen hatte er verkaust . Zu
seiner Beruhigung sei er abends im Klub gewesen , dann habe er
nachts die Leiche zum Sandberg beim Friedhof qe -
bracht und prit den Händen eingescharrt . In den nächsten
Tagen sei er ganz kopflos gewesen . Vors . : Angeklagter , Sie liaben
vor der Polizei und dem Untersuchungsnchter ein umfangreiches Ge¬
ständnis abgelegt und zugegeben , den Plan der Ermordung
gehabt zn haben , um sich in den Besiß der Sachen zu setzen . —

Angekl . ( weinend , mit der Faust auf den Anklagetisch schlagend ) :
Das weiß ich Nicht , dazu bin ich a u f d « r P o l l z ei g « z w u n g e n
worden . — Vors . : Ich halte Ihnen weiter vor , daß Sie von dem
Erlös der geraubten Gegenstände Ihre Einrichtung freigemacht und

sofort Schulden bezahlt haben . — Der Angeklagte bricht unter Tränen

schweigend vollkommen zusammen . Pros . Dr . Strauch
hat im Austrage der Mordkommission die Leiche obduziert . Der Tod

ist durch Erwürgen erfolgt : am Kopf waren Verletzungen von
einem stumpfen Gegenstand : Gestcht . Hals , Brust und Oberarm «
waren durch Stiche vollständig zerfetzt . Es wurde weiter d i e
Mutter des Angeklagten , eine alte , vergrämt aussehende
Frau , vernommen, ' die unter bitterlichem Weinen über verschiedene
Iugendkrankheiten und Fällen von Geisteskrankheit ihrer Familie
berichlet . Auch die Ehefrau des Angeklagten , die mit ihm
in Scheidung liegt , meint bei ihrer Vernehmung sehr kMig und

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 28 . März .

Tutjcseinleilung Vnnmtlogs 10 Uhr : Kßchrieht » nd >en » t . Be¬
kanntgabe dev Kleinhandol ' - proise der wicht : getan Lebensmittel
in der �entralmarkthalle . Nachm . Iii 5 Uhr : Vorbörse . Nachm .
}2. S5 Uhr : Ueberinittolnng dos Zeitzeichens . Nachm . 1. 06 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht Nachm . 4. 80
bis 6 Uhr : Uhterhaltnngamusik .

4 89 —6 Uhr : Unterhalttmgsfflusik . 7 Uhr ; Chemie im Hause .
7. 8« Uhr ; Vertrag dos Herrn Dr . Rothe : . Wie erhalte ich meinen

b) Frühlingsliod in sohwilblscher Mundart , von F. v. Mondölssohn -
Bnrtholdv ; c) Frühlingslied . Von F. v Mendelssohn - Bartholdy
( Mnrie Flocke - Hngoffiann ) . . 8. a) Frühlingstrattm . von Schubert ;
b) Frilhlingsglaulie , von Schubert ( Ugo lirannor vom Stadttheater
Hamburg ) . 4. Frstcr Satz aus der Frühlingssonate ( F- dur ) von
Öcethoven ( Friti Korbanck , Violine : Otto Uraok . Klavier ) . 3. a)
Es blinkt ller Tau , von Rubinstein ; b) Frühlingslied , von Gottnod
( Ugo Branner vom Stadttheator Harabursr ) . 6. Liebe im Schnee ,
von Hob . Hamerlinjr ( Karl Zander vom Deutschen Theater , Rezi¬
tation ) . 7. a) Er ist ' s, von Hugo Wolf ; b) Frühling übers Jahr ,
von Hugo Wolf ; c) Zitronenfall er im April , von Hugo Wolf ( Mario
Flocko - Hngemann ) . Am Flügel : Kapellmeister Ctto ürack .

gibt ebenfalls zu. daß er häufig Erregungszustände hatte , bei denen
er hinterher nicht wußte , was er getan habe . — Dr . W a u s ch t u n
von der Irrenanstalt Luch bezeichnete den Angeklagten in bezug auf
Charakter und Gemütslcbcn als minderwertig .
E? habe auch gewisse Zeichen von Psychopailsie : irgendeine Geistes¬
krankheit kommt nicht in Frage , so daß 8 ü 1 n i ch t A n w c n d u n g
{i ! rt >: n könne . Sanitütsrnt Dr . L e p p m a n n kommt zu dem
Schluß , daß . rgendeine Geisteskrankhelt auszusd ) ließeir
sei : er hat aber ans Grund der Tat und der Persönlichkeit gewisse
Bedenken hinsichtlich der Ueberlegung . Nach mehr als «insiündiqrr
Beratung oerkiiudete Landgerichtsdircktor Friedmann dos Ur -
teil der 5. Strafkammer , das dahin lautet : Der Angeklagte Weiß
wird wegen Mordes zum Tode und zu dauerndem Ver -
tust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Das Ge -
richt hat es bejaht , daß der Angeklagte für feine Tat völlig ver -
antwortlich zu machen sei, und ' hat es verneint , daß die Tat im
Zustand der Bewußtlosigkeit begangen ist . Der Angeklagte hatte
die Absicht , die Plettig zu töten , um tn ' den Besitz ihrer Sachen pl
gelangen . Diese - Ziel hat er in konseglitntester Weise verfolgt und

seine verbrecherische Tat in vollem Bewußtsein ausgeführt . Der An -

geklagte horte dos Urteil mit voller Ruhe an , während er im Laufe
der Verhandlung mehrfach heftige Gemütsbewegnngcn gezeigt hotte ,
so daß me Verhandlung einige Mal « unterbrochen werden mußte .

*

In dem Gatte n mordprozeß gegen Fr an Schrots
und ihre Mithelfer wurde gestern das Urteil gefällt . Das Gericht ist

zu der Ueberzeugung gekommen , daß der Talbestand sich nur tn sebr
wenigen Punkien aufklären läßt Ob der erste Schuß gefallen ist ,
als die Angeklagt « Schroff mit ihrem Mann allein in dem Zimmer
war . kann der Angeklochen nicht widerlegt werden und es ist auch
nicht zu widerlegen, ' daß sie dabei in R o t w e h r gehandelt hat .
Wieweit die beiden anderen Slngeklagten bei den beiden weiteren

Schüssen beteiligt waren , ist auch nid/t zu erweisen . Es ist Nur er -
wiesen , daß die Angeklagte Schroff in der Kaminskischen Wohnung
auf ihren Mann mit dem Revolver eingeschlagen hat . Die Aussage
des Kmnmski war so schwankend , daß sie für da - Gericht ausscheiden
mußte . Nack dem ersten ischuh , der für dos Urteil ausfällt , ist sie
in einen Zustand der Raserei geraten , in dem zwar die freie

Willensbestimmnnq nicht ganz ausgeschlossen war , in dem aber die

Ueberlegung gefehlt bat . Die Notwehr hat sie sedod ,

überschritten . Das (Bericht hat ibr je doch mildernde Umstände

zugebilligt , dasteinnamenloserWeisevonihremMaun
mißhandelt und qekränti worden ist . Das Gericht hat
die Angeklagte Schroff des Totschlags schuldig befunden und

zwei Jahre Gefängnis für ausreichend erachtet . Die beiden

anderen Angeklagten wurden , da ihnen eine Schuld nicht nach -

gewiesen werden kollnte , freigesprochen und aus der Haft ent -

lassen . Die Untersuchungshaft von fllnf Monaten
wird der Angeklagten voll angerechnet . R. - A Dr .

Frey regte «ine Bewährungsfrist für die Angeklagte Schrats (Tn.

Der Vorsitzende stellte ihm miheim , den Antrag bei Gericht zu stellen .

Selbstmord zweier v rüder . Die 27 - bzw . Igjähaiaen Brüder

Willi und Walter Müller wurden in ihrer gemeinsamen
Wohnung in einem Haus « der Gormannstraße , durch Gas ver -

giftet , tot aufgefunden Die Leichen übergab man dem Schau -
hause . Ber Beweggrund für diesen doppelten Selbstmord ist noch

unaufgeklärt .

Derloren . Am Mittwoch abend ist auf dem Wege vom Ver -

sammlungslaknl Sdsiiltheiß - Braiierei , Hasenheide , nach dem Reuter -

platz «in Schlüsselbund verloren gegangen . Es wird gebeten , die

Schlüffel im Restaurant Krüger , Reuter - Ecke Lenaustraßc , gegen

Belohnung abzugeben .

Der Netdienft der Reichswehr gibt ein Konzert . Im Dezember 1V£1
wurden auf Veranlaffui « des Chef « der HeereSleiwiig Exzellenz ron
Geeckt Innerhalb du Neichswevr Gelder pefawn' . clt und mit de » so
gewonnenen Mitteln den Atmen ein « WeihnachcZsPende unter dem lllaiicn
„fRcicke mebrweUmndUen für die Annen ' de kettet . In Aerltnelleiii
sind etwa 3000 Arm « von der Reich Zwedr gespei ll
« n » btsckenkt worden . Um dieses Bestreben der Relch�trebr .

zur Linderung der Rot iaikrästrg beizutragen , fortsetzen zu können , ist mir

Perlinlasiimg des Ebefs der veereileitung der „ Notdienst der
Reichswehr ' gegründet worden , der bereits im ncucn Icchrc
mehrere Veranstaltungen mit . bestem Erfolge in-J
Leben geruse » bat . Das letzte Konzert , das gm 14. Mörz im „ Eleu "
stattfand , » nd bei dem zwei MUitSikapellen sowie der Berliner Männer -
grsangvcrriil mitwirkten , so « ans vielseitigen Wunsch mn 28. März h-
ebensalls im „( klon ' — wkedriholt werden .

Zllr die Zugendwelhe Im Kroßen Schauspielhaus am Sonntag . 00. d . Ä ,
dorwittagS lt Uhr , find w. asttarle » im Irigettdlckretnrlat . ZW. , Sfrtoritftr . 8.
II . Hos, 2 Tr . und zum Teil auch in de » Beikaussstellei ! zu baden . — Die
Ordnet der Proletmischen Feierstunden lrefien sich zur Jugendweihe ehe
Sonnlag im Trotze » Schauspielhau ? , morgens um L Uhr an der bekannt , :i
Stell «.

ver MSmrerchoc Heldenröslein - Aemenssiadt kMiiglied de « deulickr »
ArScitef ' S
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die Unwetterkatastrophe in Neapel .
Bergung der Opfer .

Nach den letzten Nachrichten kehren Ge längs der Küste au » .
geschickten Schiffe wieder zurück und landen zahlreicheOpfer
der Katastrophe , die im Seminar von Amalfi untergebracht
werden , wo ihnen die erste Hilfeleistung zuteil wird . Beim Ein -
stürz eines Hause « in Bettic « Maggiore wurden sechs Per -

sonengetStel . InMarinaPrajano wurden dreizehn
Personen getötet . In Bettica wurden Z 0 H ä u s er z e r -
stört und öS Menschen getötet . Amalfi zählt fünf Tote .

s-
Ucberall Hochwasser . Das Hochwasser der Weichsel steigt ,

wie aus Krakau gemeldet wird , ständig . Au ? der Wojewodschaft
Kielce » » rd mitgeteilt , daß dort eine Brücke von LOO Meter
Länge zerstört worden ist . Neuesten Meldungen zufolge hat
M« Weichsel die unteren Straßen in Krakau erreicht . Die Bahn¬
verbindung Warschau — Lemberg ist vollständig unter -

brochen . Aus Warschau wird gemeldet : Eisrücken auf der ganze »
Strombreite bei einem Wasserstand von 4,38 Mter . weiter unterhalb
Eistreiben auf der gairzen Strombreite . — Infoles ? starker Regen¬
güsse sind in ganz Spanien Neberschwemmungeu vorgekommen .

( Broßseuer aus einem Gut bei MlHelmsHaoen . In der ver¬

gangenen Nacht ist das Anwesen des Landwirts Cordes tn
H attersam bei Wittmund einem Großfeuer zum Opfer ge -
fallen . In den Flammen sind auch des Besitzers fünf Kinder

umgekommen . Außerdem sind drei Kühe und ein Pferd
verbrannt . Dt « Eitern waren während des Brandes vom Hause
abwesend .

Nur 4 Pfennig tostet BWflGGr Fluisulibfllli - Würfel

Achfnag aal den Namen IWAGGI and die rotgelbe Packung .
Einfach mit kochendem Wasser übergössen , erhält man

kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen , zum Ver *

bessern oder Verlängern von Suppen und Soßen aller Art ,

NAGGf
Fleischbruh

Würfel
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Wirtschaft
Inöuftrie und Inflation .

Sie gestrige Industrietagung brachte die in interner Sitzung
au- zearbsiteten Richtlinien zur Begründung der Wirtschafte -
Politik der Unternehmer der breiten Vefsentlichkeit Zur
Kenntnis . Daß es in den Reihen des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie kriselt , nachdem die verarbeitende Industrie von dem
Diktat der Rohstofferzeuger sich benachteiligt fühlt , ist zu bekannt .
als daß es durch ein Dement ! noch bekräftigt zu werden brauchte .
Richtig wird aber an dem Dementi soviel sein , daß mit der Besse »

rung der industriellen Konjunktur der Gegensatz
sich wieder mildert . Solange man sich am Verbraucher

schadlos halten kann , bedeutet die Uebertcuerimg der Rohstoffe für
die Verarbeiter in der Tat keine große Gefahr . Jedenfalls ist das

solange nicht der Fall , als die ausländische Konkurrenz durch Ein -

fiihtnerbote vom inländischen Markt ferngehalten wird und das

Preisgebäude künstlich aufrechterhalten werden kann . Für die Zu -

kunft aber hofft man auf ein Allheilmittel , von dem bezeichnender -

weise gestern Mit keinem Wort die Rede gewesen ist , obwohl es im

Reichsoerband der Deutschen Industrie schon sehr intensiv behandelt
wird , nämlich ans die S ch u tz z ö l l t . Uebet diese brennende Frage
drt nächsten Zukunft verlor man kein Wort . Um so deutlicher be »

lonte man die Einm üii g ke it in allen anderen Fragen vor der

Oeffenllichteit . Von Streit , von Mißstimmung war in der Kund -

gcbung nichts zu metkcn . Wann witd die Arbeiterschaft als

Ganzes in einer öffentlichen Heerschau ähnlich austreten können , ohne

daß eine Gruppe die andere im Angesicht des Gegners und zu seiner

Freude beschimpft ? Jedebfalld kam , man , muß Man aus der

Kundgebung der Unternebmer lernen .

Wer , wie der überwiegend « Teil der Ärb«it «rschast . von dek

Inflation aus einer Elendswelle in die andere hineingestoßen wurde

und dabei die B e r « i ch e r u n g nicht nur der Schieber , sondern auch

der Konzern « gründenden Industrie erleben muhte ,

hätte erwarten können , daß die Industrie für ihre Haltung etwas zur

Entschuldigung anführen würde . Der Stinnes - Direktor Äögler Hai

in seinem Referat die deutschen Interestengemeinschaslen und Kmi -

zctne als elN naturgefetzlichei Produkt der deutschen Wittschafts -
. nnvicklung hingestellt und sogar die Behauptung gewagt , daß durch

d: cse KonzerngründungtN die wirtschaftlich « Freiheit des

einzelnen nicht eingeschränkt , sondern vermehrt würde . Sa grund -
falsch diese Aufsosiung ist — denn s« mehr Menschen durch den

Gang der kapitalistischen Entwicklung zum Dienen verpflichtet
werden , desto weniger können als freie Herren übrig bleiben — ,
das eine Richtige ist an dieser Beweisführung , daß die Führer

solcher Konzen : « in der Tat die f r « i e st e n Herrscher in Witt -

ichaft und Politik sind . Und man braucht sich dann nicht zU wun -

dirN » wenn in Ihnen Mit einer gewissen Selbstverständlichkeit das

Streb « » nach IndustrUhekzoglümern erwacht Dieses Frei «
lieitsgefühl der Expropriateur « gibt ihnen aber nicht dos Recht ,

wittschostliche Tatsachen auf den Kopf zu stellen .

Herr Bögler legte nämlich dar , daß die Industrie sogar eine

national « Tat begangen habe , wenn sie in der Zeit der größten

Verarmung des übrigen Volkes ihre Produktionsmittel in Stand hielt

und oerbcsiette . ( Darüber , ob der Erwerb eines Aktienpaketes in

» edem Falle gleich eine Verbesserung der Produktionsmittel bedeutet .

ließ sich der Mitarbeiter des größten deutschen Konzerngründers

nicht aus . ) Oft ist das Gegenteil der Fall . Aber Dögler gab zü ,

dpß nicht alle Volksteile gleichmäßig von der Inflation betroffen

murden : und daß msolgedejsen die Industrie in einer Zeit , wo die

Arbeitskraft fünfzig und mehr Prozent ihres Einkommens durch dl «

Inslationssteuer einbüßte , ihre Substanz erhalten und v e e »

mehren könnt «. Diese Industrie liebt es , Geschäftspraktiken , die

sie im Interesse der Rentabilität des Betriebes oder zur Erhöhung

der Profitrate ohnehin verfolgen , mit dem Nimbus patriotischer Ge -

" inrnutg und vqllkommener Nächstenliebe » t umgeben . Der Versuch

Iv z Rechtsanwalts Dr . Lammers , den egoistischen Wittschastslrieb

er Unternehmer als Ausfluß hohen K u l t u re m p f i n d e n «

hinzustellen , ist außerordentlich bezeichnend für die Selbstgefälligkeit ,
mit der man Aktienpakete zusammenhältst und Aufstchtsrotspostsn

hamstert . Der Auffassung , daß die Industrie für ihre Politik mäh -

ir . ch der Inflation besondere Lorbeeren verdiene , muß jedoch

ganz entschieden e n t g eg engetreten werden .

Tatsache ist , daß die Industrie die Inflation lange Zeit ge -
wollt und gefördert und in entscheidenden Momenten ihrer B e «

tämpsung sich widersetzt hat . Erst als die Arbeiterschaft
durch die mit dem Höhepunkt der Geldentwertung herannahende
Wirtschaftskrise so vollständig zermürbt war , daß sie den Diktat -
gelüsten der Unternehmer nicht mehr den notwendigen tatkräftigen
Widerstand entgegensetzen konnte , fand man sich damit ab , daß der

Auszehrung der Arbeiterschaft und des Mittelstandes ein Ende ge -
macht werden mußte . Wenn es überhaupt Patriotismus ist , Pro -
duktionsmitlel und damit das eigene Vermögen zu steigern , so ist
dieser Patriotismus jedenfalls recht billig . Von den Masten ,
die mehr arbeiten und weniger oerdienen sollen , vom
Mittelstand , der von der reichgewordenen Industrie sein « gegen
Obligationen hergegebenen Golddorlehen in lächerlich entwerteter
Papiermark zurückerhielt , verlangten und oerlangen die Industrie -
kapiläne jedenfalls ein « ander « Art von Patriotismus .

Nicht nur dem Koptialisten , sondern auch dem Sozialisten , der
die Wirtschastsvorgängc unvoreingenommen verfolgt und daher an »
erkennt , daß der einzelne Kapitalist innerhalb des gegenwärtigen
Systems nicht aus der Reihe tanze » tonn , ohne Schaden zu erleiden ,
würde die Konzernbewegung der letzten Zeit manche ehrliche Be -

wunderung abfordern unter der einzigen D or a u s s e tz u n g , daß
sie eben nicht in der gröbsten Form aus Kosten der Allgemeinheit
erfolgt wäre . Man stelle sich einmal vor , daß ein Stinnes - , Otto -

Wolfs », AEG . - Konzern und wie die großen Gruppen alle heißen ,
sich In einer Zeit festen Gekdwerles so umgestellt und erweitert
hätten , wie es in den letzten Jahren geschehen ist . Das wäre ein
Stück kapitalistischer Entwicklung gewesen , in der der einzelne Witt »

jchastssührer zeigen mußte , was er tonnte . Es wäre nicht in dem

Maße , wie es mit Hilfe der billigen und fast ohne Geld zurück -
gezahlten Reichsbankkredite geschehen ist , zu einem derartigen
Raubzug auf die Verbraucher gekommen . So aber das
händlerische Erraffen von Sachwerten mit Geld , das
die and e r e n aufbringen » zu feiern , wie es gestern geschehen ist ,
dazu gehött ein hohes Maß von Unwölirhaftigkeit , oder — und wir

möchten annehmen , daß das letztere vorgelegen hat «in großer
Mangel an Selbsterkenntnis . Die Vereinigten Unter -

nehmErverbande , di « über gewaltige wissenschaftliche und finanzielle
HilfsMiilel verfügen , sollten einmal dies « Frag « unbeeinflußt unter -

suchen lasten . Das Ergebnis einer derattigen unparteiischen Unter¬

suchung wäre ihnen jedenfalls Anlaß zu grausamer Ernüchterung .

preisnotiemaxeu für Nahrungsmittel .
Durchsehniltselnkaofspreise in Goldmark de » LebensmUtel - Einielhandels je

Zentner frei Haus Herlm .
Matzkaftee , gepackt .
Rösigetreidc . lose . ,
Kakao , fettarm

tt . fO— 17. 25
16,00 — 17,00

Gerstengfaufun , los «
Gcrsferlgrlltze , lose .
Haferflocken , lose . . . . 1S,TS- � 16,00
Hafergrütze , loee . . . . .16. 00 - 16, tO
Roi - genmehi 0/1 . . . . . . 12 . 75 - 14/0
WeiiengrieS . . . . . . . . 18,00 - 18,80
HarlgrleB . . . . . . .. . . 22,00 - 25, »0
MaisgrleB . . . . .. . . . .— -
TO0/« Weizenmehl . . . . . 14,50 — 16,00
Weizen - Aüszugmehl . . . 17,00 — 21,00
Speiscerhscn , Viktoria . 16,00 — 22,75
SDciseerbSen . kleine . . . 14,00 —17,00
Bohren . weiOe, 1 erl . . . 20,25 — 24. 00
Lanpbohnen . hindverles . 3d . OO—5?, 50

26,00 - 55,00
36,50 - 42,00
43. 1 0 - 49 60
16,0 I « 18,00
40,00 - 45,00
37,00 - 38,50
21,00 - 25,00
15,25 - 17,59
17,00 — 10,50
27,00 - 31. 00
31,00 - 36,00

Mrg�' bmer� . _ . . . �- . 05,00
55,00 —60,00
80,00 - 85,00
75. 00 - 95,00
85,00 - 65,00
80,00 - 85,00

14a ,00 —160, ( W
135,00 - 150. 00
110,00 - 120,00
155,00 —165,00

Linsefl . kleine
Linien , mittel . . . .
Linsen , grolle . . . .
Kartoffelmehl . . . .
MaKkaroni

. . . . . .

MaKkarortlmehl . . .
Schnlttnudem , lose .
Bruchreis .

. . . . . .

Rangöon Reis . . . .
Tafelreis , glasiert , Patna
TafcIreiS , Java

Getr Pflaumen
Pflaamen , entsteint
Cal. Pflaumen 40/56 . . .
Rosinen 10 Kisten , Candia
Sultaninen jCaraburtiu . .
Korinthen , chcice , i .
Mandeln , «OBc Barl . . .
Mandeln , bittere Barl . .
Zimt ( Cassial

. . . . . . .

Kümmel , hnlländiacher .
Schwarzer Pteflersinpap . 103,00 - 111,00
WeiBer Pfeffer . . . . . . . f 35. 00- 1 «6, «1
. Rohkaffee Brasil . . . . .180. 00- 215. 00
Rohkaffee Zemralamernia240 , 00 - 300, 00
Röstkaffee Brasil > 240,0
Köstkaffee Zentralam . . . 320,00 - 400,00

23,00 - 25,00
16,00 - H,00

100,00 - 125,00
130,00 - 153,00entölt WWWWWMI

Tee, Souchon , gepackt . 350,00 - 420,00
Tee, indischer , cepackt . 425. 00 - 590. 00
Inlandszucker baSis mei. 40, m — 42,00
Inlandszucker Raffinade 42,50 — 44 SO
Zucker Wflrfef . . . . . . . 46,00 - 48. 00
Kunsthonig . . . . . . . . 36, " «— 40,00
Ziickersliup hell in Hirn, 46,00 —
Speisesirup dunk . InEim . 33,00 — 35,00
Marmelade Einlr . Erdb . 108. 00
Marmelade Vierlrucht
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschfnaiz in Kübeln
Pureiard In Tierces . > .
Purelerd In Kisten . . . .
Spelseialg in Packung .
Speisetal ", In

»20,00
40,00 - 48,00
45,09 - 48,00
3. 2»- 3,80
4,00 - 4,00

Margarine , Handelsm . I■ 1. Ii . .

MM
66,00 66,50
67,00 -
68. 00 68,50
46,00 - 50,00
46,00 - 48,00
56,00 -

desgl . II . . . . . . . . .. 48,00 - 52,00
Margarine , Spezialm . I . > 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .60,00 - 65,00
Molkerelbutteri . Fässetn 18( 1. 00- 185,00
Mölkereihulter in Pack . 185,00 - 190,00
Landbutter in Fässern . 155,00 —
Landbutter In Packungen 160,00 —
Auslandbutter in Fissern , I 0, 00 —185,00
rtuslandbutter in Packg 185, «0- 160 . 00
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 35,00 - 36,0 »
Speck , gesalzen , fett . . . 62 . 00— 67,00
Quadratkäse . . . 4 . . . . 39, " O— 40,60
Quarkkäse . . . . . . . . .35,00 — 5( BD0
Tilsiter Käse , vollfett , 120,00 - 12500
Ausl . ungezuck . Condcns -

milch 48/16 . . . . . . . .22,50 — 25,00
Inländische desgl . 48/13 18,00 - 16. 60
Inl. gez. Condenstn . 48/14 28,00 — 26,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Das Jünfmkuukenautv .
Es handelt sich hier nicht um die berühmten Fünfminutenbrenner .

sondern um ein Automobil , dos nicht länger als fünf Minuten

pro Tag fährt . Ihre Entstehung verdankt diese eigenartige Cr -

sindung der Steuerscheu gewiffcr Auwmobilbesitzer . In Nr . 12 der
. . Allgemeinen Automobilzeitung " zielst «in Freiherr v. Löw ganz
fürchterlich gegen die A u t 0 m 0 b i l st e u e r zu Felde . Natürlich
ist auch diese Steuer nur eine Folge der dreimal oerslnchten Juden -
republik , ihre Entstehung malt sich das freiherrliche Gehirn folgender -
maßen aus :

Seit der Reooliition herrscht in Deutschland die Politik der
Straße . Radaillustige Raufbolde ziehen zusammen mit
Faulenzern vor die Rathäuser , Regierungen und zwingen
durch Drohungen die Beamten dazu , Verardmingen und Gesetze
zu erlassen , die nichts anderes sind , als ein Vernichten (! ) der
letzten Güter usw . usw .

Außer dem edlen Foeiherni ist wohl niemandem in ganz
Deutschland bekannt , daß bei Schaffung — Freiherr v. Lö « würde

sagen „bei Schossen� — der Automobilsteuer solche Dinge vorgefallen
sind , mit denen Herr v. Löw seinen Lesern das Gruseln beibringen
mächt «. Aber die Sachlichkeit des Freiherrn v. Löw wird noch viel

phänomenaler , wenn er im weiteren Verlauf seines Artikels nach -
zuweisen sucht , daß die Automobilsteuer zwanzigmal soviel ve -

trag « als die Kosten des normalen Brennstoffverbrauchs .
Um dies verblüffende Resultat zu errechnen , setzt der schlaue
Freiherr die durchschnittliche Wochenleistung eines Autos mit —
2 0 ( z w a n z i g) Kilometern an . Das ergibt pro Tag die ungeheure
Leistung von — sage und schreibe — noch nicht drei Kilo -
Metern . «ine Strecke , die ein normaler Fußgänger in einer halben
Stunde , ein Auto in drei bis fünf Minuten zurücklegt . Für
den Freiherrn v. Löw ist ein Antomobilbesitzer also ein Mamt , der
sich ein Auto anschafft , um ganze drei bis fünf Minuten am Tags
darin zu fahren , den Ehauffeur dafür den ganzen Tag zu bezahlen ,
während er ihn und das Auto 23 Stunden und 55 Mmultti am Tage
unbenutzt stehen läßt . Bei so „rationeller " Ausnutzung einer Ma -
schin « muß allerdings der Brennstoffverbrauch weit hinter der Steuer
zurückbleiben . Aber warum legt istrr 0. Löw seinem Vorgleich nicht
noch viel wirksamer ein Auto zugrunde , das überhaupt nicht
fährt !

Uebrigens : drei Kilometer täglich , das ist ein « Strecke , die selbst
gebrechliche Leute und Krüppel zu Fuß leisten . Rechnet Herr
v. Löw , der so dröhnend über die „ Faulenzer " schinipst , womit er
wahrscheinlich die Arbeitslosen meint , etwa die von ihm oettretenen
Leute zu den Fleißigen , die sich speziell ein Auw zulegen , nur um
ganze drei Kilometer am Tag nicht zu Fuß gehen zu müssen ?

E. K — r

Die fünfte nordische Blesse , die vom 23. bis Sö. März in Kiel
abgehalten wurde , war außerordentlich stark beschickt . Die Zahl der
Aussteller stieg von annähernd 600 im Herbst des vorigen Jahres
auf rund 1600 . Während die ersten Kieler Messen als vorwiegend
schleswig - holsteinisch bezeichnet werden konnte », waren diesmal 11 u r
12 Pro z. der ausstellenden Firmen in G r 0 ß - K i e l imd
13 Proz . in Hamburg ansässig . Alle übrigen verteilten sich auf
Groß - Berlin , das sehr stark vettreten war , Mittel - , Süd - und West¬
deutschland , einschließlich des besetzten Gebiets . Die Einkäufer kamen
vorw - iegend aus Norddcutschland , aber auch tos übrige Deutschland .
Dänemark , Schweden und Norwegen waren stark vertreten , mit
Vettreter aus einer ganzen Reihe überseeischer Länder waren er -
schienen . Während in den ersten Messetagen wenig Geschäft « zum
Abschluß kamen , wurde in den letzten Tagen , mit ' Ausnahme d«r
Teniimesse . durchweg gut gekaust , da die Aussteller sich in der Regel
entschlossen ljatten die Zahlungen für sechs Woche n z u
stunden . Vorwiegend fanden , was wieder mit der Geld knappherr
zusammenhängt , in ollen Branchen Artikel des täglichen Bedarfs
Absatz , die für einen raschen Umsatz In Frage kommen ,

Rückgang in der weltwollprodutNoiL Nach den vom am erl -
kani schon Handelsdeportement vcröffentlickien Ziffern
ist die W e l t w 0 l t p r 0 d u k t i 0 n in 1323 um 66 Mill . Pfund
zurückgegangen , und zwar deswegen , we»l die australische
Schur 130 Mill . Pfund geringer war als in 1922 . Die ( Besamtpro .
duktion betrug 2 604 911 000 Pfund , von denen aus die einzelnen
Gebiete folgende Mengen entfallen ! Nordamerika 282 429 000 ,
Südamerika 434 823 000 , M i t t e l a m e r i t a und Westindien
730 000 , Falkwndsinseln 8 20OOOO , Australien und Neuseeland
670 000 000 , Afrika 247 265 000 , Europa außer Rußland 346124 000 .
Rußland 150 000 0M , Asien 230 320 000 .

«n »* ,

HERREN - KLEIDER - FABRIK
Verkauf an Private zu Eng ; ros >Preisen .

Wir bieten Ihnen ganz kolossale Vorteile . Unsere Verarbeitung ist vollwertiger

Ersatz für Mass ! * Die Auswahl ist riesengross
in

Herren - Anzügen , Burschen - Anzügen , > Gabardine - Mänteln

CovercoatsPaletots , Gummi - Mänteln , Hosen , Sport = Anzügen

! Beslüii!W » i Mmn Mlü , M» ! « ! ! « W» I > «Ii , falniil : « MW W 3 Mi 7 Ir . : SomM ! m I Mi 5 m. |

Jakobowicz & Levy » . « . Berlin C . 2
Neue Priedrichstraße 65 " , An der Spandauer Brücke



Idealer

UdtiffWe
BlW ,

» III »

Staats - Tlieatsr
Opernhaus

Th Uhr ; Tlcflanö
Opernbaus

am KSnigspIatz
T3/- O. PJedetmauS
Schauspielhaus

7Vj U. : Viel Lärm
um nicht »

Schiller • Theater
TVj Uhr ; Faust . I.

OnMolksoper ;
7 uhn Siegfried

im Theater
des Westens

Deutsch . Theater
8 Uhr :

Vom andern Cfer

Sommerspiele
8 Uhr .

Unsere kleine
Frau

fir. MMVÄW
7», Uhr :

Boccaccio
Theater i. d.

KönlggrifcxerStr .
8 Uhr V/ecn der
neue Wein blüfct

KcmÖdlcnliaus
�U. : Zwei am eine

Berliner Theater
7«30 U. Das Weib

im Purpur

Theater am

Kollsttdorftilate
730 : Die

Perleo ii .ClE3patra

Hl. im ütoinlspslas !
Ailaoendlich 7=/4 U. :

Drooter ooS Wer
Die Wellsensation :
b. Wund . <1. Schatten
Stg . SVjU. b kl. Pr.
Ein Waizertra u m

Deutsch . Opernhaus
TVj U. Der Mantel

Hieracf ;
Caralleria rusticina

Intimes Theater
8: Cräpe Georgette
Holelanenteuer

Metropol - Theater
T' /r Uhr ; Karneval

der Liebe
von Wait . Brorr . me

leri Uli. ütlli Särty,
Otisiktw. Frati ülawatsdi.
Frdt Sdiait. k. SdtnMip

Neues Theat a. Zoo
7>/ , Uhr :

LILLY FLOHH in
Meine Tochter Otto

Thalia - Theater
9/a U. : Frasquita

Martha Scrak
Albin v. Rittershoim
Tteatoi .i .Romraandartinstr,

/l�Oas RariioÄl
Operette v. P. Wcirer
!!}■ 5' / - 11.: Di» UjaMfe !

Wallner - Theator

uh?: Kaii . ?harao
Lustspieihaus

8: Traumthceter
Truumstück

KleinesTheater
Tägi , < Uhr :

Die Cegeokamiidate !)
KomÖoiev L Fulda

Trlanon - Theater
Täpl . 8 L' hr;

DieoadrteTäozeriOi
Lustsp . v. P. Lothar j
Kesidenz - Tfaeut .

Tägi . S Uhr :

Bie jange Welt
Komöd . v Wedekind

'

�ose~7heätci *
7' / , Unr :

Bollen ooil Bertram

jiomisciie Oper
Allabendlich T5/. :
Nur noch 4 Tage
Die eröllte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Ä Xammer- ßper
kszlt: Dr. Gran; Srcssäs: — Kit. Itit. ; Ct. It jsig Hit.

Täglieli loeehselndor Spielplan!

7öiies Caprice
S Uhr :

Sie Seine einer
soliden Jrau

H,tinsebßnt2u . t

Casino - Theater
lothringer Str . 37.

Eilligsto Tlnaf!: Btri;«!
VolKsiümi . Preise

von SOPI. bis I SuM
8 Uhr :

CstSfr . a&iiiüjjcr : Die

Mi v. LtöiMf
Walhalla

Täglich 8 Uhr
ein

aüigtuidsitfcs

VfiRIETIt -
Proaratnm I

Sonntag 8. 30 zu
halb Preiser . das
volle Proeramm

Luisen - Theater
ReSehcnberger Straße 34 .

Ab I . April 1923 tagl . P. ' , Uhr
Sonnta « 3 Unr nachmittags

Die vriLmÄ -

ISiie - Mnger
Horst , RusellL Qröaing , Schubert ,
Rieß , Fanther und Bobby Waiden
in ihrem neuer , vollständig . Prorrani m

laes NMleliA

Gentrai - Tbeater
Direktion : Karl Heinz Wölfl
Alte Jakobstr . 33- 33 (ntht Sfitleissrtt)

Täglich 8 Uhr

Der dämme Jlnpst
Musik von Rud. Gfallcr

• Apollo - TMer*
Täglich 7VS Ultr

Djeibenteßerin
Stolzenberg Hesterberg ,

Grete Sellin , Sabo , Hirsch ( vom
Staatstheater ) , Kistenmacher

Sonnt naclr . i : . 3U. : Johannlsfeuer j

Täglich 7»/« NHr:

3/6
tfen &pjp
Elbwonk l. S er », v FrsitzAniold itE rzilBaeh .
Eies Bäck - Cialro ässimer - Sibyi Einolova
Camilla Splra — Tosy Tttü - n - nclnrich
Mtriow — leo Peskert — Sertboid Detetg.

DanttelsnecbeL
•ähtf ©rauh btc Bekciinhnschtitta jttr

Jectthcitomfi «njtnetlöingfs Penonrn
com <1anbei vom IS. Aalt 1927 ( R. - S - DI
® 706) hohe ich dem ödr . Mer Ärtur
v elbin . Betlln - Brik , Zabnitraße 83. durch
Verktipung vom 19. Januar 1924 den
ünnbtl mit Sepemtänden dos tägltchsn
Bebar ' « tvegen 1ln( uver! Sssigte ! t in bexug
auf diesen »anbelsbetr . eB unterlagt .
( H 2322, W 23. )

Berlin , den 19. im .
Der Polizetprästdent Z. B. : Dr. Ar atz.

SeKolcOlaÄe .
Die bekannte und beliebte Marie

Deuaoch
trieder eingetroffett

Schokoladen -
'

. SlroHHandlnng
Berlin V. Lwkftr . 2 . * [

lykrr - . wrecher RallN' . dor 978 und 879. i

fgapliän - haiiWaH
unerreicht im Wohlgeschmack . Nur echt
mit Firmenzettel ! In den meisten Ge¬
schäften käuflich Für Wiedervcrkäufer (
durch C. Raeker. 8etiH . UddeikPkenlr. ZlflisUMl) i

Volksbühne :
TP. Uhr : OSTERN ;

Lessing ' Tii . i
Heute bis Montag I

Kolportage1V,
Uhr

immmmf ,

Diese Woche :

Nehmen Sie die Qelesenhelt wahrl
Sie verdienen hierdurch enormes Qeldl

Bettbezflge au » guten » Linau . 130X200 . . . . . . 7,25
Kissenbezüge au » gutem Linau . 50x58 . . . . . 2,50
Bettlaken au « prima Davis ». 150X225

. . . . . .
5,50

Jacquard - Handtlich aus gntsmBaibleiaen , 48X1G0 OS PI
6erslenhorn ! iandtiitli kr »it . m. rotKact »,48xl00 SOPt
Üebersühlaglaken prima Linoa mit Hoilssma . , ' 3,50
Paradekissen dazo passend

. . . . . . . . . . . .
2. 75

Dfünenhemd I guter Stoff , reieb » Sriaketei - f 2,80
Beinkleid / Garuleruug \ 2. 90
2 teilige fiarnltur ( Hemd II. Selakloid ) prima

tzlt Handhohlsaatn , herrliche Ausführarg iTdW
Hemdbsinkleider feinster Opal mit Eardhohls &nai A»Äj
Prinzeßrecke mit breitem Stiekere ; - Volant • • • • 5. 50
üntertaüSe mit breitem Stickerei - Aseafz . • . • • 1» 25
Paradekissen mit KlSppel - Einsatz Q. Filtchea . . 2a 75
Riesige Ausw . in Rsrtendecken u. KochelleSnendetken
Frottierwasche ! Frottierwasche I
T«fei gedecke in Halbl . tl RcIqI. f. 6-24Per », in al lerfeinftQual .
Kaffeedeeken u. Gedecke In entzückeiiden Ansf üb rangen
Frotfierhandtfichor . Badeiaken c. Bademäntel sehr preiswert !
Dsunendacken u. Steppc2 « clcen Cabalhaft billig !
GrMte Auswahl i Fachmännische , zuvorkommende Bedienung '

Hotels , Anstalten usw . Extra - Rabetti
UsageBsbgsbe vorbehalte » .

Kcttbuwer Damm 72 , Landib arger Str. 88 / Dresdener Str. 8S
( N&heHermannpl . ) ( 3Uin . v. AIexandarpL ) ( NShePrinxeastr

Charlottonburg , Wiimersdorier StraOe 37
(3. Haus tod der Biämarckstraass ) .

Geöffnet TOB 9—7.

OedI. RSojtler-Tli. i
Allabendl 71/, ;

S e n o ra

MMO !
7arie ( i - Spielplan
Rauchen gestattet Ij

Vertreter für Qroß « BcrHot

Hort EäW, BetliD W 8. UHl . SB
Telegr « » Adresse : Hakafrauk

Nur noch kurze Zeit
fmot

Claire Waldoff
Warum (eil et nid) mit ihr vor der Tllte üeti ' n

ÄStdtt ' ( ytau ; doch Klotz feen Freund man nich.
Warum iteffte mir denn immer uff die Beene.
War hafn da der Bräutjam von de Braut !

im �etroooi - Usriete
Snsu

das groSartige März - Programm
— ütlciae JJccife —

Der Erfolg , täglich ausocc . ' ouffe ßäufee !

Täglich 8 Uhr ,
Sonnt , nachm . 3 Uhr ;

4
Kompoiiistta im Olymp
Dönhoff - Brettl ;

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neue ; :

Programm !

Theater am
Kottbuser Tor

Tägi . 7V- u Sonn¬
tag nachm 3U. ;

BlttcSfinger
i. neuer Besetzung
Der Bombenerfolg

entn Fnfiinia mit
O

i Sdtstäsrp ' öivw |

I Ata |
% puM�einigf olk » ! H

"
Überall zu haben

ürteSic
Tafelwag�GewiciKe ,
tiliieh ttäsi . GnSisLa; «

Georg ; Wagner
KBpenickerStr . ' 74
Rwr ladmflRfhSft • *

Liiideastr . Si

fierren
fisiüse . [otaways

lOlIlMUEl . ÜMO

iür

bei bequemer An -
und Abzahlung

Damen

ÜMm. BIM

ISOMOMW
Bei genügender Legitimation tann die
Ware gleich mitganorainea werden .

Nesnrieki SGsrZ
ndreasst rosse J8. H. I . Etat ;

( irosse Auswahl

Herree�Kleidwug
Sakko - Anzüge Sport - Paletots

d
mit

akko - Anzüge bport � Paletots
eioreihie . Pona «tis ge - Ol�OO Ccvertcoat » «Ls grosso A r� \ 00
musterte » Steffen 36 . 00 Mo4e • . . 76 . 00 , 63 . 00

Sakko - Anzüge Moderne Mäntel

Äe . glidÄ854900

Sakko - Anzüge Lange Mäntel
ein - c. zveireih . Perm , in hellen u.
dunklen , sehr gut . Quak ,
fein . Streifcamurt . 60UX)

Sakko - Anzüge Herren - Hosen

einreih . Form ras guten A' ZOO
gemustert . Stoffen 56 . 00 fr - 3

Covertcoat c. a. Modest . *7 Gi 00
tVcrarbtg . , 93 . 00 , 83XO / O

erprobte Qualitätea , mod. Perm u.
Ausmusterung . Als Ersatz *7 00
tMaßz . trag . 106 . 00 , 93 . 00 / O

Sport - Anzüge Sport - Breeches
Daaerwertig . Qaslität , A O 00
• chön Jona . 73J » �6 . 00 4b /

Besonders preiswert !

Gummimäntel
(. Ken - , haitb . Qual - ,
geflähtu . geklebt . mod. I f jOU
»eite F. . 29 . 00 , 23 . 00 Ii ,

schön gemusterte , haltbare TQfl
9. 50, &50 /Stoff .

— Besonders preiswert /

Continental i "
rr

Stoff - Gummi - Man -
tsl , iweireüüg , mo- �000
domo Form , . - Jb /

Mandiester�Kleiduiig
Herren - Anzug Knaben - Anzug
mit Breeches , moderne A ' ZOO äußerst preis - «TCT00 led weit - Gr.
Sportform , ganz gefuttert �* ,3 wert , Größe 5 X—/ 1. 00 mehr

Herren - Hosen Knaben - Hosen

PSÄtDoTpÄ 1350 �nel - e . . . . 450

KnabeB�Kleidumg
Anzüg ' e gute Stoffe rrfft
echöne Formen 12. 00, 10,00 /

Anzüge ffchlTn -0
Formen
fuhnzng

Leibchen - Hosen
Größen 1 —6 , Ausnahme - �95preis

Formen in bester Aus - TO00
. . 32 . 00 , 24 . 00 lO

Besonders preiswert / i

Wind - Jacken
aus tripräga . Stoffen
in versdiiedenen For - 50
men und Farben 1�7

Kniehosen
075

haitb . Stoffe , Ausnahmeprais �

mm » Besonders preiswert !

Sport - Westen
für Herren , in sdönen CT25
Farben

. . . . . . . .

Herreia�ArtiJkel

Oberhemd , - 90
mit Kragen , flsodeme Streifen D

Oberhemd d�. . �
brüst, ! wedetuu . ! steif . Kragen /

Sporthemd �
mit Kragen in schön . Farben D

Einsatz - Hemd
075

moderne Muster » . . . . �3

Mako - Hemden 250

Mako - Hosen 225

Strickbinder
� . n

geschmackvolle Muster W. ftvJ

Selbstbinder
T7C .

modern « Streifen • • • • X. / - J

Hosenträger � OE -
Gmnmigurt . . . . . . .yj . zyj

Herr . - Socken �
• chö ». Uodafarben . . 5 _ / . 0 J

Herr » — Hüte
med . breitrand . Form ,

Co .
Hau &sinlO \ SiK�ei�sii\ (irftankfjnerj !s\

SehAnabero \ IdwRur�nJn j rd-. e Kopper�n j

GWMMEJ ' SSMv
StMtS

TeiBzabln
bei kleinster An - und Abzahlung

Kerren
Anzüee

Fiastef

Damen

28 Prozent Fettgehalt

Verlangen Sie nur Bega , wo nickt erhaltlich erfrage
man Bezugsquellen beim

BEGA - VERTRIEB Berlin S. 14
Merkur 8191 Alle Jakob strafe 99 Merkur 8191

Paleiols
Smahlngs

Cutaways
Hosen

KnaheB - AnzODe y
Regenmantel ,

Sehr

billige
Preise

Kleider
Mantel

Hosiacue
RöcHc

l stricklschen
LuQd - Westen

Jamper
kRegenm &nlei

KSufer erhält sofort ' die Garderobe ausgebändigt I M ( fpf mv

Gebr . Hassner IS Ü S ® H
BGIowstr . 6 am Nollendoriplatz

* ggj kleinster tnzaiilaGj

� Mooel > Teppiche �
in gediegener QuglilSi Brücken , Läufer ,

Linoleum • Läufer

■ er
KQchen

Klubsarntturen
Einzelmöbel

und - Tcppiche

Garditien
Halbsfores
Bettdecken
Diwendcckcn
Steppdecken

Fertige Bettes

Meine Preise sind so billig und die An .

Zahlung so klein , dass Jeder kaajc . - i kann

LofSirlnger Sirsasse G7
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Eine nieösrträchtige Wahllüge .
Dis Rechtsparteien frischen die alten Parolen von den

„vaterlandslofen Gesellen " , vom „ inneren Feind " wieder auf ,
nnd suchen sie wie einst mit Wahllügen zu stützen . Sie be °

nutzen dazu eine „ Entdeckung " des Senatspräsidenten a. D.
Robert Schmälder in Kassel . Cr hat nämlich entdeckt , datz
der « M i l w a u t e e - L e a d e r " und der „ M i l w a u l e e »

ch e r o l d " vom 22 . September und 13 . Oktober 1923 über den

Weltkongreß der Sozialdemokratie incham -

bürg berichtet haben . Angeblich gestützt auf diese amerika »

nischen Berichte , weiß Herr Schmälder ein „ bedeutungsvolles
Vorkommnis " zu erzählen . Nach dieser Erzählung soll der

amerikanische Arbeiterführer und Kongreßrepräsentant V i k »

tor L. Berger den Standpunkt vertreten haben , der

Schutdanteil der alten deutschen Regierung am Ausbruch des

Weltkrieges erscheine , verglichen mit der Schuld der anderen

Mächte , als eine guantit� voxlixendls ( von untergeordneter
Bedeutung . ) Nach den Deröffentlichungen der Sowjetvegie .
rung sei es ein « Nichtswürdigkeit , wenn man an der Be¬

hauptung von der Alleinschuld Deutschlands festhalte . Ja ,

Berger habe sogar das deutsche Volk von der ihm von seinen

Gegnern zudiktierten Straf « von Reparationsverpflichtungen
ohne Grenzen und ohne Ende , d. h. von einer dauernden

Sklavenarbeit und dem dauernden Verzicht auf Lebensfreuden
und die Befriedigung höherer Kulturbedürfnisse befreien

wollen und beantragt :
„ Die ReparaticmsoerMchtungen sind unter die am Kriege betet »

klgt gewesenen Nationen zu verteilen im Verhältnis ihrer Ein »

wohnerzahl und ökonomischen Stärke oder tm Verhältnis der von

ihnen verwandten Soldaten und Kanonen . "

Dieser Antrag habe bei keinem unserer Gogner einen

ernsten Widerstand erfahren . Dagegen habe aber die Er -

klärung der Deutschen gelautet :
„ Ein solcher Antrag wüiÄe auch der deutschen Soziakdemokrati .

ifchen Partei schädlich sein . Die Partei hat die Schuld am Krieg und

Sie Pflicht , Reparationen zu leisten , im Prinzip angenommen . "

Nach dieser Erklärung der Bertretung der deutschen So -

zialdemokratie Hab « der amerikanisch « Delegierte seinen An -

trag fallen gelassen und auch kein anderer habe sich veranlaßt
gesehen , ihn wieder aufzunehmen .

Dies « Darstellung ist von A bis Z falsch .
Um diese Wahllüge zu zerstören , geben wir folgend « Fest -

Stellungen wieder :

Der internationale Sozialistenkongreß hat im Mai 1923

( Pfingstwoche ) , in Hamburg in aller Oeffentlich ,
k e i t getagt . Di « gang « sozialdemokratischePresse
hat über den Verlauf dieser Tagung sehr ausführlich berichtet .

yn keinem dieser Berichte ist des Zwischenfalles mit dem

amerikanischen Delegierten D. L. Berger auch nur mit

einem Worte gedacht . Wie sich deutsche Sozial¬

demokraten zur Kriegsschuldfrage aus diesem

Kongreß tatsächlich geäußert haben , dafür sei auf
die Tatfache hingewiesen , daß Bürgermeister Stalten . Mit .

alied der Sozialdemokratischen Partei , der den Kongreß im

ptamen der Hamburgischen Regierung begrüßte , in seiner Be -

grüßungsansprache wörtlich ausgeführt hat :

„ Auf diesem Internationalen Kongreß muß ausgesprochen wer -

den , daß das deutsch « Volt nicht mehr Schuld am

Krieg » hat als die anderen Völker auch Es ist nicht

nur Wahnsinn , sondern auch ungerecht , wenn man dos deutsche Volt

zwingen will , neben seinen eigenen Lasten auch noch die Losten der

anderen zu tragen . Soweit wir zur Wiedergutmachung imstande sind .

find wir bereit dazu , aber zu Leistungen über unser eigenes Können

hinaus sind wir nicht verpslichdet . In Deutschland muß man zurzeit

den Eindruck hoben , als ob das Weltgewissen vollständig

» ingeschlafen sei . Während sich die ganz « Welt über die Greuel

am Kongo und in Peru nicht genug hat aufregen können , entrüstet

sich heut « draußen über die Greuel , die gegen

Deutschland verübt worden sind und heute noch
werden , kaum ein Mensch . "

Im gleichen Sinne haben sich, und zwar sehr deutlich , der
deutsche Sozialdemokrat Otto Wels und der Deutschöster -
reicher Genosse Dr . Otto Bauer ausgesprochcn .

Welche Stellung der Hamburger Kongreß zur Deut -
schen Republik eingenommen hat , geht aus der ersten
einstimmig angenommenen Entschließung hervor , in der
es wörtlich heißt :

„ Der Kongreß verpflichtet die Arbeiterparteien der anderen
Länder , insbesondere Frankreichs , Großbritannien » , Italien «,
Polen « und der Tschecho - Slowakei , der deutschen Arbeiterklasse in
diesem schweren Kampfe ( gegen die international « Reaktion ) bei «

zustehen , indem sie gegen den französischen ZNililarlsmus die Souve¬
ränität der deulschen Republik und die Integrität ihre . Lest he », die
würde des deutschen Volke » und die Lebensinicressen der deulschen
Wirtschaft einmütig verteidigen sollen . "

�Patentlösung l Marx totschießen , Saun ist See

Marxismus erleüigt l "

In einer ziveiten , ebenfalls einstimmig « mgenom -
menen Entschließung fordert der Hamburger Kongreß :

1. Die endgültige Festsetzung der von Deutschland noch g« schul -
deten Summ « auf «inen Betrag , der in seinem Gegemvartswert den

wirklichen Betrag der maderiellen Reparationen darstellt .
t . Die Festsetzung eines Zahlungsplanes , der mit Hilfe inter »

nationaler Kredltoperationen so bald wie möglich Deutsch -
landvonseinerSchuldbefreit und alsbald den Gläubiger -
mächten die zur Reparation notwendigen Summen zur Verfügung
stellt .

8. Den Abschluß von UebeveintomTnen zwischen den alliierten

Regierungen , die es ermöglichen , für die eigentlichen Reparalionen
die Gesamtsumme der erwähnten Zahlungen zu verwenden . £ « »

fetzt seitens der alliierten Mächte und der Vereinigten Staaten von
Amerika voraus :

») Verzicht auf ihre Forderungen an Deutschland , soweit sie
Militärpensionen betreffen :

d) allgemeine Annullierung ihrer gegenseitigen Forderungen
und Schulden .

Die jüngsten Vorschläge der deutschen Regierung und die Ant -
warten Frankreichs und Belgiens einerseits , England » und Italiens

andererseits , müssen Anlaß zur Eröffnung von VerHand -
l u n g e n bleten , die zu einem Ueberein kommen führen . Der Kon -

greß brandmarkt vor der Arbeiterklasse von vornherein sede
Regierung , deren Halsstarrigkeit die Einleitung
von Verhandlungen vereiteln würde .

Und wester heißt es in dieser Entschließung , die sich u. «.
scharf gegen die militärische Besetzung des

Ruhrgebiets wendet deutlich :
„ Der Kongreß erklärt , daß die Lesetznng des Ruhrgebiets das

höchst « Recht der Böller verletzt , das Recht im Frieden
zu leben und zuarbeiten , geschützt vonjeder fremden Ver -

gewaltigung . Kein Vertrag kann diesen unbegrenzten Mßbrauch
der Gewalt zugunsten des Siegers rechtfertigen . Der Kongreß wendet
sich gegen jede Maßregel , die in offener oder versteckter Form auf
ein « Annexion deutschen Gebiete » oder ach ein « Zer -
störung der deutschen Einheit hinauslaufen würde . Er
protestiert gegen den Rückfall in die Barbarei , die den Gläubiger -
stvaten erlauben könnte , an Stelle als lebendige » Pfand einige
Millionen Arbeiter zu ergreifen .

Der Kongreß versichert die Arbeiter , die sich zu gleicher Zeit dem
Druck eine » fnanden Misttarismus und der Aufreizung ihres eigenen
Nationalismus zu widersetzen verstehen , seiner brüderlichen
Solidarität . Er begrüßt ihren passiven Widerstand als einen
Beweis für die Unentbehrlich keit der Arbeit , als Zeichen der Mach !
der organisierten Arbeiterklasse und gerade dadurch als «in Vorzeichen
der künftigen Siege des Proletariats

"

Der Standpunkt ober , den der amerikanische Delegierte
und Abgeordnete des Repräsentantenhauses V i k t o r L. B e r -
ger auf dem Kongreß in Hamburg in der Frage der

Kriegsschuld und des Versailler Friedens «in¬

genommen hat , ist von ihm selbst in Nr . 13 ? des

Hamburger Echo <2ß . Mai 1923 ) in folgenden
Sätzen niedergelegt .

„ Kein Volk kann besonder » für den Weltbieg veraiUworstich
gemacht werden . Keinem Volk dürfen We Kosten diese » Krieges auf -
gebürdet werden , auch wenn da » Volt in dem Kriege unteriegen ist .
Es war ein Welttriog — ein Weltunheil . Alle zivilisierten
Völker müssen darum gemeinsam und in Eintracht versuchen , dem
Weltunhett entgegenzutreten . Wir müssen die Zivilisation retten oder

vielmehr auf einer gesünderen und gerechteren Grundlage ckieder

aufbauen . Der sogenannte Frieden von Versailles — der keinen
Frieden , sondern eine fortgesetzte Ausraubung und

Unterdrückung de » deutschen Volke » bedeutet —
ist darum ein noch größere « Verbrechen als der Krieg
selbst . Deutschland ist heutzutage nicht nur wehrkos , sondern e«
ist absolut ein Land ohne Grenzen , tn da » jede wvhlbewasfnete
Räuberbande nach Belieben eindringen kann . Das sind unhaltbar »
Zustände , nicht nur für Deutschiand , sondern für die Zivilisation der

ganzen Welt . Die Erkenntnis dieser Zustände ist von ungeheurer
Wichtigkeit für da » internotionak « Proletariat , das «in Kind der mv -
kernen Zivilisaston ist . Dieser internationale Kongreß — der setzt
in Hamburg , also auf deutschem Boden , strittfindet — wird also ol »
ein Fehlschlag angesehen werden müssen , falls der Kongreß nicht
Mütel und Wege zu finden trachtet , demfranzöfifchen Mili¬
tarismus und Chauvinismus durch da » inter -
nationale Proletariat einen Wall entgegen¬
zusetzen . Der Militarismus — eine große Gefahr für uns in
allen Ländern — ist in Frankreich zu einer Weltgefahr ausgewachsen . "

Wer wird es nach diesen Feststellungen noch wagen , das

mnerikantschc Märchen von dem „ bedeutungsvollen Vorlomm -
nls " auf dem Weltkongreß der Sozialdemokratie in Hamburg
zur Verdächtigung der Vaterlandsliebe der deutschen Sozial -
demokratie weiterzuerzählen !

Der deutsche Alesflas .
Eine pfycho - pathologische Betrachiung .

von Dr . med . Julius Moses .

De ? Hitker - Prozeß bietet nicht nur dem Posttiter einen

überaus reichen Stöfs für die Beurteilung der Politik unserer Tag « :

auch der Arzt , insbesondere der Psychiater , findet hier ein weites und

ergiebiges Feld für feine Studien über Psychopathie . Hysterie ,
Masienplychos « u. a. m.

Mönkemöller hat einmal das psychologische Verhalten

der Psychopathen in folgenden Worten geschildert :

„ Nebm einer unbegründeten Selbstüberschätzung haben sie da »

Bewußtsein der Wirklichkeit verloren , so daß bei ihnen eine allge -
meine Lügenhaftigkeit kas Feld beherrscht . Sie neigen PH an -

tastcrrien zu , miß ihr Hang zu triebartigen Sjoriblungen , die

übertriebene Wertschätzung des eigenen Ichs drängen sich m alle

Ihre Willensäußerungen hinein . Unstet und fahrig , Nnd diese kon -

sstmtionell Erregten stet » im Gange , lassen sich leicht zu Seilen -

fpriinqen verleiten , wechseln Beruf und Stellung , haben große
P' äne . erreichen aber nicht «. "

Man messe mit diesem Maßstab den Hitler , und man hat den

Psychopathen in Reinkultur . Der Typus eines hin und

her lavierenden , an maßlose Selbstüberschätzung leidenden Menschen .

an dem man das ganze Wesen des Psychopathen wie in einem Lehr -

buch , wie in einem medizinischen Kolleg geradezu studieren kann .

Ein Mann der mit der ganzen hartnäckigen , verbissenen Eigenart

des Psychopathen nach wie vor an seine Sendung glaubt .

Hier nur ein « klein « Probe : Im Verlauf des Prozesses erklärt «

Hitler : „ Noch dem Bericht der „ Münchener Neuesten Nachrichten '

habe i ch damals gesagt : » Bis zum End « der Abrechnung mit d &r

Verbrechern , die Deutschland zugrunde gerichtet haben , übernehme
i ch die Politik . " Der Bericht der . Münchener Neuesten Nachrichten '

ist bis auf ganz klein « Einzelheiten vollkommen richtig . Hätte ich

den Reichskanzlerposten beansprucht , dann hätte ich es auch gesagt .
In einer Zeih in der ein Bremens « ? Hotelier Reichskanzler wird und

hier in Bayern zwi ' chen Bierpreisherabfetzung und Butterkonfiskation

geschwankt wird , lebne ich «ine solche B«lchcidenh «it ab . Lossow de -

hauptet , ich sollte Propagandaminister in der provisorischen Regie .

rung werden . I ch habe keinen Anlaß , bescheidener zu sein als Herr

von Lossow . Was i ch wollte , das war die Abrechnung mit den Ro -

vemberverbrechern . Und dos wich auch mein Reservat sein , wenn

nicht jetzt , dann w einer anderen kommenden Zeit . "
Diese » schön « Bekenntnis einer schönen Seele zeigt mit aller

Deutlichkeit , aus welcher psychopathischml Quelle « e ganze Hitterei

haMSgchoß«» P . _ _ _ . • • äiifc

Den Hitlerfchen Größenwahn haben denn auch schließlich einige
der Beteiligten erkannt . Man muh Leute wie Lossow und
E ei her hören , die doch längere Zeit mit Hitler im Verkehr standen
und infolgedessen sich ein Urteil bilden konnten , und wird begreifen ,
daß dies « Leute bi » ins innerste Herz erschreckt In zwölfter Stund «

sich doch noch von Hitler abgewandt haben . Ganz richtig urteilt
Sei ß er : „ Der Größenwahn der Leute um Hitler
wuchs ins Ungemessene . Hitler , der Mann mit der glänzenden
Rednergabe , ist meiner Ansicht nach dem Beifall der Menge erlegen .
Aus dem einfachen „ Trommler " wurde der Mann , der sich anmaßte ,
die Geschicke des Volke « leiten zu wollen . "

Und ebenso zutreffend urteilt Lossow : „ Die suggestiv « Ve -

redtsamkeit Hitlers macht « aus mich anfangs Eindruck . In vielem

hatte er zweifellos recht . Je öfter ich ihn aber hört «, desto mehr
schwächte sich der Eindruck seiner Persönlichkeit ab . Wie für die

atttoistischen Verbände , so galt auch für Hitler das bekannt « Wort :

„ Und der König absolu ». " Tat man 5iitler seinen Willen , so war alle »

gut . Könnt « man da » nicht , so war man eben unten durch . Erst

dem „ Deutschen Tag " in Nürnberg schien in den milstärischen Kamps -
verbänden der Sinn für da » Möglich « ganz verlorengegangen zu

sein . Hitler , der vorher bei seinen Unterredungen nichts für sich

selbst verlangt hatte , war jetzt nicht mehr der selbstlos « Mann , für
den er sich ansang » ausgegeben hatte . Hitler hielt sich für den

deutschen Gambetta , und sein « Umgebung , di « das Erb « von

Süd - Byzanz ange . reten , hielt ihn für den d e u t s ch « n M e s s i a s . "

Und dieser krankhast « psychopathisch veranlagte Mann fühlt sich

berufen , das Wort Hamlets auf sich anzuwenden : „ Die Zeit ist aus

den Gelenken , w« h mir . daß ich berufen ward , sie wieder «iuzu -
renken . " Dieser Psychopath konnte seit Jahr und Tag in Bayern
eine Rolle spielen , komtt « mit Manschen wie mit Schachfiguren

operieren , konnte die ganz « bayerisch « Politik wie an einem Schnür¬

chen dirigieren , durste mit Ministern und den höchsten Staatsbeamten

verhandeln wie ein « gleichberechtigt « Macht mit der anderen . Und

keiner von den Taufenden , die den deutschen Messias täglich um -

jubelten , die ihn agieren und operieren sahen mit der geizen wirren ,

wilden , ungezügelten Art seines Austretens und seiner Pläne , kam

auf den Gedanken : Hier decouviert sich «in Psychopath in seiner

ganzen unglückselig belasteten geistigen Blöße ? ' Ein Don Quichot «
will die Welt umformen nach den Ausgeburten seines Hirn ». Die

urteilslose blöd « Meng « aber umjubelte den „ Deutschen Messias " ,

während die eigentlichen Drahtzieher still im Hintergrund « blieben

und die von Hitler misgehenden Massenpsychosen auszunutzen suchten

für ihr « dunklen reaktionären monarchistischen Pläne .

Me �Schbepsche Aeitung ' verkündet ihr « Lesern , daß dort «

München „ die deutsche Seele , di « ourw . - hmlich arnh an , den

Hillerleuten auch zu uns spricht " , vor Gericht steht :

„ Der Hitlerprozeß wird gerade deswegen , weit bei den Füh¬
rern da » Herz stärker gesprochen hat « , als politisch « Abwägung ,
auch aus die Herzen de » Volke » stärker wirken als di « parte, -
politisch abgestempelte Kritik . Die politischen Fehler Luderchorffs
imd Hitlers werden zurücktreten , der tatbereite Geist wird fortleben
und die Krast des nationaien Gedankens steigern . "

Hitler , der deutsche Messiasl di e deutsche
E e e l « l In der . Warte " , dein völkischen Organ mxt dem gelobten
Land « d « s Ochsenkopf «», konnten wir lesen :

„ Er ist . . . «in Besessener . Dieser Hitler ist em t - e -
gnadet Besessener . Wenn « r spricht , steht er an seiner
Seite . . . der g r v ß « G e i st. So müssen . - . die großen
Redner in der Antik « gewesen sein , aber . . wo finden wir solche
Redner in der Antike ? S prichr er , türmt sich Ewig -
teil . Will er . bricht eine Welt zusammen . "

Und on diesem deutschen Wesen und diesem deutschen Messias
und an dieser deutschen See ! « soll Deutschland grnesenl !

Nach d « n Zusammenbruch der Räterepublik m München ver¬

suchten namentlich bayerische Psychialer mit « inem großen Aufwand
von sogenannter Wissenschaslllchkeit den Beweis zu erbringen , daß
die Führer in dieser Bewegung — die Landauer , Eisner , Toller
— mehr oder minder „geistig defette , krankhaft veranlagte Person -
lichkeiten " gewesen feien und so den „ revolutionären Unruhen und

Umwälzungen gewissermaßen als Infektionsquelle der Masse , rbewe -

gmrgen einen psychopathischen Charakter verliehen " . Gehejmr «

Kraepelin - München führte das Zustandekommen der Revolution aus
eine „hysterische Massenpsychose " zurück , und ein anderer Arzt meinte .

„ Der Strasjustiz muß das Recht gegeben werden , gegen psycho -
pathisch «, antisoziale Verbrecher sofort das Entmündigungsoersahren
einleiten zu lassen imd sie außerdem unter ständige , strenge Polizei

aufsicht zu stellen ! "

Wie wäre es , wenn das Volksgertcht in Münch « , die bayert -
schon Psychiater zunächst einmal als Sachverständig « hören würde ?

Der H« rr Staatsanwalt hat Zwar in feiner „ Verteidigungsrode "

Hitlers Verdienst « um die national « Sache in Deutschland , insbeson¬
dere die Bekämpfung des internationalen Marxismus und de ,

Judentums in allen Tonarten laut gepriesen , aber auch «r mußte

schließlich die „5) eamnmvslosigkeit " Hiller » zugestehen , jene „Hein-
imingslosigkeit ". die ein Charakteristikum des Psychopathen ist !

Nicht nur Hiller : die ganze Hitlerei trügt den Stempel d «

Psychopathischen ! Hysterische Massenpsychoje " !
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die Inöuftrie und deutsch ! anös Befreiung .
v Schlechte Sachwalter der deutschen Interessen .

Wer an der Befreiung Deutschlands arbeitet , muß den Chau -

inmsten des Auslandes die Borwände aus der s ) ond schlagen , mit

denen sie ihre gegen Deutschland gerichtet « imperialistliche Politik

rechtfertigen vor ihren Völkern . Die Quellen der Stärke der Politik

Poincares sind nicht nur di « chauvinistisch - nationalistische Gesinnung
eines Teiles des französischen Volkes , sondern auch die Dummheiten

deutscher Politik . Soll die wirtschaftliche Vernunft zur Herrschaft

gelangen an Stelle der Kriegs - und Haßpsychologi «, so muß in

Deutschland ein Höchstmaß wirtschaftlicher und pvlHiicher Vernunft

gezeig ? werden .
( Ss hat vor der Ruhrbesetzung kritische « Zeitpunkt « gegeben , an

denen «ine großzugige psychologische Einwirkung zugunsten einer

erträglichen Lösung der Reparationssrage auf das Ausland möglich
gewesen wäre . Einer dieser Zeitpunkte deckt sich mit dem Besuche
der Reparationskommission in Berlin im Jahr « 1921 .

Im Herbst 1921 hoffte die Regierung auf Moratorium und aus -

läirdische Kredite . Die Situation in der Reparationskommission war

nicht ungünstig . Die sogenannte Kredithilf « der Industrie sollte die

Grundlage sür die Fortführung der Lösungsoersuche geben . Da

gewann Stinnes im Reichsoerband der deutschen
Industrie eine Mehrheit für sich, die eine Kredithilfe der Industrie
an Bedingungen knüpfen wollte , die für Regierung und Staat un -

erträglich waren . Die gaiize verderbliche Bedeutimg des Stinnes -

scheu Eingreifens ergibt sich aus den Ausführungen , die der Reichs -
kanzlcr Wirth am 22 . November 1921 vor den vereinigten Steuer »

ausschüsicn des Reichstages macht « :
„ Die Mitglieder der Reparationskömmijsion und ihre Regie -

rungen sind mit außerordentlichem Interesse und mit

großen . Hoffnungen den Verhandlungen über die Kredit -
aktion der Industrie gefolgt . Der Präsident der Repa -
rationskominifsioil hat weitgehende Vorstellung ? » über die Not¬

wendigkeit der Aktion erhoben , und die Mitglieder der Reparations -
kominission schienen recht enttäuscht , daß die Verhandlungen über
die Kredithilfe sich so lang - hinzogen . Die Reparationskommission
hoffte stark , wenigstens cinige befriedigende Anhaltspunkte für «inen

Erfolg der Kreditaktion mitnehmen zu können . Di « Frage der

Kredilhilf « ist also fiir das Reparntionsproblem von großer
Tragweite .

Die Neichsregienmg hat die Kreditaktion von zwei Seiten gs -
fördert , erstens durch die Bereitwilligkeit zugewiesener Bürgschaften ,
zweitens durch Sondierungen bei Finanzleuten in England und
Amerika . Auch in Paris ist entsprechcude Fühlung genommen wor¬
den . Sie sind mit steizendem Inleress « den Verhandlungen inner -

halb der Ternsche >? Jndustrickmise gefolgt . Ich will heute sedes Wort

d- r Polen » k vermeiden : wc�in aber manche Leute glau -
beu sollten , die Betonung und Vertiesung der

Bedingungen durch die Industriekreise habe die

Möglichkeit der Äreditattion in der Welt er -

leichtert , so werden sie enttäuscht sein . Di « Bereit -

Willigkeit , snr Kredite einzutreten , hat gerade bei den Alliierten , ins -

besondere bei der Repmationskommission « ine starke Der -

st im m uu g durch die Bedingungen der Industrie

crsahrrn . "
Diese Ausführungen so vorsichtig sie auch geholten waren , ließen

deutlich erkennen , wieviel in diesem Augenblick der Reichsoerband
der Deutschen Industrie für Deutschland schon verdorben hatte . In
einem Augenblick , wo «ine sür Deutschland günstige psychologische
Situation bei der Reparatiouskoimnission bestand , hat er diese gün -
siioe Situation wkdcr verdorben .

Er Hot auch fernerhin an den entscheidenden Zeitpunkten zum
Schaden Deutschlands eingegriffeu . Muß man an das Schicksal der

Zwangs , iileih - , an die Tragödie der deutschen Steuergesetzgebung ,
mi das Schickfai der Stabilisimmgspläne im Jahre 1922 « rinnern ?
Er hat zwischen Genua und der Ruhrbcsetznng , nachdem Poincare
in Bar - Ic - Dur seine Pläne auf die Ruhr verkündet hatte , der Politik
Poincares die Porwände geliefert , di « diesem gestatteten , vor dem

französischen Bolle seine Einmarschpläne mit bösem Willen Deutsch
lands in der Reparationssrage zu bemänteln . Das Geschick Deutsch -
lands wäre in schlechten Händen , wemi die in Berlin oersammeiien

Indnstrieorganisationen darüber bestimmen tönutenl

Leisner verläßt die Volkspartei .
Freiherr v. Leisner , M. d. R. und ehemals Präsident der

deutschen Fricdensdelegation in Paris , ist aus der Deutschen

Boltspartei ausgetreten . Sein Aiistvittssctmeiben ist be -

zeichnend für die Stimmung in einem Teil der Volkspartei . Es

heißt in dem Schreiben :
„ Nur nach schwersten inneren Kämpfen ist es mir bislier mög -

lich gewesen , die Politik des Parteiführers Herrn Stresemann
mitzumachen . Seine Haltung bei den letzten Kabinettskrisen , sein
ständiges Hinneigen nach link » , hat das meiner Ansicht
nach unbedingt notwendige Zusammengehen mit der Rechten und
die Bildung des B ü r g e r b l o ck » verhindert . Die täglich zu »
nehmend « Bekämpfung der Rechten� ebenso die dauerndcn An -

griffe der Stresemann - Presse gegen Bayern halle ich für ein
nationales Unglück . Die Deutsche Volksvartei hat sich ferner —

trotz heftiger Gegenwehr des rechten Flügels der Reichstogsfrak -
tion — völlig zu ? „ Partei Stresemann " entwickelt , in der nur die

jeweilige Ansicht des Herrn Stresemann den Ausschlag gibt . Ich
iverfe Herrn Stresemann vor , daß sein « Taten nicht mit seinen
Worten übereinstimmen . Als Abgeordneter verurteilte er die

Erfüll ungspolitik aufs schärfste , als Minister befolgt er

sie. Als Abgeordneter bekämpfte er Frankreich mit allen Mitteln ,
als Minister sucht er mit allen Mitteln die Verständigung
mit Frankreich . Früher verwahrt « er sich entschieden gegen jede
weitere Entwaffnung : wo bleibt jetzt die klar « Zirrückweisunz
der Entente - Entwaffnungsnvle ? "

Im weiteren Teil seines Schreibens beklagt sich Lersner dar -

über , daß Stresemann dl « Beleidigungen Frankreichs stillschweigend
einstecke und es unterlasse , in der Kriegsschuldfrage einen entscheiden -
den Schritt zu unternehmen .

Nun liegen die Dinge so, daß die Linke von einem Hinneigen

Stresemcmns nach links schon lange nichts mehr gemerkt und daß

sie ihre Einstellung danach gerichtet hat . Stresemann hat sich also

zwischen zwei Stühle gesetzt , weil er es allen rechtmachen wollte .

Daß das aus die Dauer nicht geht , baß es nicht einmal mehr inner -

halb seiner eigene Partei geht , zeigt der Fall Lersner von

neu ein .
Im übrigen illustriert Lersner in seinem Schreiben sehr gut

den Unterschied zwischen einer bequemen Oppositionsstel -
l u n g und der Arbeit cm . verantwortlicher Stelle .

Lersner geht zu der bequemeren Opposition über . Wahrscheinlich
würde er dieselbe ( Enttäuschung erleben , wenn diese Opposition eines

Tages die Verantwortung für die Regierung übernehmen müßte .

Für den Wahlkreis Berlin hat die Deutsche Demo -

kratisch « Partei bekanntlich als Spitzenkandidaten den bisheri -
gen Demeter Karl - Friedrich v. Siemens wieder ausgestellt . Jetzt
sind die folgenden Stellen wie nachstehend angegeben worden : An

zweiter Siel ! : kandidiert . Frau Di . Marie E lisabet h L ü der s,
an dritter Malermeister KSHnk . c , an vierter Oberregierungsrat
Fritz A ib recht ,

Die Tagung öer
Dem Bericht über die erste gemeinsame Tagung des Reichs -

verbandes der Deutschen Industrie mit der Bereini -

gung der Deutschen Arbeitgeberverbände trogen wir

zunächst noch die Reden des Reichswirtschaftsmiitisters und des

Reichsarbeitsmimsters im Auszug nach :

Reichswirkschasisminisier Dr . Hamm
der unmittelbar nach dem Reichskanzler das Wort ergriff , führte
u. a aus :

Der Reichsverband der Deutschen Industrie ist einer der stärksten
Mauerkränze der deutschen Wirtschast . Er sucht immer wieder einen

Ausgleich innerhalb . der Wirtschaft herbeizuführen .
Staatsgesinnung in ihren Kreisen zu verbreiten . In dieser Pfleg «
staatsbewußter Wirtschaktsgesinnung sehe ich mit Ihnen ein « der

wichtigsten Aufgaben unserer Epoche , ich sehe darin den Schlüssel

zum Frieden zwischen Staat und Wirtschast , aber auch den

Schlüssel zur Freiheit der Wirtschaft . Wenn wir neue Ein -

griffe in die Wirt ' chaft vermeiden wollen , so ist das Wirken der
Wi r t f ch a ft sfü h r e r in ihrem Kreis « notwendig , um die Idee
der Gemeinsamkeit von Staat und Wirtschaft zu verbreiten .

Der gegenwärtige Zustand unserer Währung ist kein Ruhekissen ,

aus dem man ausruhen darf , aber auch kein « Weide , auf der man

sich austoben darf . Die stabile Währung hat das Jniandgeschäst an¬

geregt . Das ist erfreulich aus innerpolitischen und sozialen Rück -

sichten , es ist auch erklärlich nach zehnjähriger Blockade . Man soll es

auch im Ausland wissen , daß Millionen deutscher Kin -
der ohne Hemd zur Schul « gingen , daß Millionen Deutscher

ihren notwendigsten Hausrat verloren haben , daß ke i n Boll in

solcher Notgelebt hat wi « das deutsche Volt , das dach der Welt

so viel gegeben hat . ( Zustimmung . ) Leider lebt aber diese Kauf -
lust nur davon , daß die alt « gute bürgerliche E pari u st noch nicht
wieder erwacht ist . Auch eine sozialere Gestaltung « nse .
res Lohnwesens wird dazu beitragen , den Sparfinn zu
wecken . Der Ausgleich unserer Zahlungsbilanz in der letzten Zeit
kann nur durch ausländisch « Kredite hergestellt worden

fein . Solch « Kredite v«rschull >: n aber unsere Wirtschaft , wenn sie
nur für den inneren Verzehr verbraucht werden und nicht pro -
duktio angelegt werden . Diejenigen , die für die Verteilung von
Krediten verantwortlich sind , müssen diese ihre Verantwortung er -
kennen . Darüber lstnaus aber muß das ganze Volk erkennen , daß
es sich Luxus nicht mehr erlauben darf . Di « Devise heißt : die

Devisen zu verwenden zur Wertbcschasftmg

und nicht zum Verbrauch ! Wir müssen uns grundsätzlich zur
Arbeitsgemeinschaft der Völker bekennen , daraus ober

auch unser « Forderungen an d. e anderen ableiten . Mit möglichst
cntwickcller deutscher Arbeit müssen wir den Weltmarkt wieder er -
ober ». Dazu gehön auch eine vernünftig « Preisstellung . Das scheint
mir zugleich die beste Gehalts - und Lohnpolitik zu sein . Di « Wirt -

schast hat ihre Forderungen manchmal nicht allzu leise
gestellt . ( Heiterkeit . ) Aber dasselbe wird der Staat für sich in An -

sprach nehmen müsien . Es würde schwer zu verstehen sein , wenn
die kühle , nüchterne Ueberleaung , die in allem Technischen und Wirt -

ichaftlichen für Sie eine Selbstverständlichkeit ist , nicht auch im Poli -
tischen von den Führern der Wirtschast angewendet würde . Gewiß
bedarf der Führer der Phantasie , aber in den Wogen der Zeit kann
das Schiff nur gesteuert werden , wenn Führer mid Mannschaft mit
klarem Blick das Fahrwasser überschauen , damit sie da » Schiff in
den sicheren Nothajcn führen können , imi es dann neu ausgerüstet
wieder hinauszuführen in dös Land der Hoffnung , der Größe und
der Freiheit .

Danach sprach

Reichsarb eitsminisier Brauns :

Die Zentral arbeitsgemeierschaft erscheint in letzter
Zeit durch das Ausscheiden großer Verbände gelockert , ja sogar

. zesährdet . Ich habe das lebhaft bedauert und kann nicht glauben , daß es
mit der Zcntralarbeiisgemeinfchaft wirklich zu Ende gehen soll , denn

ivas würde folgen , w. mn die in der Zcntralarbeitsgemeinjchafl bis -

l ) «r geleistete einsichtige und maßvolle Zusammenarbeit der Arbeit -

geber und Arbeitnehmer aufhörte ? Aufreibende und fruchtlose
Kämpfe würden noch zunehmen . Kämpfe , doppelt unerwünscht ,
doppelt untragbar in einer Zeit , in der wir all unsere Kräfte zum
Wiederaufbau zusammensasien müsien , Kämpf « , die doch niemand
dauernde Vorteile bringen . Letzten Endes braucht der Arbeitgeber
immer wieder den Arbeitnehmer , der Arbeitnehmer den Arbeilgeber .
Wird die Wirtschaft als Ganzes durch Arbellskämpfe ge -
schwächt , so sind schließlich Arbeitgeber und Arbeitnehmer di « Be -
siegten . Freilich , über di « Form der Arbeitsgemeinschaft läßt sich
reden : wenn sich eine besier « findet als die bisherige , warum sie
nicht annehmen ? Aber der Grundsatz muß erhalten bleiben :

Gleichberechligung , ansrichtiger Wille zur Zusammenarbeii
und das Bewußtsein hoher Verantwortlichkeit bei beiden Teilen . ,

Im Geist d- r Arbeitsgemeinschaft sollen auch di « sozial - po »
l i t i s ch e n Fragen ausreifen . Die Kürze der Zeit gestattet mir hier
nur eine dieser Fragen herauszugreifen : das Lohnproblem und ins -
besondere die Gestaltung der Löhn « für gelernte und Oualitäts -
arbciter . Die allgemein « Derarmung der Wirtschaft und dl « daraus

sich ergebende Berknappugg der Lohnquote hat di « Spanne zwischen
den Löhne » der gelernten und ungelernten Arbeiter allzu sehr ein -

geengt . Nach Mitteilungen , die mir aus den verschiedenen Teilen
des Reiches und aus den verschiedenen Berufszweigen zugegangen
sind , macht sich unter den gelernten und QuaNtälsarbeitern eine aus¬

geprägte Neigung zum Auswandern bemerkbar . Das bedeutet «in «

Gefahr für die Wirtschaft ,

für Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer . Die auswandernden Quali -
tätsarbeitcr werden von der ausländischen Konkurrenz eingestellt .
die sich die deutschen Arbeiter und damit die deutschen Erfahrungen
zunutze macht , um unseren Wettbewerb auf dem Weltmarkt , unser «
an sich schon beschränkten Ausfuhrmöglichkeiten und damit unseren
Arbeitsmarkt einengen . Das muß möglichst verhütet werden und es
kann verhütet werden dadurch , daß unsere Lohnpolitik gerade für
die besten , leistungsfähigsten Elemente unter der Arbeiterschaft den

Anreiz , in Deutschland zu bleiben , erhöht .
Noch vielerlei ließ « sich sagen , aber die engen Zusammenhänge

zwischen einer richtigen Belzandlung der produktiven Vvlkskräfte —

denn das ist letz ' en Endes der Kern aller Sozialpolitik — und einer

rationellen Gestaltung der Produktion . Ich be .

gnüge mich mit diesen wenigen Worten und gebe anschließend der

offnung Ausdruck , daß ein solch ? Sozialpolitik im Rahmen , in den

renzen und zum Besten der Wirtschaft auch auf Ihrer heutigen

Tagung gewürdigt und gefördert werden wird .'
Nach dem Reichsarbeitsminister sprach der Generaldirektor im

Stinneskonzern V ö g l e r , über dessen Red « wir bereits berichteten .
lieber

. Industrie und Sozialpolitik "

machte der Dorsitzende der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberver -
bände v. B o r s i g folgend « Ausführungen :

Gegen di « deutsche Arbcitgeberschaft wird der Vorwurf erhoben ,

daß sie die jetzige wirtschaftliche Notlage in selbstsüchtiger Weis « aus -

nutze , um den Arbeitern alle sozialen Berbesierungen zu nehmen ,

daß sie aus „ sozialreaktionärer " Einstellung heraus

jede Sozialpolitik bekämrf « . Soweit solche Behauptungen und An -

griffe von gewerkschaftlicher Seite , insbesondere von den freien Ge -

werkschaften und ihrer Press « her erfoloen , wird sich die Unter -

nehmerschaft damit mit ihr als dogmatischer Einstellung abfinde »
müssen , wenngleich sie unendlich bedauert , daß eine mehr als fünf -

( Fährige Zusammenarbeit mit den Fübrern der Gewerk¬

schaft - u deren Auffassung und K am ps e s w ei s. «
ii i ch t gewandelt hc. c. ( ! ) Auch daß di « S o z i o l d e in o l r u -

tische Partei den Reichsiag und die Regierung in einer die

3nöustriebarone .
schwersten Anfeindungen enthaltenden Interpellation gegen die Ar -

beitgeber und deren Spitzenorganisation , die Vereinigung der

Deutschen Arbeitgeberverbände scharf zu machen sucht , nimmt bei

der grundsätzlich feindlichen Einstellung dieser Partei gegen das

llriternehmerium nicht wunder . Bedenklicher erscheint es schon .
wenn auch Teile einer bürgerlichen Partei die Maßnahmen
van Arbeilgeberverbändcn in einem offiziellen und veröffentlichten
Beschlüsse mißbilligten oder , wenn eine Anzahl badischer Hoch -
s ch u l p r o se s so re n an die Arbeitgeberschait eine ernst « War -

nung vor „sozialpolitischer Reaktion " richten zu müsien glaubt .
Di « Bereinigung der Deutschen Arbeitgeber -

oerbände « rkenlit die Notwendigkeit der Sozialpolitik
unbedingt a n und bekennt sich nach wie vor aus voller Ueberzeugung

zu einer gesunden Sozialpolitik , an der positiv mitzuarbeiten sie
bereit ist .

Die Sozialpolitik hat ihrem Namen , entsprechend als ein Teil
der Staatspolitik im Nahmen und zur Stärkung des Volksganzen die

Förderung wichtiger Glieder der Gesamtheit zum
Ziele. Sie beschränkt sich nicht auf die Fürsorge sür die Arbeiter -

schast oder einzelner Teile derselben , sondern ijai zur Förderung »
der Wohlfahrt der Gesamtheit sich in der Betreuung ders
einzelnen Gruppen der jeweiligen tatsächlichen Bedürfnisse onjv . 4
passen . Sie hat die realen wirtschaftlichen Verhllltnisie zur Gründl

läge und findet hierin , sowie in den finanziellen Mitleln des VolkcH
zugleich ihre Grenze . Die Sozialpolitik hat ihrer

Grundelnskellung nach die Seibstoenvaliung
auf der Grundlage eigenen Handelns und eigener Verantwortung ?
der Beteiligten in den Mittelpunkt ihrer Maßnahmen und 21n 3

vegungen zu stellen . Staatlich « Maßnahmen , staatliche Behörde ! «
und Institutionen sind nur im Falle des Versagen s de »

Selbstverwaltung und der Freiwilligkeit und nur soweit der Staats�
zweck es verlangt , vorzusehen . Die 2Zer «inigur . g der Deutschen AM

bcitgeberverbändc tritt sür die Arbeitsgemeinschaft eini

Aach die Arbeitsgemeinschaft muß aufgebaur sein auf dem Gedanken '
der Verantwortlichkeit und der freien Entschließung der Bete ' iiglen !

Die Bereinigung der Deutschen 2lrbeitgebsrverbönde stellt imie *

Wahrung ihrer Stellungnahme im einzelnen Falle ihre Mitarbeit bei

allen Gesetzen zur Verfügung , die sich die Wahrung der Perchniichg
keitsrechie , die Hebung und Sicherung der wirtschaftlichen und kultu -�
rellen Lage und den Schutz vor Lctriebsgefahvcn und vor Aus�
beuwng der Arbeiterschaft - zum Ziele setzen , unterder Vorauf
setzung zur Versügung . daß diese Gesetz « keine Ansnahmegesetzs
darstellen , daß sie nicht auf parteipolitischen Rücksichten beruhend
daß sie juristisch » nd gesetzestechnisch genügend vorbereitet und durch «
geführt sind . Die Arbeitgeber erkennen die Koalitionsfrei -
heit der Arbeiter ebenso unumwunden oir , wie sie selbst von ihr
Gebrauch inachen . Diese Koalitionsfreiheit muß aber «in freie «
Recht einer freien Persönlichkeit sein . Di « Vereinigung deg
Deutschen Arbeitgeberoerbänd « verwirst daher den Koa�
l i t i o n s z w a n g, der die freie Selbstbestimmung des Einzelne »
aufhebt , in gleichem Maße , wie das Verlangen einzelner Orgamg
nisaticrnen auf Anerkennung eines Monopols ihrer Organisation uni »
des Ausschusses einzelner Organisationen von den Rechten den
Koalition .

Ein besonderes Recht zum Streiken kann nicht anerkannt werden . /
Der Streik ist ein tatsächliches Machtmittel . Der Streik findet sei » 4

Grenze am Gemeinwohl . Im übrige, , dürfen nur gesetzt
l i ch e Mittel bei Durchführung d- s Sireils zugelassen sein . Tief
Arbeitswilligen müssen vor Vergewaltigung ihres Willens und ihreg
Handelns geschützt sein .

Tie Derantwvrllichkeit der Organisationen erfordert auch derei�
zivilrechtlich « Hastung (I ) für daraus entstanden « Schäden ,

Die Arbeitgeber erkennen die Notwendigkeit der Aufrecht -
erhaltung der deutschen Sozialversicherung an . An der
bisherigen Dreigliederuno der Organisation ( Krankenversicherung�
Unfallversicherung , Angestellten - und Invaliden versiclicrimg ) ist festt
zul >alten . Der sür unsere gesamten öfsentlichen und privaten Be�
triebe geltende Grundsatz äußerster Sparsamkeit , Vereinfachung unit
Ver villi gung des Betriebes muß auch hier angewandt werden : im

übrigen muß die Winichaft , die nach dem Wegfall jeder Staats »
leistung auf diesem Gebiete die alleinige finanzielle Trägerin der

Sozialversicherung ist , erwarten , daß ihren Wünschen nach dieser
Richtung Beachtung getragen wird .

Die Arbeitslosigkeit wird am wirtsamsten durch

Förderung der Produktion
bekämpft . Auch die Erwerbslosenfürsorge muß sich auf
dieses Ziel einstellen : zu diesem Zwecke sind d « Maßnahmen d »
produktiven Erwerbslosenfürsorge weiter auszubauen . Di « Er�
werbslosenfürsorg « darf nicht dazu dienen , in «inseitig bestehenden
Wirtschoflskampfen einzugreifen . Die Arbeilgeder

'
sind bereit ,

Schwerbeschädigte in ihre ' Betriebe zu tätiger und produktiver Mit -
arbeit aufzunehmen . Wenn es gelingt , die Einheit der Grundauf -
faffung im ganzen deutschen Volke durch verständnisvolle Zusammen -
arbeit , durch gegenseitiges Sichverftshen , durch klar « und offene
Aussprache herzustellen , auf der anderen Seite aber die Durch -
führung des für notwendig erkonnten mit gegenseitiger Unterstützung
und damit in mildester Form vorzunehmen , dann könnten wir die
Voraussetzungen schaffen und erhalten , die unsere ? Wirtschaft das
Aufblühen und unserer Sozialpolitik die Grundlage sichern . (Beifall . )

Unsere Aaffaffung ist universalistisch — sagt Cammers .
Ms letzter Redner sprach dann Rechtsanwalt Cammers über wirb -
schast und Kultur . Er führte unter anderem aus :

Es ist eine ungeheure Fülle äußeren und inneren Geschehens »
die uns auch hier in der Wirtschaft bewegt , äußeren Geschehens in -
sofern , als wir von den Schicksalen des Staates und seiner Politik
abhängen , inneren Geschehens , insofern wir in jeder Beziehung de-
dingt sind durch die Flut der geistigen Strömungen , welche
unser Volksleben gerade jetzt durchziehen . Es wurde heute darüber
geklagt , daß wir . die Wirtschaftler , so häufig in der Oeffentlichkeit
als die Vertreter des rein Materiellen , d- s reinen
Materialismus anzusehen seien . Die deutsch « Wirtschaft ist nicht ge -
willt , sich wegen politischer Gegensätze aus dem Tiefsten heraus -
drängen zu lassen , was ein Volk überhaupt besitzt , und das ist seine
geistige Kultur . Die frühere Wirtschaftslehre konnte auf Grund
geordneter Verhältnisse individualistisch sein , sie konnte da ,
Individuum als den Ausgangspunkt für alle wirtschaftlichen Bewe -
gungen ansehen Für uns . als ein praktischer Wirtschaftler , gibt es
nur ein « Auffassung , nämlich die u n i v e r s a l i st i s ch e. Unter
Kultur als Gesamterscheinung eines großen Volkes kann ich nur an -
sehen jene Summe aeistigcr Errunnenichaften , welche den zurück .
gelegten Weg eines Volkes in der Richtung auf die höchsten Ziel «,
auf die Menschheit darstellt . Der kulturellen Aufgaben
in weiterem Sinne hat sich die deutsche Wirtschaft nicht entzogen .
Herr o. Borsig hat eingehend unsere Sorge auf dem Gebiete der
Sozialpolitik dargestellt . Die Grundlage aller seiner Darlegungen
war der Wunsch nach der Rückkehr des Arbeitsfriedens , nach dem
innigen Zusammengehen ron Arbeitgeber und Arbeitnehmer . D- r
Kampf gegen den Saiialismus war nicht nur ein Kampf um mal » .
rielle Dinge , sondern um untere und damit des Volkes höchste griffige
Güter . ( ! ) Die Kortellpolitik , wie wir sie an verantwortlicher Sielle
betrieben haben , war nicht zum letzten darauf gerichtet , einen indi -
viduellen Mittelstand gerade heutzutage zu erlitten . ( ? ) — Wir
erkennen den Staat als den simter der Vrlkswohlfchrt und damit
unsere Kultur unbedingt an . 2llle Fraocn sind zu neunzehntel wirt -
schaftlicher Natur . D- e Wirtschast ist daher mit dem Staat auts «m�st«
in Schicksalsiemeiul - bott verflachten . Staat und Wirtlchaft sind ober
bedingt durch die nationnlen Eigenheiten eines Voltes . Deulfä�
lands gegenwärtige Lage — darin sind mir uns alle einig — bedingt
die Z u ! a m m ? n f a f s » n all er Kräfte , oller unterschied -
lichen G eiste sst r öniung cn, aller wiajchaftlichen Strömungen , auf da »
eine große Ziel der Einigkeit , Dieser Ruf , der von allen Seiten e »



hoben wird , wirf » le ! d«r , leider von so vielen Deutschen zurzeit noch

nicht befolgte Aus dem Streben der Einigkeit und zum NcÄ) te , so

schiofj der Redner , kann uns die Freiheit geboren werden . ( Leb -

haftsr Beifall . )
Nach einigen Dankesworten des Vorsitzenden schloß die Sitzung

gegen drei Uhr nachmittags .

Groß - Ssrliner partewachrichLen .
Zichfumz . Kassier eri Wegen der bevorstehenden Reichstags -

wähl nnd des fertigzustellenden Jahresberichts muß die Ab -

rechnimg des 4. Quartals 1923/24 ganz besonders beschleunigt |
werden . Wir ersuchen deshalb nochmals dringend , schleunigst ab -

zurechnen . _ _ 3. 21 . : Alex Pagels .

9. Rrti ? SMfnutMatrf . Wichtifle Sitjunp d«s DtldunaZauSSllsscZ bei Peter .
HoisleioisUic Ztrabe vv. AllscitiecS Erscheinen Pflicht .

It . lireiS t ' tculolln . Ächtung Alilcilungsleiter ! WcilereS Material mx Sflufl-
blattverdretwng abholen Sonnabend , den 2V. Miir ». von 5— 7 Uhr : m j
Partei bureau , Nerlarstrabe .

13. KttlS Tempelhot - Marlendort . Äuiiendweihe ! Eonntaa , den 30. Mir' . ,
«rüh 10 Ubr, in der Aula dcZ Lti - tcumS Temvclhof . Gervlaniastrabe .
Weiherede . LZeihemusik und Ecsanz .

11. <?rcIS SchSnebera . Die am Mittwoch abqetaate Arbeitsfatenzusanimen -
kaust findet heute , ftrcidag . uechm . i Uhr , bei Will , N- rrtin - Luther - i
Etr , 09, statt .

Sterbetafel üer Groh - öerttner partei - Grganlfatiou Sport .
Jg . 2Ibi. Äenofse Martin ffllntf . Tilsiter Strahe 13, ift am Sonntag ge- 1

stürben , Einäscherung Montag , den Lt. März , nachm. 3 Uhr. im Krenlato - I
ri »m Äaumschulenweg . _

Jugenüveranstaltungen .
Ächtung , ülbttilunflofniiiem ! Wir erluchen alle Kasster «. welch « bisher

noch nicht die Beitragomarlenabrechitungcn vorgenommen haben , dieses heilte ,
Freitag , bestimmt zu tun .

heute , Areitag . den 28 . Marz . Uhr :
Britz : Ehausseestr . 48 N. Portrag : „Unsere Heimat . ' — Charlottenburg :

Pngendheim Zioflnenstrabe 4. Bortrag : . LlZoblfahrtsvilege . — Eilvenilkt ?e -
lelltgung an der Schulcnllaiwngsteicr der Freireligiösen Semeinvc , abends
7 Uhr. im ErbolnngShanS Spindlersfeld . �— Moabit II : Katholische Schule
am Stephnnsplad , Tislusston : . . Fugcndbewcgnng . " — Äiederschuncwlide :
Schule Berliner Strafte 31, DiSfussiont . . Die Älkobolfrage . ' — Cfltn P. - B. t
Schule Elker tstr . tS, Bortrag : „Tie politische und wirtschaftliche Lage Sowlel -
rußlands . " — Rotenthalcr Lorstadt : Landgcmeindehau » 3, Disluljion : „ Bcge
lorismus . ' — Schönrberg !: Angendheim Rubens - , C<ke Halipistrasze , Vortrag :
. . �lasienbewustlfein . ' — Südost Ä. J!. : Jugendheim Mariannenuser 1t , Bor¬
trag : „ Iupend und NeichStagswahI . " — Treptow : Jugendhelm Kickholz -
strahe ISl , l., Borbesprechung zur Werbcwoche .

Serbebetlrl llstbahn . Jugendheim Pariaue 10. Aunkstonärlonfcrenz mit
Nusfprachc über die Literagitaiioil .

heute , Freitag , den 28 . AlSrz :
1. Abt. 7 Uhr kurze Jusammenlunkt der FunltwnSre bei Spiegel . Ä- ker -

ktrage 1. Abrechnung der BeitragSmarlen .
44. Abt . Bon 6 —7 Ubr blbrechnuna beim Genollen SchmvNnsrv . Aaundn -

strafe 41, 4 Trp . Alle Vezirksflibrer müssen pünktlich erscheinen . Marlen -
Material mitbringen .

es . Abt. Wilmersdorj . 8 Uhr erweiterte BorstandSsttzung bet Wolter , Uhland -
Ilraße tOS/lOS .

74. 519t. Zehlendorf . Frauenqrnvv «. 8 Uhr bei Schnorre , Lese- und Di?-
tutierabcnd . — Die ?cz: rls ! ! U?rer holen beule abend vom Parteilokal
Flugblällcr ab. — Morgen Sonnabend abend 8 Uhr bei Micklcy wich-
iig Knnllionärvcrsammlung .

66. Abt. olculi ' Uii. 69. Bezirk : 74j Uhr bzi lliösler , Stelmnehsw . M. gu-
fammcnkunst der Mitglieder .

ZTlorgen . Sonnabend , den 29 . AtLrz :
23. Abt. 7 % Uhr Funkti - riSrsihung bei Lewandowsli , Secftr . 1V4. Ausgabe

der Flugblätter .
44. Abt. Abholung der FlngblStter von 6— 6 Uhr bet Eicherl . Orairien -

straste 196 ( Lokal ) . Die «onsuuikarlen lind milznbrinaen .
so Abt. Schöneber ». Dir kenokstnncn trefken fich Sonnabend don 4 Uhr

ab bei «Stlrlich zum Falzen der Flugblätter . — Sonntag ab 9 Uhr Flu ».
blatwervreilung ebenfalls don dort aus . Alle zur Wahlarbeit derpflich -
teteu awnosfinnen und Genossen müssen erscheinen .

81. Abt. Friedenau . 8 Uhr Feier deS 70. Geburtstages der Genosfia Emma
Tölbe bei Klabe . Handjerhslr . S9/61 . Gemütliches Beisammensein . BSsle
aus anderen Abteilungen willkominen .

123. Abt. «aulSdott . T , Uhr . Vnnktionärsttzulig in der Tchuse Adolf straf : -.
124. 5lbt . Plahtsdors . Di - Parlcigeuoslen nehmen die Flugblätter um 8 Uhr

im Lokal Ander ». Lnhnhofstr,ch «. in Enipsana .
137. Abt. Acinlikentars . Weft. 7 Uhr Sitzung des Wahlkomitee « im BolkShaus .

Die Bczirksführer Müllen Wahlmaterial mitbringen . Anschlletzenb Unter -
Haltungsabend . Frauen mitbringen . /

5rauenver «listal ! m' . gen am Sonnabend , den 21 Marz :
SC. »ud 87. Abt. Geselliges Tcisammenscln bei Schmidt , Frnchtstr . 38».

Die Genolsinneu und Geuosten locrdcn gebeten , für rege Betetllgung zu
agitieren .

m. Abt. Larlehorst . V. i Uhr bei Belau , Vrinz - Adalbert - Str . . Eck« SUdellKahe .
Geselliges Beisammensein mit der Arbeltcrjngend . tlnsprache der iHc
nossin Juchaez .

Vorträge , Vereine unö Versammlungen .
Berliner Sängrrchar . Nächste Ucbungsswnde im Fürstenhof , KSPenicker

Strahe 137, 8 Uhr.
Elperanto - stursc . Die städtisch « Allgemeine Berussfchule Eharlottendurg .

Rostneuslrasie 14, gibt im Sommerhalbjahr 1924 wiederum Gelegenheit zur
Erlernung des Esperanto . ES stnden 3 Kurse statt : Unterstufe Dienstag und
Freitag 8. 10— 9. 50 Uhr. Mitlclstusc Montag und TonnerStag 0. 20— 8. 00 Uhr,
Oberstufe Dienstag und Freitag 6. 20— 3. 00 Ubr. Beginn : 3. »ud 4. April .
Gebühr : 6 Galbmark , auch in Slatrn zahlbar . Anmeldung tm Geschäftszimmer
ab 8 Ubr abends .

S' . ttigiösc «csellichast der Freunde l Qualer ». Am Montag , den 7. April
abends 7?4 Uhr, wird Lbersirasanstaltsdirestor Polen » von der Straf -
onstalt Plötzensee im Französischen Gvmnastnm . Aula , RetchstagSufer 6, einen
Lortrag baiten über : . . Aus der Gesängnisarbcil ' .

Freier Krglerbnnd sE. St. ) Bezirk Osten . Freitag 8 Uhr, Steuerhaus .
Ü- tndslierger Allee . Neserat des Bundesvors . Köhler : „Zweck nnd Ziele d«S
F. st. B. ' Gäste willkommen .

Rennen zu Martendorf am Donnerskag . den 27 . März .
1. Sie nticn : 1. Harlciin ( I . Slojat ) , 2. Hauptmann ( E. Treuherz ) ,

4. Hcrzlönlg lSinoratziii . Toto : 27 : Ii ). Platz : 18, 13 : Ist. Ferner
liejen : Jimiene , Maikönloin . �

2. Rennen . 1. Salome (st. Thomas ) , 2. Mignon Fordes ( Gros ! -
mann ) . 3. Ci ' abc lJ . P. Zillen ) . Toto : Kst : Ist. Platz : 13, 14. 12 : ist.

sterner llesrn : Lad! » Bostvorth , Eoriolamts , Tcrazzo . Instanz ( angeh . ) ,
. tk : onSbeere . Wesnltock .

R e n ii c n. 1. Francisco lst Schulz ) , 2. Wolsi ' ch ( I . Rothmeier ) .
3. Erbgral : lliiöpitadc ! jr ). Toto : 72 : Ist. Platz : 2. 7,14 , 17 : Ist. Ferner
licsen : Falter , Prinz stuleick , Pedro , Durchbruch . Taifun I .

» . Rennen . 1. 7; \ d Wilkes jr . (F. Gardain », 2. Handfest ( Ä.

Platzwetten zurück ) .
5. R e n n e n. I . Petz sGrotzmann ) , 2. Cleo Dalts ( I . Lichlenfeld ) .

3. Ciassus ( H. Schröder ) . Tolo : 14 : Ist. Platz : 12, Üb. 13 : Ist . Ferner
iiescn : Franlensleln . Olley B. , Invasion , Pcralta .

6. Rennen . 1. Matador I ( E. Treuherz ) , 2. Manfred Thi ( Steger ) .
3. Monarchist ( Knöpnadel jr . ). Tolo : 63 : Ist. Play : 17, 16, 32 ! Ist.

Ferner licsen : Bärbel , Marschall Hiudenburg . Albalros , General Todd .
7. Rennen . 1. Pcrdun ( H. Baabe ) . 2. Barde ( HS. Schleiisncr ) .

3. stenelon sL. Deitz ) . Toto : LS : Ist. Platz : 12. 2lZ. 30 : Ist. Ferner
liefen : Hesdcpiinz I, Ackelci V. , ClcmatiS blau , «ilzug .

8. R c n ii c n. 1. Lady Petaurist ( W. Krauß ) , 2. Zllpenfex ( I . MillS ) ,
Z. Frechheit lH. Grube ) . Toto : 152 : Ist. PZatz ; 14,17 , 16 : 10. Ferner
liefen : Ja >ou jr . , Ednihard , Lenz l , Tasna .

Arbeitersport .

46 Att . Sonntag , den 80. März .'
stratze lt0 . Flnablatlverbreitung .
Genollen einzuladen .

srüh 8 Uhr, bei VlsnewsN . Prinzen ,
Di « Bezirksführer werden ersucht , die

Im 2. Berkinee ?lrblllie . Schachbeim Nordwest , Bremer Str . 72/78 . findet
am Sonniaa . den 30. März , nachm. 0 Uhr. ein Vortrag d«L Schachgenossen
F. Elison ,iber „ Humor im Schach " ( Aprilscherze ) statt . DaS Schachhcim ist
geölsnet jeden Sonntag von 1 —11 Uhr. Abteilungen in icbem Berliner Stadt -
teil . Zluslunst hierüber im Heim nnd durch W. Spengler . AA. 6, Stephan «
ttratz « 29 Sl b t « i I u n g Nordwest spielt jeden Dienstag abend in den
Arniiniushallen . Bremer Sir . 72/73 . Gäste willkommen .

Berliner FnlchallNub 1912 spielt am Sonnlag . den 30. März , gegen Pan¬
kower Union aus dem kldlerSporlpIatz . Krisiianlaktrahe . Um >42 Uhr dir
zweite Mannschaft , »ni 3 Uhr M« erste Mannschasl .

Siuladungaköinpse im Ringen finden «ml Freitag , den 28. , in der Turnhalle
Fwinglistr . 3 ? statt . Beranstalter ist die Berliner Sportvereini .
gung Nord - West . Da hierfür die besten Ringer des A ?l B D. verpstichtet
find , kann man auf spannende Kämpfe rechnen . Es werden folgende Paare
auf der Matt « erscheinen : Anklam gegen Hcntfchel , Engelhardt gegen Gorran .
S. Novak geaen Luft , P. Novok oegen Schmidt . Pfände gegen Eeclendinder .
Bogel gegen Stahldanm , 5idamcz «k gegen Kulezak , Luppa gegen Wegener , Ader -
hold gegen Marron , Fanver gegen ( haimann , Pohlfufi gegen Kien und Ratzkowsky
g. gen W. Paul . Dos Fusannnentrcsfen der beiden �internationalen Gegner
S9. Paul und B. Ratztowskn verspricht gute Kämpf «. Der Beginn der
Beranstaltung ist auf 7 Uhr sestgesetzt .

Sei sparsam
NtllMIllMIIMIMtNlIIMtNlIItlMlMMtllMIMlttlIlllMIMMMlMlMllllNIlMllMtMlItINllltIllllllllUlitMIIlllllUIlMNWI««

Nimm :

NIVODONT - ZAtiNPASTA
als billigstes and bestes Zahapflegemittel ,
am weisse and gesunde Zähne zu erhalten

CALCIFORM - T AB LETTEN
als Schatz gegen Erkältung , Grippe und gegen Mundgeruch

C AMPHO LINT
als beste Hautcreme zur Bebandiang von Frost - und Haut¬
wunden und gegen raube und rote Haut

C AVALIN
als sicher und schnell wirkendes Strenpnlver
gegen Fnss - und Acbselscbweiss . Ohne — T

_ _ _ _ _ _

schädliche Nebenwirkung ,

M. SCHULMEISTER
Hocbdalinstatlon Kottbnscr Tor

Frühjahrs - Ulster
M. 39 . - , 48 . - , 54 . - , 65 . - , 75 . - , 90 . -

Iinprüßnlerte Gabardine - Mäntel
M« 42b —f 65b —, fi�B —, 95a —

SielMÄr - iaaS '
• SmUlche Heilkräuter tfir alle Krankheiten ]
spez . Harzer Qebirgs - Kräuter , Marke „ Mammuth " , all -
bewährte » Mittel zur Blutreinigung und gegen Ver¬
stopfung . Paket M. 1,04 in allen Apotneken u. Drogerien
zu haben . Bernhard Lauer G m. b H , Berlin bi. 24 , |

Besteht seit 4» jahie »

Käuflieh Hl Apotheken . Oroguea and
DelikaiaDgoschäften .

nach Ist , Stunden durch - N « 1 ch « I ' »
» aiidwurwmUkel . . «rort . lat . er " .

t' stt lcst 7 Fahren »n Bandwurm und hatte
schon sechs andere Mittel erfolglos g. .
hrmtAt ' So wurden Taufende befmt .
M° zK. für Kinder ( nach Alter ) M. 2 40
stn Diogerten und «potheten . sonst del
vlta ücicticl . Berlin 43 SV. Eisrnbahnstr . l

ff?ei12ak!uaAAnzugs
? sletots

In A- rover Auswahl
niaderne Auslühruug :
sehr preiswert

IWZMiSW
Selle�IIisnoe - St ?. >00

Eingang Mödelgeschüft

Ohne jede f rage
ksnien Bis am Tortellhsftosten in

meinem Clescb &ftshaasa
Läger in » Etagen
t elektrische Fabrsttthle

Diskrete KreditgewührnuK

Neueste Frählingsmadsn
lackeii -Anzfige , Sccrl - A�üfie
Talllea - Klntsl , OaSarfilDe -Mfiniei

GnBiai - MaBtel, Harren-Sgort - Basen
Elao. KostBme , enizSck . Kleider

Meneate Mltntrl
Msk«. EtrlcK - Westsa. sirlck - jaeksa .

in besonderen Etagen ;
■ V HCuel - Blnrlehtangen TK.

K. UHU III
Hosen thaler BtraBe 4 - 47 .

, w Ir k s ■ m sind die KLEINEN
ANZEIGEN inderGessmtauflage
des „ Vorwärts ' und trotzdem

rS�iSSSEnUHNSS

Ausnahme - Preise nur solange Vorrat !

f DmiPif ? « « mck so PL

Sclin ' U�I�W
. o n o ünien e, . 1. �,5

Pelma TaA- "- ! - �
normale

mt�eiVlne - anO- �- M.
veimo «el ' - npnl «er . itton

groneS Pate : - J PI*
Mallfeife 10 Pf.
■Oiandelfelfe 100 g »0 W"

ZU!v!0t,lllIM . sr °c- bur «-

lichttg 10 PI. . . . . .Unterlagen , eoppell gumnaer . .
von t M. an. �

Toppeltlnsos I . Ii «. Z. Sst M-
Du»d,o >> 8,80 , a . HU M.
Muutntildjuiämine SU PL
Srriaatorin , tcmplett mit

Much UN- 2 Rohren 1,
Zoliendole ». Sellulotb 40,

Sttz. « O P,.

Sense ianelle Neuheiill
Das Zauder - Tintenfatz

fann ge¬
füllt In
6. Tasche
getragen

_ werden .
sieht wieder aus, wenn es um-
gestotzen wlid , tann aus den
Kops gestellt werden , alles ohne
einen Tropfen Time zu ver -
gleben . Berblllfsend , spart Tin. - .
30 Ps,. geg. Etnn v. t M. portofr .

. lahnpajta IS» LS Ps
Hautcreme . . . . . .10 Pf.
Puderpapier . . . 20 Ps.

mm , " WILV
ztaud SO PI. Herren - Fri¬
stet . 40 «f . Damen • Frisier -
00, 75 Pf Stiel l M.

Jaltnbürfte » _ ftür . . 15 . Pf

Klcidorbürsten
30 Ps , Handwaschb .

pr. Borsten
. . . . .

_ _ _ _ _ _ _ _

6 PL
ÄIosettpap „ gr. Rolle 13 Pf

Krepp 10 Pf . Butterbrot -
papier , settotchL SO Blatt
40 Pf , Schuhereme , diaun
u. schwarz. S Dosen 40 Ps.

Lanolin , Vaselln S Pf
Haarnadeln Päckchen S Pf.
Wieder - Thermometer , geprüft .

00, 76 Pf » Bxde - ihermo -
meter , SO Ps . . tenster »
Thermom . 1, l . SO, 2. - M.
. stimmer - Thermometee l M.
« erbandwalte , vorzüglich ,
30 r: 30 Pl . 100 c; 60 Pf .
i60 p 1. 30 SDi. tiambric -
Ucrbantbinbe - i , 6 u. 7 cm
breit , 30 Vi. Damrnbinden
Dtzd. 00 Pf . ? S Pf. u. » M.
Gürtel dazu v. 10 Pf an.

80 Pf
U, u « t

V, Liter 2 M.
ftonftuastcr SO Pf . 1

_ _

Leibwärmstaschen 1,50 M.
IWärmflaschen 2, —, 2,50 M.

oro' e vtel s » , 20 Pf .
'

gclluloib 80 Pf

... rt , ,
V- ushal . s . , T- ilctt - . n. Summlantk - L Bei uns stnbet jeder vtel h. lllg . Ware

'
Im Co * » Be,lin ' markgrafenstr . 84 . " eh «

S . Uhr llege. uso . Versard caeh aatwärts ni 5 M. an Kachrahme
or <, ' ,n

rr

Mttten

« uf
nis < & Rmycnäc &wfü \ jvnx \ -

vonG
rev �utci�rjcugcu soNcn - .
Sic si <b iv ?

nnäiwc

bcituns von — —

f _ _ _y " ) �

Anzlige , Paiefofs , Taliien - nSBici , CovercoatsKieide Dich eieea�itS
» K a o _ p _ tTiÄ M unv jl b�. rm M llM» neiianam , von ?Aa 5 öt 45 % 30� 32 i�iark »

££11 BB�imiauS t�runnenstrasse 5 ZvortvelW. Gehpelze . Sealmäntel Pelziackea und Jüehse aller Art weil nnicr Prct » ?

aus besten z T. cngUscben Mnßsioffen , wie Gabardine , Nadelstreifen , blaue i/nd firtte Kammcamc .
sowie viele andere btoffarten , in feloater iMaßwerlcstntt ber�esteüt , Jeder Gcgccstand ein Geleier . »

heitskauf , von 75 . 66 , SS, 45 , 36 , 32 Mark ,



Feinstes Weizenmehl � 16 /

Feinstes ÄUSZUgsmehl „ „ i 18p/ .
Gebrannte Gerste . . . . .� 19 ».

Tafelreis

.........................
� 19 ».

Weisse Bohnen

. . . . . . . . .
� 19 »

Viktoria - Erbsen la 22 »

Weizengriess . . .

. . . . . . . . . .
20 »

Makkaroni

. . . . . . . . .
. . . . .

. . . . .
38 »

Eiernudeln

...................
» m * 40 »

Bosnische Pflaumen p * , * 33Pf .

Kaliforn . Backobst . » * * 70 »

Kaliforn . Aprikosen . . » * * I10

Kali forn . Ringäp fei . . . . .» » * 1' °

Kaliforn . Birnen

. . . . . . . . .
» u * l20

Frisch gebr . Kaffee . . . . .» � 220

M s k r ® B � c k i J ICieler SproSfien

' F and i Pfand ��«.u�Pf.

Freitag « . . . 5onnaden « t

ffZ ' SZLkKS ? iS > 5c�
ixstkskamm . . . . . . . . . . .Pfand S5pt HammeSvorderflelsch Pfand 65pf .

ECalbskeuEe . . . . . . . . . . . .p�d 75 » Hammelkeuie . . . . . .Pfand LZpf .

Sckweinebaiich . hn « b . � . . . . .pond LSf

Schweineköpfe ? 8 ? � 38rf . Eisbein 85pf .

Prima Ochsensuppentleiseh 8afr . r . n

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pf - nd 4S ? f .

Prima Ochsenschmorfleisch gefroren , obn . Knochen . Pfand 60pt

Verkauf soweit Vorrat

2 - PftUld '
Dose

45
-pf .

Rotwurst . . . . . . . . .Pfand 70?! .
Landleberw . . . �75 ? �
Sülzwurst . . . . . . .Pfund 80 « .
Grob . Mettwurstp « . I10

Jagdwurst . . . . .p . . nd l25
Pa . Leberwurst tu . I26

Mettwurs�lÄ l30
Teewurst . . . . . . . .Pf « * l48

Feinste Molkerei -

Butter

93 .fePfund -
BtSck rpt

Dänischer

ger . Speck

82
tett mager

Pfand 1

Karotten

. . . . .. . .
.

Weisskohl

. . . . . .. . . . . . . . . . .
.

Wirsingkohl

. . . . . . . . . . . . . . .
Rotkohl . . .

. . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . .
Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
p/tuid - Do« 95 »

Junge Erbsen . . . . . ., 95p/ .

Pantowiiio - t iß
Srst�Bredibohnen�M30

tamemDeri . . sohn . MdiDPf kw ho

Landkäse . . . . . . . .* �18� Brechspargel

. . . . . . .
1

Qnadratkäse . . Pfand 40 . t
Brechspargel /

BomatourkäsestnnkdOpf . Stangenspargel . . . . w * * , , 2

Stangenkäse . . pfv- dLOpf. Pflaumen . . . . .r ™ , 1

LimburgerKäsepfd 70pf . Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . . .
F0

Tilsiter Käse . . p- u- d 80pt Reineclauden . . . . . . . . . .» - �0 ° . . f0
Edamer Käse. . pfw>d 82 ? � Pflaumen ganFjuAt

. . . . .
I00

I iSZtZc/flmr X/räiew/eä
\ Na, arg . * Ott * « 75 /0 » mqq

lli Fiat ehe f # Fiatehen n &qj

Suppenhühner
prima lo te yQ

Pfand I
Sender - Angebot I

Gefr . Kaninchen

Pfand 33f

I Prell « obn « Kaicho

1922 " OtetfiMratsrjtielkanmrer
410 4/100
§ 10 Flatthtn ff fßVi Flauht

Schokoladen
Fiscal wie vor ZWÄM leSs�gw� in hczwü

WZ Siwmss qua Prcsswiirae�hein

Lagerbesuch immer lohnend

Versand nach allen Stadtteilen

FOeison Wediselmannl
Schokoladen - Großhandlung

ßerHänW , Unkstr . 20 . Fernsprecher ;
Nollendorf 878u . 879

OeiitsdierllttMMiH
2101 kSlwlsimeSW »

Utonfag . Den 31 . MSr, . uochuilttug »
»' /i Ahr . im r >crl,uad » haul « ( Sitzun »«.

fanl ) , Lwienftraße S3I9S:

SÄT Außerordentliche T ®55

VekttavMMWer ' SLvserevz
sömMch . aeftlebe der Cliitarjienitdjanit .

Tagesordnung : Elellungnahme zu
unserrn Lohnforderungen .

Da ? Erscheinen sümfilcher Vertrauens .
leulc ist Pflicht . _

Achkn ' - gi Bfftifßsrfltf
■ _ _ _ Die Nummer S der Betrtebsriitc .
Zeitschrift ist erschienen und tann gegen
Vorlegung der Legitimationsiarte des
Veiriebsodmanne « in unsrrrm Bureau .
- iimnie : 5, in Empfang genommen werden .
ifil/14 Ol « Orleeeriealttina .

mifieiüBiDe ÖrtskrankeEkJsref. Eerlis -toglitz
Sekannlmachung

Die Vertreter der Aideiigeber und Per »
flchcrten im Ausschuß werden hiermit zu
der am Freitag , den 4. April , abends
8 Uhr , im Ztaffea lokal , KSrueritr . bö hier.
ftoinindendeu aakerordentUchen Aus -
sdiustsihiing eingeladen .

Tageaorenung : 1. Sahungsstuderungen
Z. Wahl einer Kommijflon gemäß § 100
Abk. 2 der Eahnng

Lerliu - Eieglig , den 27 Miiez lOZl.
Oer verftoed

109/9 JRoiel , Borsigender .

Bandwnrm « �fverloren
nach 1 /, Stunden durch Acichel ' o Saud .
evurmenillel �Zork - Is ! - er - , . Litt seit
7 Jahren an Bantwurm und hatte schon
6 andere Mittel erso . gios »edraucht . - So
wurden Taulende beireit M. 9. —, für
lt - »drr ( nach ülltct ) M 2- 40 Zu Drogerie »
und Aooilictrn , sonst b. > Ol « » ftelan - t .
Serttn 43 , SO. OlfenbaiinflTabc 4.

cesrärdit
—

, fcpiMii Möbelfabrik
"

Roll, Seelisch
Bsrlin 0,112, Rigaer Str. 71/73a

Bahnstation : Frankfurter Allee
Telephon : Amt Alexander Nr. 4IM

GSnst . Angebot in kompl . Wobsungselnrlcbtnagen :

■I kompl . elcb . SchlatzlBuner
1 AnrlchtekQcbe

. . . . .

I kompl . Schtablmmer ,
I Herreaslmmer and

1 kompl . Schsafzimmer
- 1 Speisezimmer
1 i Anrlchtckllcbe . , .

r, I kompl . Speisezimmer i Ififin
I Anrlcbtckacbe . , . . I löüü . "

Uesucn lohneedl 4 aeacti &iiizelt 8 —7 Uhr . ► Besuch lohnend !

I . icdes Won 0. 1U ( iöldmirk . Das icngedruclite Wort 0,70 ( ioidmark I
j ( zullss . 2 (etle Worte ) . Stcliennesuehc das 1. Wort ( teit ) 0,ICOoldniark .
| jedes »ciiere Wort ü,05 Goldmark . Worte mit mehrals 15 Buehstsben I
t 2dhl ; n ftlr zwei Worte . Eine Goldntark «- ein Dollar getel t durch 4,20 1 Kleine Anzeigen |

Anzeigen , die für die ndebste Nummer bestimmt sind , müssen bis
Uhr nachmittags in der Haupt - Expedition des Vonrkrts ,

Merlin SW 68, UsdenstraDe t. abgegeben werden . Dieselbe
wochentags ron 9 Uhr irOh bis S Uhr nachmittags geöffnet .

Kinderwagen , Klappsporiwagen , ßin
derorahtslcllcu . Kindcrstiihle , neue und
gedrauchic . Cchwarzmann . Kotibuser
dämm 90, II . Etage . _ _

•

«alanr . iee , Knopspeessen vertäust sehr
hiilig Hermann Erarg , Etallschreiber -
strafle Slb _ _ _ _ _

'

Nähmaschinea ettto1 - billige Presse .
Fabrik neuer Maschinen «rsiklasflger
fiobrifaie . Gelcgenheilsfäusc wenig
«rdrouchlrr Masdünen mit ooller Sa -
ranüe . Eigene Jlcparaiurwerkflatt .
Fischer . Potsdamerstrafle lll!!. _ _ __

'

Nanmao n- Rähmaschinca für Sausge ,
brauch und Gewerbe . Teilzohluiig . Rc>
raratur - Werkstatt iür alle Ensienrc .
vlmil bolbarih . <3. m. b. L. . Friedrich -
sirasre ör,o. Merkur 0208. 9

Weingarten , Pfandleihe verkaust
spottbillig ersMaiiige Monatsgarderobe ,
Zackellanrug , Gehroikanzug , Taillen -
oalelot . Regenmiint - l . �Prinjenftr . 8ZN /

Altzllg « «7, Gummimäntel lZ, . streu. )-
süchse 8, Wolszziegen 12, Feberbrktrn 10,
rücuwaren , Lcihbau , Neinlckendorscr -
straße 105, Ncttelbejfplast . _ _ -

Tepplchurrkaus , Brücken , Diwandecken ,
LuHerst billiger . Siein . Antia�lerftr . 20.

Rarksöde . Koffer , billige GeleqenHeii .
Komintsflonsverkauf , Schmidsirafle 85. '

Stoffe auf Kredit , schiine Auswahl ,
billige Preise , bequeme Teilzahlung .

nur Dillcherltrafle 20,
Tor .

Luft Krieger .
Nähe Halles " _

_ _

Federbriteie » Stand 25. —, • Trüber ,
Kottbnscrdamm nemrundneunzlg .

s keicieiilllüflgZliiclke . Viiäciie uz « , j
Lcihhana Spiegel , Ehanffeestrak « 7,

vertäust ersi klassige Anzüge und Ulster
von 2!) . —. Füchse aller Art 12. —, Pe! «>
jrcken 50. —, Pelzmänle ! 180. —. Sport »
vclze ÖS. —, Gehpelze 150 . — an . Elr »
«ante Magansertigung . Garantie tadcl
loser Litt . _ Kerne Lombardware . _

Leihhaus Prinzeustrahe 105, nahe
Loch bah » Prinzcnstrafle . Ja seinsien
Werksläitcn manmäflig hergestellte An-
zügc von 25 Mark an. Taillcnmäulel
45 an. Cutawaus 85 an , Füchse aller
Art 12 nn Gelcgenheitstäuse in Sport -
pelzen , Gchpcizrn . Besichtigung lohnend .
Keine Lonibardware . -

Leihhaus Frichrichstrah : 2 (Sallesches
Tor ) verlaust spoilbillia erstllasstge
Srrrenanzüge Ulster , Taillrnmäntrl .
Gelcgcnhcitsläuse : Eportpelze , Geh.
pelze Pelzmäniel . Pclziorkcn . Schal, .
Füchse aller Art . Keine Lombardware . '

G hpelze , Sportpelz : , prima Au, -
svhrnng iegt 75, cleganie Pelzmäntel
150. Pclziaekea 00. Sllbcrwillse . Maul -
wursschal , Preise ich! bedeutend er-
mäfttgt . Eoldmann Kottbuser Tor�
Etnaan « Dresdeuerürafle 138.

Leihhaus Brunncnstrohc 5, Rosen -
thclcv Tor , bekannt durch eritkldsüge
Waren in prima Selbswerarbeitung .
Anzüge 80. Ulster 28, Taillenmäntel 86,
Entowan , 85 Mark . Kreuzsüchs « aller
Art . Sportpclze , Gehpelze Pelzmlntet .
Pelzsacken auffallend billtg . Keine Lom-
Hardware . -

" Dauerwäscho , Ncparatnrrn . Sielchcn ,
berncestraseT . _ __ _ _ _ 50/18 -

Sntzüikcnd « Tachmäntel , ffusalltkaus .
van 10 Mark . Lobatz. GautbUxe -
>- «4. IT älaUenletkelak . »

SIegaate Lerrengarderob » kauft seder -
mang noch zu btlltgsten Grundpreisen .
Anzüge , Euiawanz . Ulster . Sportpclze .
Gummimäntel , Losen , Foppen gräflie
Auswahl . Fahrgeld wird »ergllict .
Bindel . Invalldenftrafl « 20, am Stet -
linrr Bahnhof .

_ _ _
Sichssld , B- dstrafle 3t , Schlei , immer

MO, Speisezimmer 4M. Scicen,l : nmei475 .
Rehield , Dadsrrafle 34, moderne An»

tidiictüdjcn 88, gebraucht « Küche » 30.
Ärtlfcli , Badstraflr 34, Diplomaten .

Elche 75. Tische, Rohrstühle , neiu� 4. 93.
Nchfellr . Bad strafte 34, grofte Aus¬

wahl gebranärter EinzeimÖdel . Bcrsaad
auch Hüft erhalb . _ _ __

_ _

Ankleide -

Kredilhauo zu Labeupeeisen . Damen -
und Lerrcngarderoben , Damen - und
Lcrrenschuhe , Wäsche, Betten , Pelze ,
Sardinen . Sleppdeiken iu bequeme : Ab-
schsagszahsung . Kaushaus Lirschberg
u. Co. , Turmstpah « 57, 1, Etage I

Anzüge 17 Soldmark . Maftmäftig
hergestellte Toillenmäntel . Schlüpfer .
Sportanzüge . Damenmäntel sensationell
billig Gummimäntel 13. —. Hosen 4. —.
Reuwaren . Leihhaus Rosenthalertor ,

2051204.
" ~ '

Linienstrafte
strafte . _

Eck« Roscnlhaler

Krrnzflichs « 3 Soldmark . Wolfs , legen
12. —, Brach ! schal , 48. —. Sömtliche Pelz -
arten 20 —60 Prozent heeabgesebt . Eni .
zückend « Damenmäntel 15. —. Neuwaren .
Leihhau » Roseniholirtor , Linien -
strafte Ä3B04 Ecke Roscnihalrrstrafte '

Monat - anzüg «, getragene , neue
Gummimäntel . Tailleupaletots , Jackett
anzllge , Gehrockanzüg « perkaust gegen
Auszahlung epoltbillig Al«rander >
strafte W. c, Hochparterre . Srselllchas ! :
anzllge leihweise . _

'

Herren , Damen kaufen auf Kredit
Garderobe jeder Art , auch Gummi -
Mäntel , bequeme An- und Abzahlung .
im Spezialgeschäft Luft Krieger , nur
B' Ücherstrafte 20. �iäh- S- lleschc , Tor . »

Kleibersabeik Brmtnenstrafte 8. 1 Trp . ,
ntrfauft orsiklassiqe Herrcnanzüge 17—
an , Burfchenanzüge . Prüfung, - , Ein¬
segnungsanzüge 115. — an . gestreifi «
Kamirpzarironzüge , Eutawayanzügd , Tail -
lenpaletsis , Sportpalcwts , Quolitätz .

re. Riesenauswahl .

_ _

Anzüge , Paletots , Gummimäntel , ge-
streifte Losen w großer Auswahl , kauft
man am besten und billigsten bei
Fürstenzelt , Rosenthalerstr . 10. 1. Etage .

Anzüge , Paletot », 25. 32, 88 Goldmark ,
Rcgeumäntel . Elnsegnungsanzllge «norrm
billig . Modellanzllge nach Maß aus
modcr »s - en Qualiiäisstoffen . rrstklaMge
Verarbeitung , garantiert guier Sit/ ,
rätselhaft billig . Auf Wunsch kommt
sachmairnischer Vertreter in , Laus . Teil .
zohlung gestattet ohne Ausschlag . Scher -
, «r u. Broh , Andreasstrafte 5. am Schle -
fischen Bahnhof , Ecke Andreasstraftc .
Fahrtperglltung .

Metallbetten « Wenge ». Doppelbetten ,
Kinderbetts », Küchen billig , August -

Badstraft « 04,
Eiche . Nnftdaum , mit

«ehselb ,
schränke .
Spiegel 05.

Wichert , ElsaflerJrafte « . empfiehl !
gntgccrrbcitet « Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer . Einzelmäbel . Gc
schäsizpriiizip : Großer limfaft , aller .
billigste Preise . _

'

Spottbillige Stühle , Küchcnsiühle 2. 50,
birken - Rohrstühle 8. 50, eichene Stühle

30. Wichert , Etsassirstrafte 20.

Mcsfingbetten , Doppelbetten . Metall
dctlcn mit Anilage 28. 50 Kinborbetten
mit Auslage 25 . —. Thaiselongnes 12. 1 .
Decken 15. —. Teilzahlung . Licftrung

. August ftruftesosort . Mücke . 32».

Schlafzimmer , Eiche, drelteiNger An-
kleideschrank . aparte Ausrühruna , fom-
plett . nur 450. —, Speisezimmer , Stchc,
mit Standuhr , komplett nur 525 —.
Selten günstige Angebote . Nur einmal
vorrät ! «. Mäbelousstaltungeu Drimmer
u. Holpern Brunnenstrafte 38, Elsasser -
Nrafte 37, am Oranienburger aor . «

Metallbetten , Auffegmattaften . Potent -
matraben . Ehalselongueo Walter . Star »
aaederirrafte achtzehn . _

•

Sualttittsmöbell Segen bot und Teil -
zahlung liefert preiswerte Speise - .
Herren - , Schlaszimmer , Küchen und
Einzelmäbel . Bertriebsstelle Deutscher
Möbelfabriken , Hugo Gerholbt , Lands -
vrrgcrstrafte 82, Nähe Alegandcrplaf, .
Kein Ladengeschäft . Verkausslag : ' Sos
1. Etage . _ S841b�

RandsunII Kleiderschrank 15. —. Per -
liko 14. 5g. Losa 15. - . Schreibtisch 28 . -
Büfett 83. - . Küchen 2- 2. - , Beltst - Üe. ,
komplett 15. —, Waschtoiletten 12. 50.
Riesenauswahl in Einzelstücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren -
zimmer . komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Rah-
lunoserleichtMnq . Göttlich . Ritgener -
strafte IL, Mahuhof Gesundbrunnen .
ssrellieferuug . _ _

-

Ehailelangne 12. —, Diwandecken 7JS0,
Polstern uflogen , Patentmatraften 12. —.
Ratenzahlung . Pappelallee Ü2. *

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer-
den oerfatist : Kleidrrschionk . Vertiko
22 Goldmark Bettstellen , komplett . 18.
Metallbetlstellen 22 Flurschränkc Wasch»
tollettcn 18, Ehaiselonguc » 18, Kam-
moden 15. Bücherspinde . Schreibtische 88,

Klnbgarnitnreu , Tischdecken 7. 90,
Diwandecken 9,50. Sorbsessel 7�0. Säufer -
ftoffc 1. 75, Teppiche . Brücken . Siebett .
Gräfte Frankfurtet strafte 33 . _ _

-

Direkt ad Fabrik Küchen in jeder
Prcieloge , roh und gestrichen . Schlaf -
Ummer, Speisezimmer , Herrenzimmer .
lluftbaunimäbcl an Händler und privat

billig und gut . Rahlungserleichterung .
Reutuch . Rionskirchplaft zehn . Ecke
Swincmitndarstraße . _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Räumung , - Verlauf wegen Umbau ,
elegantes SprtliUiimmer . Eich», komplett .
750 Mark , elegantes Herrenzimer . Eiche.
komplett . 750 Mark , 50 komplette
Rimmer zu weit herabgeseftten Preisen .
Mäbrlgeschäfi Suffchnecker . nur Nllrn -
bergerstrafte 24».

_ _ _

*

Mäualeiu und weiblein steht man
laufen ins Möbelhaus Kamerling ,
Kaiianieuallee 58, noch billig einzu
taufen . Splegelschrank . 180 breit , 195.
Bettstellen mit Slghlmattaften , drei -
tciligcn Auflagen , 45 Soldmark .

Verschiedenes
136 000 Ratsucheubel Die groß ? Rechts -

auskunftcl Frledrickistrafte 127, Utrter -
grundbahn Oranienburger . Prozeft .
zentrale . Ununterbrochen « Sprech -
irunden . _ _

-

Auskunft . Uuterfuchuugrr . . Lebamme
Boitig . Dieffenbochslroft « 3t , Ecke
Sräfestraße . Kottbuser Brücke . -

Vermietungen

Musikinstrumente

Klavi « rm acherPiauos preiswert .
Link Brunnenstraft « 3b. _

"

Flügel , Pianos , Harmoniums ständig
Gelcaenheiien . Raden stein Müuzstr . lv '

Schrantanparate . Tischapparate , erst -
Nasssgiie Tischlerarbeit mit Lugusaus -
staliung , 30 Prozent unter Ladenpreis .
Grühmann , Markgrasenstraft « 18. M Tr . -

Piano «, prächtige Instrument «, b«.
auem « Rahlweise . Sachler , Oranien »
öurgerstrafti 42. _

*

175 . — UebungsNapfer «, Marken .
Pianos billigst . Oranien straft� 83.

Tourcnfahrräder 70. —, Fahrradhänd -
ler Ermäftigung . Schlawe , Weinmeifter -
strafte vier . _ _ _ _ _ 882/1«

Brennahorräder , Gärickeräber , Bik-
ioriaräder . Daffenräder , Erzelstorrädcr ,
Preisabbaul Kaufzwangloier Sagerbe -
stich rrbelcn ! Gelderlparntsl Schlawe .
Weinmeistcrstrafte Pier . _ 182/3*

verkäuffich . Berger ,
Schönholzerstrafte 12.

Vsknungen

Paradiesgenosse erhält Rweizimmer -
Wohnung mit Mäbelübernalime woaen
Abreise . Bohnsdorf , Privatstrafte 8. ' . l . TO-l

ikrdeitsrnsrht

Ptellenzesutke

Junget ttichtiger Bügler sucht Steh
lung . Offerten 14. 90 au die Expedition
de, Borwärio .

Xtcllenangekote

Junge Mädchen für leichte Hand -
arbeit Im Hause verlongt Carstens u.
LaGmanu . Rimmersrrafte 29, Huer -
pebäude 3 Treppen . _ _ _ _ _8837b*

Ausziiherianeu und Garnier «rinnen
au ? feinste Damenwäfch , tm Hause per -
langen sofort Garsiens u. Lachmann .
Rimmerstrafte 29, Quergeb . 0 Tr. Z838b*

<z«iaftenhändi «r und . Händlerinnen
i tüchtige Schreier ) für Sport - und
illustrier » Blätter . Hoher wochenloh »
und Proviflon . Meldungen mit Legi -
timattonspapieren von 9 —12 Uhr lu der
Bertriedsabteilung . Linden straft « 18,
V. Stock. _ _ *

Woll - Saspleriaaen außer dem Hause
oerlangt P. Lindhorst , Oranien -
strafte 125. _ __ _ 38471,

Lehrfräuletn von groftcr Figur für' Ist , Barsch

Tüchtige

Vergolder
und Grundlerer

aut Goldlelsten nach auswärts
gesucht 491 t

Zuschriften unter v . M. 95 * an
die Expaditlon dieses Blattes .

Zfeftita «

Gravenrgehilfen
auf gemischte Branche sucht 19K/V

» rauiaruusta «
Paul Friedenthal , Magdeburg ,

Tischlerbrück - 86.

MMMMMWriwevre
nur erstttass . , lebig « Kräfte . Eprziastslen aus
Paginiermuschlne ». werden de, de: Firma
B. Zahradatk , Prag II , Vodlckava I *,
aufgenmmen . Reuanisadschrifiev bei iiaen .

Reife vergütet . IZS/IS »

Tapete ndrncker ,
' r schon an einer Taprtendrnckmaschwe

nger « gelt gearbeitet hat nntee günstigen
kdwgungen gesucht Osserten unter

der schon an einer
Ich
Be .
». N. ' V. ' Sili ' an Ali
Vogler , Berlin NW. 6.

naaseisteln u.
1) 2/14

Kaufgesuche
Fahrräder tauft Ltnienstrafte�l » _

•

Piano , dringend gesucht . Piano -
Magazin . Barbarossaplatz 2. Rollen -
dorr 5597. 1154. '

iiich 148, Lederklubsessel 95. Rie/euaus -
wähl über 500 Rirn irrer. Alles spottbillig .
Siargardts Möbel - und Lombordsveichrr .
Prenzlauer Straft » sechs, (öejchttlszeit jeder

t » utsaiut » « kt, « �

Kugellager , Autozubehör kauft Golu -
bcw. Schönhauser Alle « 127. *

Unterricht H' <

Modctanzluesus , 1. April . Anfäugrr .
tanze , Prioatunirrricht — Schnellkurse
ederzeit — Stellmacher , Tmnpeldofer

la . Hellesche , iou *

Neukölln . ScTmonnflraftt Up. 71/20-

Slrafenhändler
€ tt . Spezialisten ! d

J W>i beabsichttgen ei es Reklame - I
) Slrafjeno «cfouf burchzusttbrea !
1 Interessenten wollen sich meioen

I MiiiekN . ZZ. MtKM! . '
Hoher Gewinn gm an iert .

Zuschneider
Einrichter

Jlin

Gamaschen
erholten Anstellung . Meldungen ton 9—1.

A . W E R T H E I M
nilhelmstraße 49 L

Former
oe r lang t Speck ,
Ltiftowstz . 2.

raonerifri�aSBi
3. 85 !A. verkau t

Wc&tpbal , Inaottr . ft

stelleDangM |
fimlto im rireirts |
deMMW .

VerWe SüffineiOerlnnen . �. iVelsekke tmwM
" lüg "

'
Albert

- - - - -

j Berti « I

verlangt soll
Albert Momburger , Herreiuoäschesabrtt Albert Homborger , HkrrenWiffchefabetf ,
Berit » SO, Wrnngetftr . 10A | 9tiU « SU WrangilOf . 1 »
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